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Das Abonnement 

4 mit Ausnahme der 

Die age täglich erſcheinende 
U beträgt vierteljährlich 

Stadt Poſen 1¼ Thlr., 

ganz Preußen 1 Thlr. 


alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Sonntag den 10 Mai 1868. 


® Zuſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
5 2 höher, find an die Expedi⸗ 
5 tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
® ſcheinende Nummer nur bis 


108. 


10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 

Berlin, 8. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 

1 Bene = Bestehen, 7 ran den wu? deutsche Landes 
ritter Klaſſe mit der Schleife: dem Ober⸗Tribunalsrath Dr. Schütz fühl über die deutſche Landesgre Di 

lin und dem Ober⸗Regierungsrath Schaffrinski zu Marienwerder 115 * drin en . 


Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: dem Rechnungsrath und Kreis⸗Steuer⸗ 30 2 2 2 2 4 f 
dehmer Eſchenhorn zu Görlitz; den königlichen Kronenorden zweiter zu phantaſiren. Soeben erſchien wieder eine Broschüre, betitelt: 


fe: dem Landgerichtspräſidenten, Geheimen Ober⸗Juſtizrath Dr. Hein 
U 12 Koln; den königlichen Kronenorden vieter Klaſſe: dem herzogl 
2 * Rentmeifter Weishaupt zu Guttentag im Kreiſe worin Rußland angegangen wird, einzuwilligen, daß Frankreich 


Die franzöſiſehe Preſſe. 
Der Abſcheu gegen die unerſchöpfliche Großſprecherei der Fran. Der Kaiſer iſt eben krank und dem Einfluß der Parteien . Bf 
bat in unſerer Preſſe immer noch nicht ſeinen vollen Ausdruck licher, als ſouſt. Marſchall Niel ſcheint dieſe Situation aufs 


Wie vorſichtig war dagegen das Zollparlament, in welchem der 
Präſident bei d e der Feſtung Metz ſofort konſtatirte, daß 
im Haufe Niemand anweſend ſei, der ſich von ſeinem Nationalge⸗ 


en 2185 erlauben ſich heute wie geſtern, über die Rheingrenze 


10 „Les frontieres du Rhin“, mit der vollſtändigen Denkſchrift, die 


vom Fürſten Polignac feiner Zeit Karl X. überreicht wurde, und 


bisher im geheimen Archive verwahrt lag, ſo folgert man nicht ohne 


ſeine natürlichen Grenzen wieder erhalte. Da dieſes Dokument 
Grund, daß Louis Napoleon in die Veröffentlichung gewilligt hat. 


eſte 


unden; ſie beſchäftigt ſich im Gegentheil noch viel zu ſehr mit zu benupen. 


n 
| 


de 
un 
och ſehr milde aus, wenn ſie ſagt: 
„Die Aufregung der letzten Tage h 
t, wie ſie entſtanden war, — der ſi 
rliche, daß ſie eine gemachte 
Das Pariſer Publikum wird vo 
Kinder von Halsübeln,« 
keit, dieſer Nervenreiz, dieſe kin 
inen Zeichen in Betreff der franzöſiſche 
ierung ein triftiger Grund mehr 
eipilifirten Volkes wür 
Lande, wo die Preſſe 
ſich bald zu Grunde. 
eſſau haben in ihren S 
Grund zu bitteren Gegenbemerkung 6 
Hof mancher Seitenhieb abfällt. „Wenn die Maupas und Ge⸗ | zieml 
Recht hätten, wenn wirklich die freie Preſſe im Stande wäre, auch nur zu einer motivirten Tagesordnung gekommen wäre heftige 
‚u Debatten keineswegs zu vermeiden sad und ftatt die Einigung 
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aſen, ſelbſt wenn dieſe die ſchwerſten 
nalcharakters und die bodenloſeſten habe in der Wan die Initiative ergriffen, indem es 
Die franzöſiſchen Aeußerungen über | Ende März bereits 14,0 

Entwurf ließen wie- ein ungeheures Material von Geſchützen, Munition u. |. w. in 
und ſie verdienen Paris, Vincennes und in allen Grenzfeſtungen auf, abgeſehen von 
kreich geleſenen den fortifikatoriſchen Arbeiten, die auf allen ſtrategiſch wichtigen 


ranzöſiſchen Zeitungsphr 
ezungen unſeres Natio 
zubertreibungen enthalten. 

zen im Zollparlament ſoeben gefallenen Adreß⸗ 
an Unverſchämtheit nichts zu wünſchen übrig, 
r That eine Züchtigung, welche die in Fran 
ſchen Blätter nicht ſchuldig bleiben dürfen. 
7. Mai drückt ſich dem neueſten Pariſer 


at ſich ebenſo plötzlich wieder 
cherſte Beweis, daß fie keine aber fortwährend ein Mittel haben, die Nerven ihrer veſer zu reizen 
erufene | und Deutſchland iſt ihr gut genug, dieſes corpus vile zu fein. Es 


„zu Sonderzwecken hervo 
efallen, n die größte Einmüthigkeit der deutſchen Publiciſtik dazu, den 
ra 


n dieſen Krämpfen 
slos, cht t re 1 45 1 f 
ſe kindiſche Furcht ſind leider keine zu feſſeln wiſſen, als durch erfundene Allarmgerüchte, ihre ganze 
n Zuſtände; fie ſollten der Erbärmlichtelt N f ; bre ganz 
Anbahnung anſtändigerer, 
digerer Preßverhältniſſe ſein; denn in 
wirklich frei iſt, richtet die Unehrlich⸗ 

Die Herren Maupas und Segur 
enats reden gegen die Preſſe den Blät⸗ gen Sitzung des Zollparlaments, auf welche man nicht nur in 
en gegeben, wobei auch für N ſondern auch im Auslande geſpannt war, hat hier 


Hände hervorzurufen, jo — mü 
fie a bie Macht, E 
„zumal die mexikaniſche!“ 
hatoren zu; „wenn aber im 
— dieſe Expeditionen zu v 

ent ein ſolches Syſtem die 
Zur d' Agueſſeau daran ver) 
ient, deſſen Sache zu vertheidigen keine K 
Girardin war berechtigt 
mmer die abhän 
ir beleidigende Aus 


N 


ruft Girardin den reaktionären Se- beabſichtigten, der Riß nur noch unh 
Gegentheil das Präventiv⸗Syſtem, fc e aber die beiden Referenten v. Bennigſen und v. Thüngen 
hindern, dieſelben befördert hat, ver⸗ ö 

Lobeserhebungen, welche Maupas und Jener geſtand zu, daß der Augenblick noch nicht gekommen ſei, dag 
chwendet haben? die Willkür iſt ein politiſche Band zwiſchen dem Norden und dem Süden Deutſchlands 


u dieſen Bemerkungen; denn es n 
ſe, welche in Paris Stimmung macht die Adre N 
e gegen Deutſchland oder Preußen, das nun welche beſchloſſen wurde. Daß das Zollparlament eine engere Ver 
ableiter geworden iſt, unternimmt. Der einigung aller deutſchen Stämme vorbereite, wurde von keiner 


wei Jahren zum Blißze 
. — 5 n | Seite beftritten, wohl aber von dem Vertreter der Süddeutſchen | 


fte Schritt zur Kräf 
| zu drohenden und aufregenden Artikeln. 

wieder die „France“ und der 
Feuer gingen, auch der, Abend⸗Moniteur“ 
lten, von der Möglichkeit „neuer Verwickelungen“ zu ſprechen. 


Alexander von Humboldt. 


(Schluß.) 
bekanntlich unverheirathet, fein Kammerdie⸗ mit Anerkennung erfüllte 


war früher im Dienſte ſeines Bruders, ſeit 
33 Jahre in feinen Dienſten, hatte fi alfo | fein intimer Privatumgang doch auf wenig Familien, und unter dieſen war es 


tigung Deutſchlands iſt dieſen Blätter 
Diesmal waren e 


„Konſtitutionnel“, die am weiteſten 0 \ 
konnte ſich nicht ent: | ben und doppelt unangenehm berühren wird, weil es eben aus dem 


in 


ander von Humboldt war 
arth, ein gelernter Jäger, 
ode jedoch, mehr denn . 
rt Anrecht erworben, nicht nur ſein Kammerdiener, ſondern auch 
err zu ſein, der die Angelegenheiten ſeines Hauſes ordnete. 
hörte, jemals den edlen Greis beſuchen zu dürfen, 


ſſen 
urch eine 

n Kammerh 

en Bevorzugten ge 

ankbarer Erinnerung 

en noch oft in 

ten um 

gusgeſtop 

H aus 
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ften Vögeln fernſter Zonen. 8 
Flamingos, Quatſcheros, ein orangenfarbener 
Neuguinea und noch viele ſeltſame Fremdlin 
eimiſcher weißer Sperling ganz wohl befand, fern 
s vorweltlichen Vogels, von der Größe eines Kürbis 


Elenthieres und hinter demſelben auf dem Fenſterbrett ſtehend ein Seit d N { 
—— 5 Km vermadhyer amerikaniſcher Göge, Freunde eine bedeutendere Abnahme feiner Kräfte, doch erholte er ſich jo weit, 


gemäftete Menſchen geopfert wurden, daß man ihn wieder geneſen nannte. Erſt am Charfreitag ergriff ihn ein er⸗ 
offenes Bücherregal enthielt in | neutes ernſtliches Unwohlſein, von dem er nicht wieder genas. 

Menge drei Fuß hoher Folianten, in denen ſich 
irchen und Schlöffer der Vorzeit und Ge. Sarg, der die ſterblichen Reſte des edlen Mannes barg. Der Maler Michaelis 
Familie Orleans befanden, das Ganze ein Ge- hat eine Zeichnung auf dem Sterbelager entworfen und der Bildhauer Gläſer 


wei 

on * Grafen Roſſ durch Teſtament t 
M zur Zeit, als man ihm huldigte, vier 
welche die Prieſter verſpeiſten. 
en Maroqin gebunden eine 
nſtbauwerke Frankreichs, 
wart und die Portraits der 
enk Louis Philipps. 

Aus dieſem kleinen Zimm 
aal, der durch das woh 
nem zärtlich geliebten jungen 


ner trat man in die Bibliothek, einen dreifenſtri⸗ 
bekannte vortreffliche Portrait Humboldts, von am 8. und 9. Mai; man wollte dem theuern 
Freunde, Profeſſor Hildebrand gemalt, mitbe- Stadt Berlin, ihr Ruhm und Stolz geworden war, ein letztes g f ſagen. 
9 den Wänden ſtanden Schränke mit Büchern, Dienſtag den 10. Mai, früh 8 Uhr fand die Todtenfeier ſtatt. Daß ſi 

m Zimmer Tiſche voller Bücher, Karten, Albums, | daran betheiligte, von den böchſten Ständen bis zum Volke herab, der Prinz⸗ 
tuetten, unter andern eine ganz vorzügliche von regent mit dem ganzen königlichen Hauſe an der Spitze, iſt bekannt. Viele 
Varnhagens, Rauchs und vieler Anderer | Häufer hatten Trauerflaggen ausgeſteckt, indeß die Natur ihm in ewiger Ju⸗ 
weites Geſchenk Ludwig Philipps, eine gendfriſche, in heiliger Auferſtehungefeier ihre grünen wehenden Liebesbanner 
von welcher überhaupt nur fünf entrollt hatte, um den treuen Sohn, der fie über Alles geliebt, würdig im 
ieſes kühnen Prinzen ſtanden in un- Blumen- und Blatterkleide zu empfangen. 
mente, womit Humboldt die 
ch dem Wohn- und richsſtraße ging der 
nur feinen wiſſenſchaftlichen | ihn in einen kleinen Hain von lebehdem Grün geftellt. Der Generalſuperin⸗ 
Sein Schreibtiſch tendent Dr. Sn hielt die Grabrede. Wohl hatte der Redner Recht, wenn 

e 


en Fenſtern und mitten i 
chüren, Büften und Sta 
ternich in einem Lehnſtuhl ſitzend; 
en feſſelten den Beſucher, auch ein z 
e Büfte von Heinrich dem Seefahrer, 
Von beiden Seiten d 
n Holzkäſten die Inſtru 
Bibliothek führte eine 
tszimmer, von zwei Fenſter Fron 
künſtleriſchen Intereſſen analog, 
nach der Mitte der Stube frei, 
er, Statuetten bildeten auch hie 0 
das Bild, das Friedrich Wilhelm IV. in feinem Arbeit 
es einer Herzensgüte des Königs geg 
inem Geburtstage 1858 erhi 
orzellanvaſe verehrt, auf 
auf der andern Sansſouc 
ets eine Freude, den Beſuch 
erth beilegte, aufmerkſam zu ma 


ubaren, vielgebrauchte 


war es eingerichtet. S 

von allen Seiten zugänglich. Bilder, er ſagte: „ 

r den Hauptſchmuck; über dem Sopha war geöffneter für die Wunder des ſchaffenden Lebenshauches Gottes in der 
immer darſtellt und Kreatur, als für die Gnadenwunder der ewigen Liebe in der menſchlichen Her- 

ntftehung verdankt. zenswelt“. 

spaare eine herr⸗ Von dieſem Todten konnte man ſagen, daß er den Ausſpruch des Karte. 


(dt von dem Könt 
otsdamer Stadt. ſius: „Man müſſe ſich nicht begnügen, an Gott zu Ban: fondern 12 m 
ebe 


der einen Seite war das 
i mit feiner ſpringenden Fontaine gemalt. wiſſen“ bewahrheitet hat. — ren dt hatte der goͤttl 
enden auf alles Das, dem er einen und Weisheit tief ins Auge un 

chen. So war es die geiftvolle Leben, fein edles Thun und Denken und alle ſeine Liebesthaten, oft über ſeine 


Während er durch den „Moniteur“ erklären läßt, Frankreich 


0 Mann von der Armee entließ, häuft er 


Punkten angeordnet ſind; dabei wird aber unausgeſetzt auf die 


Skandal gegenüber Feſtung Mainz, als einen unbequemen Punkt, verwieſen, obgleich 


par nicht bekannt ift, daß unſere Regierung dort irgend welche be⸗ 
ondere Vorſichtsmaßregeln träfe. Die franzöſiſche Preſſe will 


nzöſiſchen Soldſchreibern, welche ihre Leſer durch nichts Anderes 


Deutſchlan d. 
Preußen. Berlin, 8. Mai. Der Verlauf der geſtri⸗ 


ch allgemein befriedigt. Man hatte gefürchtet, daß, wenn es 


1 färdoen, mad dach die Natihnalli it ihrem Adreßankrage 
0 


barer geworden wilır. 


ich einer gemäßigten, taktvollen und vorſichtigen Sprache befleißigt. 


enger zu ziehen, und der Andere wies den Gedanken einer nationa⸗ 


iſt len Abra nicht zurück. Auf ſolche Weiſe wurde der Zweck, den 


ſe haben ſollte, erreicht trotz der einfachen Tagesordnung, 


8 hervorgehoben, daß jeder Augriff von Außen alle Deutſchen beiſam⸗ 
men finden würde — ein Wort, das in Paris nicht unbeachtet blei⸗ 


Munde eines ſüddeutſchen Partikulariſten kam, der ſonſt doch der 


| 


| 


| 


preußiſchen Hegemonie die weiteren Wege zu ebnen nicht gerade 
geneigt 15 8 f 
f er Bundesraths⸗Ausſchuß für Handel und Verkehr j 

ſeinen Bericht über die Vorlage wegen der einheittiden ag 
und Gewichtsordnung für den Norddeutſchen Bund erſtattet 
und ſich vollkommen zuſtimmend ausgeſprochen. Namentlich hebt 
der Bericht hervor, daß die Motive des Entwurfs ganz mit den 
Geſichtspunkten übereinſtimmen, welche ſchon in dem von einer 
Kommiſſion deutſcher Fachmänner am 30. April 1861 abgegebenen 
Gutachten aufgeſtellt ſind. Der Bericht empfiehlt, den Entwurf 
dieſes Gutachtens als Beilage zu den Motiven anzufügen. 

In Folge der nothwendig gewordenen Einſchränkungen in der 
Marine ſollte wie gemeldet worden, auch die Indienſtſtellung des 
„Komet“ zum Schutze der deutſchen Fiſcherei in der Nordſee —— 
bleiben. Auf dringendes Erſuchen des landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſteriums iſt der Beſchluß zurückgenommen und wird die Indienſt⸗ 
ſtellung des Schiffes nun doch erfolgen, jedoch auf Koſten des ge⸗ 
nannten Miniſteriums ſelber. 

„Wie man hört, werden die Koſten der Rückkehr der Welfen ⸗ 
legionäre, welche ſich auf der preußiſchen Botſchaft in Paris mel⸗ 
den, aus den Privatmitteln des Königs Georg beſtritten, die ſich ja 
gegenwärtig unter preußiſchem Sequeſter befinden. 

Gegenwärtig weilt hier der ruſſiſche Staatsrath Nebolſine, 
um von den Gefängnifjen und anderen öffentlichen Inſtituten der 
diesſeitigen Verwaltung Kenntniß zu nehmen. 

— Die in Florenz erſcheinende „Riforma“ bringt einen grö⸗ 
ßern Leitartikel mit der Ueberſchrift „Italien und Preußen“ 
in welchem auf die bedeutende Aehnlichkeit der Bedürfniſſe dieſer 
beiden Staaten hingewieſen wird. Es heißt in demſelben: 

Es iſt ein Schauspiel, welches den Geiſt, der an die Geſchicke der Menſch⸗ 


heit glaubt, erhebt und kräftigt, das beharrliche Vorwärtsſchreiten eines großen 
—— ts rhabe . bie deu 4 8 zu ſehen. we giebt in En 
Bezuge n rhabeneres, als die deutſche Bewegung. Es findet i 
die Energie des Willens. Es ift mehr als Gefü * Bee a 


l, mehr als Poeſie, es iſt eine 
Tugend. Die Nation iſt dort Eins mit ihrer 83 Seefladidſgt he 
der Dynaſtie; denn Regierung und Dynaſtie ſind im Geiſte des Volkes ver⸗ 
ſchmolzen. Dieſes tft ihre Kraft, dieſes ihr Ruhm. Italien hätte daſſelbe Lob 
einernten können, wenn es ſeinen Handlungen den Charakter des ausſchließlichen 
Italienerthums zu bewahren verſtanden hätte, fo daß feine Politik von jeder 
Beffel der Unterordnung unter das ausländiſche Uebergewicht befreit geweſen 
wäre. Die Erhebung Italiens zur Würde einer Nation und die Sicherung 
feiner politiſchen Einheit muß nothwendigerweiſe das Uebergewicht des fran⸗ 
N erialismus aus der italieniſchen 9 nt . 


fiv cee. „te wur wie 9 f „ n ex 
Kr veranlaßt hat. Dieſen Sinn tragen die Volksdemonſtratlonen, welche den 

ronprinzen von Preußen auf italienifdem Boden empfangen. Der 
Gruß, welchen ihm die italieniſchen Städte zollen, iſt nicht allein eine Huldi⸗ 
gung der Tapferkeit und des kriegeriſchen Geiſtes des Siegers von Sadowa. 
Infer Volk jubelt dem Vertreter des einigenden Preußen entgegen, wegen des 
groben Grundſatzes der Nationalität, der den italieniſchen und den deutſchen 

eſtrebungen gemeinſam iſt; es begrüßt die umſichtige und beharrliche Kraft 
eines Staates, der ein lebendiges Zeugniß deſſen iſt, was zur Erhebung der 
Autorität eines Volkes die ſichere ren des eigenen Rechts vermag. Der 
Jubelruf bedeutet, daß das italiſche Volk nicht für die Politik einſteht, welche 
im Jahre 1866 das Vertrauen des preußiſchen Verbündeten auf die Ehrlichkeit 
Italiens ſchwanken ließ. Italien iſt der franzöſiſchen Vormundſchaft über⸗ 
drüſſig. Italien muß den Italienern gehören, wie Deutſchland den Deutſchen. 
Deutſchland hat eine Politik, würdig eines Volkes, welches bei ſich ſelbſt Herr 
iſt. Italien kann nicht daſſelbe von ſich ſelbſt ſagen. 

Die „Volksztg.“ veröffentlicht folgendes Schreiben an einen 
hieſigen Gelehrten: 


— — — — 
ena Schraders zu ſeinem großen Bilde: Kromwell am Sterbebette ſeiner 
royaliſtiſchen Tochter, und das von Frau Gagiotti gemalte Portrait des Pro. 
ion Hildebrandt, wie auch das der genannten Malerin felbft, was ihn jtets 

Obwohl mit Vielen in wiſſenſchaftlichem Verkehr ſtehend, beſchränkte ſich 


vorzugsweiſe die Mendelsſohn ſche, welche ihm aus frühen Zeiten her in der 


Wer allerfreundſchaftlichſten Weiſe verbunden war. 

wird Wie umdrängt fein Leben von Arbeit war, möge hier noch aus einigen 
an die verlebten reichen Stunden oder auch nur Mi. Daten erhellen; er ſelbſt gab die Zahl der jahrlich an ihn gerichteten Briefe auf 
fen die Räumlichkeiten durchwandern, die den Hochver⸗ 5000 an, „von denen 2500 doch beantwortet werden mußken. Es iſt eine kleine 
In ein kleines einfenſtriges Zimmer trat man ein, voll von Rache, die ich an Vielen nehme, daß fie fi mit meiner Handſchrift quälen 
Ein großer Adler mit ausgebreiteten müſſen“, fügte er hinzu. Was aber Alles der Inhalt dieſer Briefe war, iſt 
iedehopf kaum glaublich; fo erhielt er einſt einen Kaſten voller Lotteriegegenſtände mit 
e, unter denen ſich auch ein der Bitte, er möge bei Hof zum Beſten einer armen Familie eine Lotterie damit 
erner das Ei eines Epigaues, veranſtalten. — Er ſchlief nur 4 bis 5 Stunden und verſicherte ſtets, nicht mehr 
; eim übermächtiges zu bedürfen; man konne das durch Gewohnheit erreichen. 


em Oktober 1858, wo er eine heftige Grippe hatte, bemerkten ſeine 


Unter tropiſchen Gewächſen, inmitten ſeiner Bibliothek ſtand der einfache 


die Todtenmaske in Gips abgenommen. 5 
Es war ein heilig ftilles Wallfahrten 1 Wohnung in den Tagen 
ntſchlafenen, der, ein Kind der 


ch Alles 


Von ſeiner der An in der Oranienburger Straße hinab durch die Fried 
eierlich großartige Zug zum Dom. Auch hier hatte man 


n an die ſichtbare Welt und ihre Geſetze gewöhntes Geiſtesauge 


chen Allmacht und 
Herz geſchaut, davon legten ſein hohes, ſittliches 


Kräfte ausgedehnt, Zeugniß ab. Wir wollen ihn daher „einen Chriſten nach 
dem Herzen Gottes nennen, einen Chriſten, wie es deren wenige giebt in der 
again 9 een Ei file des 1 Mit ſeinen Thaten 
er Liebe ging der Verewigte meiſt ſtille Wege und liebte es ni 
” a e ldi 9 e 
umboldt ſtarb arm an irdiſchen Gütern, er hat ſie für die i 

Schätze ſeines Wiſſens und ſeiner Erkenntniß 5 A 55 Geigen ae 
ſchah auf königliche Veranſtaltung. Er bezog eine Penſton vom Staate; da 
er aber allein für Poſtausgaben jährlich etwa 2000 Thaler verbrauchte, fo war 
trotz der höchſten n a e die ſein ganzes Leben bezeichnet, doch nie ein 
Ueberfluß vorhanden, es fanden ſich auch bei ſeinem Tode nur 400 Thaler in 
. 1 A Infigen Landſt 

Da in Tegel, dem einſtigen Landſitze der Familie Humboldt, das Erb⸗ 
begräbniß derſelben befindet, ſo fand am Mittwoch, ne II. dort Aber und 
letzte Feier der Einſenkung in die Gruft ftatt. Nächſt den Angehörigen, feiner 
Nichte, Tochter Wilhelms von Humboldt, der verwiktweten Minifterin von Bü⸗ 
low und deren Kindern, ſowie den Söhnen und Enkeln des verſtorbenen Bru- 
ders, von Humboldt auf Otmachau und dem General-Lieutenant von Hede⸗ 
mann, hatten ſich viele ſeiner Freunde eingefunden, ihn zur Gruft zu geleiten. 


In der Halle des an Kunſtſchätzen reichen Schloſſes Tegel ſtand nach der 
Gartenſeite zu der reich mit Blumen und hohen — — ewachſen Ben 
Sarg. Durch die friſchbegrünte Flur, die wunderſchone Lindenallee entlang 
deren zartes Blättergewebe, durchſichtig vom Sonnenſtrahl, leiſe im Lufthauch 
wehend den großen Todten grüßte, bewegte ſich der Zug nach dem Begräbniß⸗ 
platz, den ich einen klaſſiſchen nennen möchte. Wer, wenn er längere Zeit Ge⸗ 
legenheit hatte, in Berlin zu verweilen, hat nicht auch vor dieſen ſtillen Grä« 
bern geftanden, wer nicht Thorwaldſens herrliches Kunſtwerk, die Statue der 
Falte . auf einer Säule ſtehend, bewundert? — Frau von Humboldt, Wil⸗ 

elms Gemahlin, hatte dieſe Statue in Rom bei Thorwaldſen geſehen, und in 
Briefen berichtet: „Wie göttlſch dieſe Statue ift, wie graziös fie Einem entge⸗ 

en zu ſchweben ſcheint, kann ich nie genug ſagen.“ — Im Mai 1818 beftellte 
de ſich dieſelde bei Thorwaldſen, doch war fie, als ihre Beſtellung 1829 realifirt 
war, geftorben, und man ſetzte ihr daher die Statue auf ihr Grab. — Dort 
war nun auch Alexander von Humboldts Grab gegraben, hier wurde der Sarg 
unter dem Geſange der Kinder des Dorfes Tegel: „Alle Menſchen müſſen ſter⸗ 
ben!“ hinabgeſenkt. Blumen fielen darauf, und alle Tagesblätter brachten 

ute und ſchlechte Verſe und Proſa als Nachrufe, von denen wir die eben fo 
ſchone als einfache Strophe hier wiederholen wollen: 


Nimm ihn jetzt auf in Dei 
Geiſt der Natur, zur ew gen Ruß oh, 


So liebend, wie er, treu u 
Mit ſeinem Geiſte Dich Beh rn W. A. 


: 


zeiten, Taufen, Begräbniſſen und K 


nwalt, und Schwiegervater des italieniſchen Geſandten zu 
Die Gegenwart Ihres Erbprinzen bei uns wird unſer gallophiles (franzoſen⸗ 
nr Miniſterium zur Einſicht bringen, daß Italien nichts von einer 
Allianz mit Frankreich wiffen will. Dieſes Reſultat wird von großer Erheb- 
lichkeit ſein. Genehmigen Sie die Grüße eines Mannes welcher Deutſchland 
0 Bang = Deutſcher. Ihr ganz ergebener Wegezzi⸗Ruscaldo. Turin, 
„Mai 68, 

— Die Mißſtimmung in unſeren gouvernementalen Kreiſen 
gegen die Nationalliberalen, welche die „Kreuzztg.“ kürzlich mit jo 
großem Behagen konſtatirte, ſcheint einer Berliner Korreſpondenz 
der „D. A. 35 zufolge eine ſehr tief greifende zu ſein. Graf 
Bismarck ſoll dieſer Tage ſeiner gereizten Stimmung in einem 
ſehr harten Urtheil über die genannte Partei Ausdruck gegeben und 
über deren künftige Stellung zur Regierung ſich dahin geäußert 
haben: „Von einer ſo unpraktiſchen und über ihre politiſchen Ziele 
jo unklaren Partei ſei auf die Unterftüpung einer Realpolitik auf 
die Daucı Nicht zu rechnen.“ Er habe ſich bitter beklagt über „die 
Willkür, mit welcher die nattonaleliberale Partei in dieſer Angele⸗ 
genheit verfahren“ ſei, eine Willkür, die jede weitausſehende Politik 
unmöglich mache; denn mit einer Partei, welche ſich jo unberechen— 
bar zeige, könne die Regierung an kritiſche Situationen nicht her⸗ 
antreten. Die natürliche Folge werde alſo ſein, daß die Regierung 
ſich der konſervativen Partei wieder nähern und die Beziehungen 
zu derſelben pflegen werde; denn ſie könne ſich nicht der Gefahr 
ausſetzen, in drohender Lage die Unterſtützung der Nationalliberalen 
durch politiſche Konceſſionen erkaufen zu müſſen. 

— Vor einigen Tagen meldeten verſchiedene Zeitungen, daß 
bei dem Dorfe Gumovo in der Nähe von Thorn eine Anzahl Per⸗ 
ſonen, welche Waaren nach Rußland ohne Verzollung zu bringen 
beabſichtigten, von ruſſiſchen Grenzſoldaten auf preußiſchem Gebiete 
überfallen wären. Die amtlichen Ermittelungen, welche von der 
königlichen Regierung ſofort über dieſen angeblichen Vorfall ange⸗ 
ordnet worden ſind, haben eine Beſtätigung dieſer Nachricht bis 
jetzt nicht ergeben. Sämmtliche Zeugen der angeblichen Verletzung 
der preußiſchen Grenze ſollen in Polen wohnen und hat deren Ver⸗ 
nehmung, da ſie unbekannt ſind, nicht veranlaßt Bun können. 

(N. A. 3.) 

— Der am 23. v. M. in Kowno von der ruſſiſchen Polizei⸗ 
Behörde verhaftete praktiſche Arzt Borna, welcher ſich zur Behand⸗ 
lung einer Kranken von Johannisburg nach Rußland begeben hatte, 
iſt auf Verwendung der königlichen Regierung von der betreffenden 
ruſſiſchen Behörde in Freiheit A und am 7. d. M. nach 
Johannisburg zurückgekehrt. Es iſt dieſer Erfolg der Meese 

eiſe nach 


Verwendung um ſo erfreulicher, als Herr Borna dieſe 
Rußland inen 


einem fremden Namen unternommen hatte. 
(N. A. 3.) 

Dazu wird der „Kr..“ aus Gumbinnen geſchrieben: Ein 
eigenthümlicher Vorfall erregt hier ungemeines Aufsehen. Der Prak⸗ 
tifant B orna aus Königsberg, welcher zur Behandlung der Typhus⸗ 
kranken nach dem Kreiſe Johannisburg entſendet wurde, iſt (wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet), obwohl er mit einem Paß des Land⸗ 
raths v. Hippel in Johannisburg verſehen war, am 29. v. Mts. in 
der polniſchen Stadt Kowno verhaftet worden. Borna ſoll angeb⸗ 
lich früher zur Behandlung von Kranken mit einer falſchen Legiti⸗ 
mationskarte, welche auf den Namen eines Dr. Glede lautete, in 
Polen geweſen ſein und ſich dadurch den ruſſiſchen Behörden ver⸗ 
dächtig gemacht haben. Wie man erzählt, verfügte ſich der ruſſiſche 
Grenzkommiſſarius in Kowno nach der Verhaftung des Genann⸗ 
ten zum Landrath v. Hippel in Johannisburg und erlangte die Zu⸗ 
ſtimmung von dieſem zu einer in Gemeinſchaft vorzunehmenden 
Reviſion der Papiere u. |. w. des Verhafteten, wobei der erwähnte 


Gaſtronomiſche Studien. 


II. 

Pallas Athene entſprang bekanntlich vollkommen fertig ge⸗ 
bildet und gewappnet dem Haupte des Zeus; nicht ſo die Wiſſen⸗ 
ſchaften, deren Beſchützerin jene Göttin iſt. Sie hatten einen 
langen, fehr langen Weg zu vollenden, bis fie zu ihrer ſetzigen Höhe 
emporſtiegen, und es liegt in ihrem tiefinnerften Weſen, daß ſie 
einer ewigen Vervollkommnung fähig find. So auch die Gaſtro⸗ 
nomie; unzählige Erfahrungen mußten von ihren Jüngern gemacht 
werden, Erfahrungen, die oft mit den herrlichſten Freuden, ſehr oft 
aber auch mit den traurigſten Leiden der Unverdaulichkeit und In⸗ 
digeſtion verknüpft waren. Doch die wahren ae der Gaſtro⸗ 
nomie haben ſich durch dieſe Leiden niemals abſchrecken laſſen; 
denn „per aspera ad astra.“ 


Ohne Zweifel iſt der Menſch von allen Geſchoͤpfen ſeiner gan⸗ 
zen phyſiſchen und pfychiſchen Beſchaffenheit nach zu den meiſten 
Leiden verdammt; kein anderes Geſchöpf iſt dazu beſtimmt, ſo 
furchtbare Körper⸗ und Seelen⸗Schmerzen zu erdulden, als der 
Menſch. Darf man ſich da wundern, wenn derſelbe ſich mit einer 
gewiſſen Leidenſchaft denjenigen Vergnügungen gänzlich hingiebt, 
welche ihm die Natur geſtattet?! So kam es denn, daß die Grie⸗ 
chen, deren klaſſiſches Heidenthum unſern Schiller zu dem herr⸗ 
lichen Gedichte „an die Götter Griechenlands“ begeiſterte, dieſe 
Vergnügungen als perſonifizirte Gottheiten anbeteten. An Dio⸗ 
nyſos, Aphrodite, Eros, Connis (den Gott der Gelage) waren ihre 
Gebete gerichtet; von dieſen Göttern namentlich gilt ſo recht das 
Wort Schillers: 


Da ihr noch die ſchön 

An der Freude e, ingen 
Seelige Geſchlechter nach ge uhret, 
Holde Weſen aus dem Fabelland u. ſ. w. 


hriſte t alle dieſe heit i ürzt; 
Das Chriſtenthum hat all eiteren Gottheiten geſtürzt 
Be bie an und für ſich beſteht ungeſchwächt weiter; wie 


e 
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Landrath die Durchſicht eines Privatbriefes nicht geſtattet haben 
ſoll. Der ruſſ. Grenzkommiſſarius überzeugte ſich bei dieſer Re⸗ 
vifton nur davon, daß der Betreffende mit ſeinem Vater einen Brief⸗ 
wechſel in hochpolniſcher Sprache geführt habe, ohne, wie man ſagt, 
direkte Beweiſe irgend einer Schuld zu erlangen. Trotzdem wurde 
Borna nicht in dreiheit geſetzt, obgleich der Landrath v. Men 
hierzu alle Mittel in Bewegung ſetzte. Da dieſe bei dem ruſſiſchen 
Grenzkommiſſarius in Kowno nun fruchtlos blieben, ſo wandte ſich 
der Landrath in dieſer Angelegenheit an das preußiſche General- 
Konſulat in Warſchau und erſtattete zugleich von dieſem Vorgange 
dem Bundeskanzler Anzeige. Wie verlautet, beauftragte der Re⸗ 
ierungs⸗Präſident tu bel. den Landrath v. Hippel, den ruſſi⸗ 
pen renzkommiſſarius bei feiner nächſten perfönlichen Anweſen⸗ 
heit in Preußen zu verhaften und ſo lange in Haft zu behalten, 
bis die Freilaſſung Bornas erfolgt ſein würde. 

— Seit Einführung der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 
1850 als Grundgefeg in Preußen waren Differenzen zwiſchen der 
königlichen Staatsregierung und dem fürftbiihöflihen Stuhle von 
Breslau wegen des Beſeßungsrechts der von der Säkulariſa⸗ 
tion im Sabre 1810 berührten Pfarrftellen, auf welche ſich ein 
königlicher Erlaß von 1812 bezieht, hervorgetreten. Zur Ausglei⸗ 
chung dieſer Meinungsverſchiedenheiten haben Verhandlungen ſtatt⸗ 
aa welche durch Allerhöchfte Genehmigungsurkunde vom 16. 

Närz d. J. ihren endlichen Abſchluß erhalten haben. Danach iſt 
für eine Anzahl Seelſorgerſtellen, unter Aufhebung des bisherigen 
alternirenden Beſetzungsrechts, in jedem Falle die Präſentation von 
den königlichen Staatsbehörden vorzunehmen, wogegen andere 
Seelſorgerſtellen der freien biſchoͤflichen Kollatur anheimfallen. 

— Aus Hannover wird berichtet: Die Konferenz von Pa⸗ 
ſtoren der hannoverſchen Landeskirche, welche hier ſeit 20 Jahren 
alljährlich in der vollen Woche nach Pfingſten in Verbindung mit 
dem Jahresfeſte der Miſſions- und der Bibel⸗Geſellſchaft zu tagen 
pflegte, wird, dem „Hann. Anz.“ zufolge, in dieſem Jahre ausfallen, 
und zwar mit Rückſicht auf eine gebe Verſammlung von Geiſtlichen 
und Laien aus allen lutheriſchen Kirchen Deutſchlands, welche für die 
erſte Woche des Juli hierher zuſammenberufen wird. Ursprünglich 
angeregt, um die lutheriſchen Kirchen der neu erworbenen Länder 
mit Rückſicht auf die nun gefallenen Landesgrenzen einander auch 
innerlich mehr zu nähern, hat der Plan einer ſolchen Verſammlung 
allmälig immer größere Dimenſionen angenommen und ſich ſchließ⸗ 
lich ſo erweitert, daß alle lutheriſchen Landeskirchen Deutſchlands 
vorausſichtlich auf derſelben vertreten ſein werden. 

— Unter dem Titel „Meine Stellung zur Politik Bismarck“ hat Graf 
v. Weſtphalen eine Broſchüre herausgegeben, in welcher ſeine Kundgebun⸗ 
gen aus den letzten drei Jahren zuſammengeſtellt ſind. Am 18. Oktober 1865 
hielt derſelbe Graf in feiner Eigenſchaft als Landtags⸗Marſchall die Eröffnungs⸗ 
rede zur 50 jährigen Jubelfeier der Provinz Weſtphalen. Dieſe Rede wurde 
vom König eigenhändig cenſirt und namentlich der Satz geſtrichen, den die Un⸗ 
terjochung unter Frankkeich als gerechte Strafe hinſtellte für ein Volk, „das ſich 
als ſolches bereits ſelbſt aufgegeben hatte, — ſtatt ſich mindeſtens das Gefühl 
und das Bewußtſein treuer Angehörigkeit zu bewahren, in egoiſtiſchen Parti- 
kularismus und gegenſeitige Befehdung verfallen war, zu deren Förderung mit 
dem Auslande in Separatbündniſſe getreten war, — Bündniſſe überhaupt nur 
ſchloß, nicht um ſie in Treue und Glauben zu halten, ſondern nur dann und 
auch nur fo lange fie dem mächſten Intereſſe paſſen mochten u. ſ. w.“ Wenige 
Tage ſpäter legte der Gn als Landtagsmarſchall nieder. In dem 
an den Oberpräſid chrelhen darüber heißt es: „Ich beehre mich, 
Ew. Exe die gan n ag enen, baß, uuchdem S. M. der König 
Allerhöchſt für nö a mir Wort für Wort vorzuſchreiben, was 
ich aus der von mm ac vorgelegten Rede zu ſagen und was ich nicht 
zu ſagen — ich mich nicht mehr in der Lage glaube, dem Amte eines Landtags- 
marſchalls würdig vorſtehen zu können.“ Im Jahre 1866 folgte alsdann die 
Kündigungserklärung an das Herrenhaus, welche die bekannten Folgen hatte, 
deren jüngſte die Ausſchließung von dem Provinziallandtage geweſen iſt. Die 
Broſchüre giebt die vorhandenen Schriftſtücke des Grafen über dieſe Angelegen⸗ 
heit bis auf ſeine vor den privatim geladenen Landtagsmitgliedern gehaltene 
Abſchiedsrede, die letztere ſtenographiſch. Außerdem find die Manjfeſte des 
Autors bei Gelegenheit der Parlamentswahlen abgedruckt, in denen es an echt 
weſtfäliſcher Grobheit gegen die anderen Parteien nicht fehlt. In einem Anhang 
kommt auch der Kladderadatſch zu Ehren, deſſen Spottgedicht auf eine vom 
Grafen abgehaltene Wahlverſammlung wörtlich abgedruckt iſt, außerdem fin 
den wir daſelbſt den bekannten Brief Friedrich Wilhelms IV. an E. M. Arndt 
in Betreff der Kaiſerwahl in Frankfurt. Die Broſchüre, deren Ertrag zu einem 
wohlthätigen Zweck beſtimmt iſt, trägt als Motto eine Reflexion „frei“ nach 
Göthe: „Wenn dem Faß der Boden eingeſchlagen ift, fließt der Wein aus.“, 

Breslau, 8. Mai. Bei dem heute Vormittag erfolgten 
Einſturz des Thurmes der im Bau begriffenen Michaeliskirche iſt 
nach zuverläſſigen Ermittelungen Niemand beſchädigt worden. Der 


ſtärkerem Maaße jenen antiken Gottheiten gehuldigt, als dies zu 


heidniſchen Zeiten der Fall war. 
* 


Die Menſchheit hat die Freuden der Tafel zu den Zeiten ihrer 
Kindheit nicht gekannt; es war erſt ein gewiſſer Kulturzuſtand er⸗ 
forderlich, ehe fie von dem Vergnügen des bloßen Eſſens zu dem der 
Tafel emporſteigen konnte. Jenes haben auch die Thiere, dieſes 
gehört nur dem civiliſirten Menſchen an, inſofern es die ſorgfältig⸗ 
ſten Zubereitungen zum Mahle, zur Wahl des paſſenden Ortes und 
zur Einladung geeigneter Theilnehmer erfordert. . 

Nur allmälig ſchritt man in der Bereitung der Speiſen vor. 
Anfangs briet man das Fleiſch auf Kohlen, dann am Spieße. Man 
findet in Homer's Ilias es genau beſchrieben, auf welche Weiſe 
Achilleus drei griechiſche Heerführer in ſeinem Zelte empfing. Er 
ſelbſt briet, um dieſelben zu ehren, Schaf- und Schweinefleiſch (voll 
blühenden Fettes) am Spieße, nachdem er „heiliges“ Salz darauf 

eſtreut; zu dem Braten wurde Brot genoſſen und Wein in Po⸗ 
alen umhergereicht. Homer erwähnt aber nirgends des geſottenen 
Fleiſches, wärend die Israeliten bereits in Egypten das Kochen des⸗ 
ſelben kennen gelernt hatten, ſo daß ſie ſich ſpäter in der Wüſte gar 
oft nach den Fleiſchtöpfen Egyptens ſehnten. Schon früher jedoch 


müſſen ſie das Kochen der Speiſen gekannt haben; denn die Suppe, 


welche Jakob ſeinem lieben Bruder Eſau ſo theuer verkaufte, war 
in einem Topfe gekocht. 


* 

Man iſt ſeit alten Zeiten ſtets bemüht geweſen, das Vergnügen 
der Tafel möglichſt zu verlängern und zu erhöhen, um dadurch ge⸗ 
wiſſe Unvollkommenheiten, die nun einmal durch die menſchliche 
Natur bedingt find, zu paralyſiren. So haben ſich manche Dichter 
darüber beklagt, daß unſer Hals zu kurz ſei, um dem Vergnügen 
des Schmeckens eine längere Dauer zu verleihen; wieder andere 
haben die geringe Kapazität des Magens bedauert. 

Man ſchmückte demnach Becher und Gefäße mit Blumen, 
bekränzte die Gäſte und verband mit dem Vergnügen der Tafel die 
Reize des 1 1 7 und der Muſik. So beſang am Hofe der 
Phäaken während der Tafel der Sänger Demodokos die Liebes⸗ 


übrige Theil der Kirche iſt unverſehrt geblieben. Man vers 
ſchlagt den Schaden auf etwa 50,000 Thlr. Auch der Einſturz 
zweiten Thurmes wird befürchtet. mit 
Elbing, 7. Mal. [Peiktionen!] Heute ift die Elbinger Petition un, 
einem von den Herren Oberbürgermeifter Phillips und Dr. üttner 
terzeichneten Begleitſchreiben an das Zollparlament abgegangen. Die So 
an belief ſich bis heute Mittag auf 230. Dieſelben repräfenti 
thatſachlich alle Klaſſen der Bevölkerung. Das Hauptpetitum iſt: „entichl ic 
Bruch mit dem Schutzollſyſtem im Intereſſe nicht bloß unſerer Provinz, 10 5 
bloß der Küſtenprovinzen überhaupt, ſondern des geſammten Deutſchlan a 
Speziell hervorgehoben find nur die hier allgemein verſtändlichen Border er 
ſofortiger gänzlicher Wegfall des Zolls auf Roh- und Brucheiſen, — mit 
Wegfall des Reiszolls, Gleichſtellung des Zolls auf ausländiſchen Zucker 
dem auf Rübenzucker. — Eine zweite Petition, welche detaillirte Border fen 
in Betreff des geſammten ſtellt, iſt, von ſämmtlichen Eiſ 
unſerer Stadt unterſchrieben, heute ebenfalls nach Berlin abgegangen. nen 
Wa — Das n im Kreiſe Thorn hat den Neutſchen Nan 
nger in erhalten. 

irſchau, 6. Mai. Nach einer Bekanntmachung des gandı 
raths v. Neeſe werden in den nächſten Tagen die Vorarbeiten 12 
die Dirſchau⸗Schneidemühler Eiſenbahn zwiſchen Konitz und D 10 
ſchau beginnen. Wie ſehr der Beginn des Baues erwartet wi 11 
— zeugen die vielen Zuzüge von Arbeitern, meiſtentheils a 

tpreußen. 

Sachſen. Leipzig, 6. Mai. Eine heute hier abgehalten” 
Fabrikantenverſammlung ſtimmte der von 18 Firmen vorgel 15 
Petition an den Bundesrath und den Reichstag bei, welche die 1 
wandlung des Nu N der Einzelstaaten in ein Bundes- 
piergeld begehrt und Verpflichtung der Privatbanken zur Haltund 
von Einwechſelungsſtellen in Berlin, Leipzig und Frankfurt a.“ 


85 Defireid. ir 

( Bien, 6. Mai. Einen wunderlichen Eindruck macht 1 
die Rede, welche Fürſt Czartoryski in der Londoner historic da 
ſchen Geſellſchaft ſeiner Landsleute gehalten hat. Er hat mit die) tel 
Heldenſtücke nichts zu Wege gebracht, als daß er ein neues Kapı 15 
zu dem alten Buche geliefert, wie die Polen in der Rolle feiner * 
plomaten ſich berechtigt dünken, mit jedem Kalbe zu pflügen; u. 85 
hat außerdem, ſehr zur Unzeit für die Stellung Galiziens im Reich 5 
rathe, das Geheimniß an die große Glocke gehängt, daß die 
noch immer bereit ſind, gegen die neue Verfaſſung mit Jedem it 
konſpiriren und ſomit auch gegen die Konſolidirung Oeſtreichs wi 
Jedem zu intriguiren, der ihnen irgend welche Vorſpiegelunge 
„nationaler“ Vortheile bietet. Ein Zweig der Fürſten Czartorhe, 
lebt bekanntlich in Wien, wo vor 7 Jahren der alte Fürſt Konſtat e 
tin mit Hinterlaſſung dreier Söhne ſtarb. Einer derſelben iſt st 
glied des galiziſchen Landtags und durch Beuſt auch auf Leben n 
ins Herrenhaus berufen. Vor fünf Jahren während des polniſche 
Aufſtandes erregte er in Rechbergs idylliſchem Miniſterdaſein ‚er 
geringes Entjegen, indem er ſich plotzlich aus Wien auf die = 
machte, um diplomatische Rundreiſen im Intereſſe der Juſurreliſch 
anzuſtellen, bei denen er damals, namentlich in Stockholm, 1 
empfangen ward. Ein anderer Bruder lebt hier in kün lerich 
literariſcher Zurückgezogenheit als Kunſtmäcen und gab lange 30 
mit großen Koſten eine von ihm ſelber redigirte Wochenſchrift 5 
Muſik und Theater heraus. Die Czartoryski find ſomit bier at 0 
unpopulär — nur ein Necept zur Erhaltung Deftreiche wir fi 1 
kaum Jemand von ihnen verſchreiben laſſen. Der Plan des Fü g 
ſten iſt einfach, dem deutſch-ungariſchen Dualismus eine Zueilhei⸗ 
lung des Reichs zu ſubſtituiren, bei der die Hegemonie den Magda 
ren und Polen zufiele. Die Forderungen der Czechen und Slo 
nen nach unbeſchränkter Autonomie ſollen erfüllt, d. h. es ſoll in den 
Erblanden der Foͤderalismus etablirt werden, der es den ol 
leicht machen würde, als Zünglein des Waagebalkens zwiſchen 
Deutſchen und den zu Rußland neigenden Slawen den Ausſchlaß 
zu geben. Unter dieſer Bedingung wollen die Polen es ſich gefallen 
laſſen, die Zeit bis zur Herſtellung ihres Vaterlandes im „autone, 
men“ Galizien Unterthanen Oeſtreichs zu heißen, damit fie 
Kräfte der habsburgiſchen Geſammtmonarchie zur Reſtaurirung 
Polens ausbeuten können. Die Frage iſt dann nur: wo ble 
Oeſtreich, wenn einerſeits das Ri Weichſelreich“ gegründet, 
andrerſeits das große, Donaureich“, das Szartorystt den Magyareil 
als Belohnung in Ausſicht ſtellt, fertig iſt — da die Deutſchöſtrei 
cher natürlich, der ſlawiſchen Suprematie müde, die erſte Gelegen“ 
heit wahrnehmen, zum Nordbunde zu deiertiven ? 


händel der Götter und die Thaten der Helden ruhmreicher Vergan“ 
genheit. Später kamen dazu Tänzer, Taſchenſpieler und Mimen 
um auch dem Auge während der Tafel Genüſſe zu verſchaffen; halb 
bekleidete reizende Sklavinnen warteten den Gäſten auf, und jo er 


freuten ſich denn alle Sinne des höchſten Genuſſes. 


Die 1 bildeten das Vergnügen der Tafel, entſple“ 
chend ihrem feinen Sinne für Wohlleben, zu bedeutender Höhe aus. 
Sie lagen dabei auf Polſtern, die mit koſtbaren Purpurteppichen 
bedeckt waren, und erhöhten den Werth einer guten Mahlzeit du 
fate de „Tiſchreden“ über verſchiedene Gegenſtände der Willen“ 
haft, der Kunſt und des Lebens *). Allmälig verloren die Gefu 
bei den Tafeln ihre alterthümliche Strenge; man beſang nicht 
mehr allein Götter und Helden, ſondern auch Freundſchaft und 
Liebe. Dabei wurde gründlich dem Weine zugeſprochen; man ber 
gann bei den leichteren Sorten und trank die ganze Stala bis zu 
den ſtärkſten durch. Reizende, geiſtreiche Frauen, wie eine Aspaſta, 
Phryne, Lais und Thais, die Hetären oder Freundinnen der Män⸗ 
ner verſchönerten durch ihre Gegenwalt dieſe herrlichen Mahlzeiten; 
Tänze, Spiele und Freuden aller Art trugen das Ihrige mit dazu 
bei, um die Gäſte in einen Wonnerauſch zu verlegen, und jo darf 
man ſich nicht wundern, wenn lebensluſtige Philoſophen, wie z. B. 
Ariſtipp, der Anfangs ein Anhänger Plato ss war, ſich ſpäter zu der 
„allein ſeligmachenden“ Lehre Epikurs bekehrten. 


* 

Die Römer haben urſprünglich ſehr frugal gelebt; Feldherkn 
von dem Charakter eines Cineinatus pflügten ſelber ihre nech 
und als ſpäter Civiliſation und höherer Lebensgenuß, welche die 
Römer bei den von ihnen unterjochten Völkern kennen elernt, auch 
in Rom ihren Einzug 5 1 bemühten ſich vergeblich Männer 
von der Strenge eines Cato dem Fortſchritte entgegenzutreten. 

Später zu den Kaiſerzeiten wurde bei den Tafeln der reichen 
Römer ein fabelhafter Luxus entfaltet, und was nur irgendwie d l 
große mächtige Reich an Belikateſſen darbot, kam auf die Tafel der 

) Daß auch der glaubensſtrenge Reformator Dr. Martin Luther dur A 
aus nicht Feind einer of recht launigen Unterhaltung bei der Tafel war, da 


beweiſen ſeine geſammelten Tiſchreden. 


Ma nis, 5, Mai. Ein fehreettiches Unglück hat ſich jo eben 
p achmittags 2¼ un ereignet. Ein losgeriſſenes Schleppſchiff 


lokadegeſchwader beſteht aus einem Linien⸗ 
zwei Panzer⸗Fregatten, einer Holz⸗Fregatte, vier Dampf⸗Fre⸗ 
2 en, zwei Schrauben⸗Korvetten, drei Kanonenbooten, drei Rad⸗ 
nichpfern und fünf bis ſechs Schnelldampfern und doch vermag es 
Ma die beiden griechiſchen Dampfer, welche den Infurgenten Leute, 
ft nition und Lebensmittel zuführen, unſchädlich zu machen. Von 
linden Schiffen liegen jetzt in der Bucht von Suda nur ein eng⸗ 

ches, ein franzöſiſches und ein öſtreichiſches Kanonenboot zur Be⸗ 
wachtun „die ſich faktiſch ganz neutral verhalten, dagegen ſind die 
tufkfejen Schiffe des Kontre⸗Admirals Butakow ſehr ger 


Ni, 
Großbritannien und Irland. 
y London, 8. Mai. Eine Regierungsdepeſche aus Talanta 
— 21. April meldet, daß am 17. Magdala vollſtändig niederge⸗ 
Annt ſei. Die Feſtungsthore wurden geſprengt und 30 Geſchütze 
dor ört. Die Briten eskortiren die Wittwe und den Sohn Theo» 
beds bis nach Tigre. Der Rückmarſch der Armee hatte am 18. 
Omen. Der Geſundheitszuſtand ließ nichts zu wünſchen übrig. 


Frankreich. 
8 Paris, 7. Mai. Der Senat berieth heute das Preßgeſetz. 
Sautem iter Rouher hielt eine längere Rede, in Folge deren der 
dei at mit 93 gegen 24 Stimmen beſchloß, daß zu einer Zurück⸗ 
n ſung des Geſedentwurfes behufs nochmaliger Prüfung kein An⸗ 
aß vorhanden ſei. Damit iſt das Geſetz angenommen. . 
— Die erſte Kommunion des kaiſerlichen Prinzen wird 


for en früh 9 Uhr ohne jedes Gepränge in der Tuilerienkapelle 
Ri nden. Außer der kaiserlichen Familie und dem Hofſtaat wer⸗ 
n 


md ur die „enfants de troupe“ von dem Regiment des A 
ſeine perſönlichen Freunde der Feierlichkeit beiwohnen. 
an wird allein kommuntziren. Die Meſſe wird von dem Erz⸗ 
4 von Paris geleſen welcher auch des Nachmittags dem kaiſer⸗ 
n Prinzen die Konfimation ertheilen wird. 2 
In Paris, 8. Mai, Morgens. „Conſtitutionnel“ theilt mit, 
8. Kaiſer habe den Wunſch ausgedrückt, daß von keiner Seite in 
itleans ein Redeakt vorgenommen werde. Daſſelbe Blatt erklärt 
Venn Umlauf geſetzten Gerüchte über Vorbeſprechungen, welche in 
eff der Feſtung Mainz ſtattgefunden hätten, für grundlos. 
der Der Bey von Tunis hat den General Raffo in außerordentli⸗ 
Nu dien hergeſandt. Dieſer, ſowie der tuneſiſche Miniſter des 
rn, Ruſtam, wurden geſtern von Marquis Muſtier all en 
das Paris, 8. Mai, Nachmittags. Die Angelegenheit, betreffend 
un Exrequatur der Norddeutſchen Bundeskommiſſion iſt volftändig 


met. 
1. Laut hier eingegangenen Nachrichten iſt die hannöͤverſche Le⸗ 
N von Reims nach Amiens verlegt. Der Amneſtie-Erlaß des 
gs von Preußen, welcher in deut r und franzöfifcher Sprache 
dem „Courrier de la Champagne“ erſchienen war, ſoll von gro. 
18 irkung geweſen ſein. Die Legion beſteht gegenwärtig noch 
etwa 2 — 300 Mann. ner 
1 Paris, 8. Mai, Abends. „Patrie“ kündigt an, daß wahr⸗ 
ui dich zur Regelung der Differenzen mit Tunis eine internatio- 
Kommiſſion werde eingeſetzt werden. 3 
e Etendard“ dementirt das Gerücht, daß die von dem Prinzen 
uttoryefi in London gehaltene Rede dem Kaiſer vorher vorgelegt 


"den wäre. 
Niederlande. 

Haag, 7. Mai. In der heutigen Sitzung der erſten Kam⸗ 
ii machte der Miniſter des Innern die Mittheilung, daß der Vor⸗ 
hunde der zweiten Kammer van Reenen vom König mit der For⸗ 

lion eines neuen Kabinets beauftragt ſei. 


ta lien. 


‚Ss 
Florenz, 7. Mai. Morgen früh reift der Kronprinz von 
r Da gab es Perlhühner und Trüffeln aus Afrika, Faſanen 
echenland, Pfauen aus dem fernften Aſien und die delikate ⸗ 
du Fiſche aus allen Weltgegenden. In den Gärten der Reichen 
Aan die edelſten Birnen, Aepfel, Trauben und Feigen und von 
Etzandiſchen Früchten armeniſche Aprikoſen, perſiſche Pfirſiche, 
dubeeren vom Berge Ida und Kirſchen, welche Lukullus vom 
atus gebracht, gezogen. — Die Zahl der Gänge betrug oft zwan⸗ 
ie feinſten Gerüche durchdufteten den Feſtſaal, und Tafeln 
ßboden waren mit Roſen überſchüttet. Viele der Gänge 
en aber auch oft nur einen imaginären Werth; ſo z. B. gab es 
lere te, bereitet aus dem Gehirn von 500 Straußen, während an⸗ 
bet 5000 Zungen von Vögeln, welche ſämmtlich ſprechen konn⸗ 
bestanden. 
Von den Weinen liebten die Römer beſonders diejenigen aus 
aui üdlichen Italien, aus Sicilien und Griechenland; und Horaz 
U 


| hi, acht genug das Alter eines Weines zu preiſen, welcher gleich⸗ 
en mit ihm zu Zeiten des Conſuls Manlius geboren worden. 


um ata mecum eonsule Manlio). Oft wurden auch die Weine, 
und fie noch wohlſchmeckender zu machen, über die feinften Blumen 
Gewürze egoffen, deren köſtliches Aroma ſie dann annahmen. 
lern Wie die riechen, ſo lagen auch die Römer bei ihren Gaſtmäh⸗ 
Auf MD zwar anfangs auf niedrigen mit Stroh bedeckten Bänken, 
date ws man Felle legte. Später, als der Luxus ſich mehr ent⸗ 
ste, wurden zu dieſem Zwecke niedrige Bettſtellen aus den koſt⸗ 
” Hölzern angefertigt und mit Gifenbein Gold und Edelſtein 
Ait 5 anf dieſelben wurden die weichſten Kiſſen gelegt, und dieſe 
Sueheſttaren geſtickten Teppichen bedeckt. Man legte ſic beim 
ze jede auf die linke Seite und ſtützte ſich dabei auf den Ellbogen, 
a do falle wohl ermüdende und unbequeme Stellung, welche 
elfe 05 reinliche Speiſen und Trinken ſehr ſchwierig machte, jo daß 
rauf Speiſen und Getränke verſchüttet wurden. Mit Bezug 
ſind gewiß die bekannten Worte des Dichters ſehr wahr: 
Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand 
chwebt der finſtern Mächte Hand.“ 


% 
Da an den Lettiſternien der Römer, dieſen Gaftmählern, bei 


3 


Preußen von hier wieder ab, die Rückreiſe geht über Genua und 
Genf. Die Florentiner äußern für den Prinzen andauernd unbe⸗ 


ſchreiblichen Enthuſiasmus. 
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Rußland und Polen. 

* Petersburg, 4. Mai Die Blätter machen Aufhebens von 
der Ueberſiedelung einiger Czechen nach Rußland. Soeben iſt ein Dr. 
Durdik eingewandert, der vom Fürſten Repnin berufen wurde, 
eine Heilanſtalt im Städtchen Jagodin einzurichten. 

Petersburg, 5. Mai. Dr. Faucher iſt jetzt hier, um 
Vorträge zu halten. Bei einem Diner der Oekonomiſten zu ſeinen 
Ehren führte General Greigh, Adjunkt des Finanzminiſters, den 
Vorſiz. Der Eindruck, welchen Faucher, der wiederholt in fran⸗ 

öſiſcher und deutſcher Sprache das Wort ergriffen, auf die Ver⸗ 
. — machte, war ein überaus gewinnender. Hier ſei blos 
erwähnt, daß ſein Toaſt auf Rußland, mit welchem Deutſchland 
ſtes in Friede und Freundſchaft gelebt und auch ferner zu leben 
wünſche, durch eine warme Anſprache des Präſidenten erwidert 
wurde, der ee können glaubte, daß die große, die ſehr 
große Majorität des ruſſiſchen Volkes, mit nur ganz geringen Aus⸗ 
nahmen, den Beſtrebungen Deutſchlands für ſeine materielle, poli⸗ 
Bin an wirthſchaftliche Einigung die wärmſten Sympathieen ent⸗ 
gegenbringe.“ 

[ Aus Polen, 5. Mai. Nach den ſtatiſtiſchen Nachwei⸗ 
ſungen vom Juni 1858 belief ſich die damalige Bevölkerung Polens 
ohne Beamte, Dienſtboten und Fremde auf 3,263,366 Einwohner, 
von denen waren: 5680 hoher Adel, 1,200,600 niederer Adel, 
Schlachta (welche als kleine Beſitzer noch aus dem alten Polenreiche 
beſonders in den Diſtrikten Lomja, Siedlec, Oſtrolenka ꝛc. ſtark ver⸗ 
treten find), 2318 Weltprieſter, 1818 Mönche und 522 Nonnen, 
278,000 Ackerbürger, 22,000 Freibauern, 1,713,960 Robotbauern 
ohne Eigenthum, 38,468 Juden. 

Die neueſten ſtatiſtiſchen Berichte weiſen nach: 4986 höherer 
Adel, 1,100,000 Szlachta — niederer Adel —, 218,5000 Acker⸗ 
7805 21,600 Freibauern, 1,616,750 frühere Robotbauern, ſeit 
1863 freie Bauern mit Eigenthum, und 49,850 Juden. An Geiſt⸗ 
lichkeit 2148 Weltprieſter, 1719 Mönche und 509 Nonnen (theils 
Exkonventualen, theils noch in Klöſtern) alſo zuſammen 3,012,162 
Einwohner. — Nur die Juden haben zugenommen um 11,182, 
die Zahlen der übrigen Kategorieen haben ſich mit zuſammen gegen 
240,000 Köpfe vermindert. Unter den hier aufgeführten Zahlen 
find die im Lande auf Paß lebenden Ausländer, — worunter allein 
über 200,000 Deutſche — nicht mit einbegriffen; ebenſo auch nicht 
die Beamten und Dienſtboten, wonach mit Zurechnung dieſer die 
Geſammtzahl der gegenwärtigen Bevölkerung gegen 4½ Millionen 
angenommen werden kann. 


AAA is 
Newyork, 7. Mai, Abends. Das Repräſentantenhaus hat 
eine Reſolution, zum Schutze der amerikaniſchen Fiſcher Kriegsſchiffe 
nach dem St. Lorenz⸗Golf zu ſenden, angenommen. 
Vom Zollparlament. 
3. Sitzung des Zollparlaments. 

Berlin, 8. Mai. Eröffnung I1Y, Uhr. id un u 
vom Bundesrath find anweſend Präfident Delbrück, v. Li b ie 
Tribünen find leer. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Schlußberathung über den 
Antrag des Abg. Stumm und Genoſſen: den Vorfitzenden des Bundesrathes 
des deutſchen Zoll vereins aufzufordern, darauf hinzuwirken, daß die Ausfuhr ⸗ 
vergütung, welche Frankreich den Beſtimmungen des Art. 6 des deutſch⸗fran⸗ 

ſiſchen Handels vertrages zuwider feine Eiſen⸗Induſtrie durch die mißbräuch⸗ 
liche Handhabung der Rückvergütung des Importzollbetrages (titres d’acquit- 
a-caution) gewährt, baldigſt befeitigt werde. 

Beide Referenten, Dr. Becker (Dortmund) und Dr, Frledenthal, beantra- 
gen, dem Da die Zuſtimmung zu ertheilen. 

Abg. Dr. Becker legt die bezüglichen Beſtimmungen des Handelsvertra⸗ 
ges zwiſchen dem Zollverein und Frankreich vom 8. Auguft 1862 und die Art 
der Ausführung derſelben von Seiten der franzöſiſchen Regierung dar, und 
m daß die Ausführung nicht im Geifte des Vertrages gehandhabt werde. 
2 le Beſtimmung, daß eingeführtes Roheiſen zollfrei bleibe, wenn es innerhalb 
6 Monaten wieder verarbeitet ausgeführt werde, werde mißbräuchlich ausge 
dehnt, indem für ausgeführte Eiſenwaaren überhaupt eine Zollvergütigung 
gewährt wird. So erhalte z. B. ein franzoͤſiſcher Induſtrieller, welcher 100,000 
Centner Eiſenſchienen ausführe, dafür eine Vergütigung von 25,000 Franes. 
Wenn es ſich lediglich um einen Verzicht des Kan ohen Fiskus auf eine 
Einnahme handelte, ſo würde uns die ganze Sache n! 


Tüdenba 
nden u. 


chts angehen; dieſe Ver⸗ 


guͤtigung ſei aber in der That zu einer Ausfuhrprämie auf Eiſenfabrikate ge⸗ 
worden mit der Tendenz, die Preiſe der deutſchen Induſtrie herunterzudrücken. 
Unter ſolchen Umſtänden ſei eine weitere Perabjegung der Eifenzölle ſchwer zu 
vertreten und die Schugzöllner würden leſches Spiel haben. 

Korreferent Dr. 510 
Ausfuhrpramie handle und beruft ſich auf einen Bericht zweier Mitglieder des 
Zollparlaments in der würtembergiſchen Kammer und ſelbf auf die . 
franzöſiſcher Induſtrieller. Man halte bei dieſer Ausfuhrvergütigung nicht 
darauf, daß dafjelbe Eiſen wieder ausgeführt werde, fondern man verlange nur 
gleiche Quantität und Qualität. Die Einrede, daß eine genaue Kontrolle in 
dieſer Hinſicht nicht möglich fei, eat ſich am Beſten durch die eingehenden 
8 über dieſelbe Materie, die in den jüngſt zwiſchen dem Zollverein 
und Oeſtreich geſchloſſenen Vertrag aufgenommen ſeien, und die die Identi- 
tät des eingeführten und wieder ausgeführten Eiſens recht wohl garantirten. 
Eben fo falſch ſei die Erwä ung: daß die franzöſiſche Regierun Agenllich da⸗ 
mit nur ihren Induftriellen ein Geſchenk mache, und zugleich den Deutſchen da- 
durch billiges Eiſen verſchaffe. 8 

Präſident Delbrück: Der vorliegende Gegenſtand hat auch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Präſidiums bereits auf ſich gezogen. Es iſt ſchon vor mehreren 
Wochen der Botſchafter des Norddeutſchen Bundes in Paris beauftragt worden, 
die heute hier zur Debatte gelangte Frage zum Gegenſtand der Erörkerung mit 
der kaiſerlichen eee, zu machen. Es iſt dabei darauf hingewieſen, daß 
. den Vertrag von 1862 durch die in dieſem Vertrage für Eiſen veranlag 
ten Zollſätze gewiſſe Grundlagen für die Konkurrenz der beiderſeitigen Werke 
feſtgeſtellt werden ſollten und daß dieſe Grundlage durch die Art und Weiſe in 
unnatürliche Wege geleitet werde, in welcher dieselbe durch kaiſerliches Dekret 

r Ausführung gelange. Es iſt ferner darauf hingewieſen, daß es in Frage 
ande, eine Abänderung der Eiſentarife vorzunehmen, daß die bezüglichen Ver⸗ 
handlungen aber durch das — der franzöſiſchen Regierung bei ihrem 
egenwärtigen Syſtem zum Mindeſten nicht gefördert werden würden. Die 

ache iſt bisher noch Gegenſtand der Verhandlung; welches Ergebniß dieſe 
Verhandlung haben wird, läßt ſich zur Zeit noch nicht beſtimmen; es iſt eine 
— Rückäußerung von Seiten des Botſchafters bisher noch nicht an⸗ 
gelangt. 

ie Diskuſſion wird eröffnet. 

Abg. Tweſten (gegen den Antrag): Wenn man eine ſolche Aufforderung 
an das Präſidium zur Einwirkung auf eine andere Regierung erläßt, muß man 
äußerſt vorſichtig dabei zu Werke gehen. Es erſchein nicht angemeſſen, durch 
Annahme eines ſolchen Antrags gewiſſermaßen für den Schutzzoll und für die 
Aufrechterhaltung des verhältnikn ig hohen Betrages (25 Sgr. für Eiſen⸗ 
bahnſchienen) zum Vortheil der Eiſenproduzenten einzutreten. Wir haben auch 

ar kein Recht auf die Ausfuhrvergütung hinzuwirken für Gegenſtände, die von 
Frankreich nach anderen, als Zollvereinsſtaaten erhoben werden. Da nach der 
Erklarung des Bundeskommiſſars die Sache in den Bereich diplomatiſcher 
Verhandlungen gezogen iſt, empfiehlt es ſich nicht, die Frage hier zum Austrag 
zu bringen; es wird vielmehr beſſer fein, wenn die Intereſſenten ſich direkt 
mit dem Bundespräſidium in Verbindung ſetzen. Es iſt um ſo weniger zu 
rathen, jetzt den Antrag anzunehmen, da durch ein neueres Dekret der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung die Identität der exportirten mit den mit dem Exportvermerk 
verſehenen importirten und verzollten Sachen verlangt wird, wenn eine Rück⸗ 
vergütung gewährt werden fol. Dies ſollte den Antragſteller veranlaſſen, ſei⸗ 
nen l 

Abg. Miquel: Wenn das zuletzt erwähnte Dekret wirklich beſtände, was 
ich bezweifle, bis ich es geſehen, wäre der Antrag allerdings abzulehnen, da in 
dieſem Falle ein Vertragsbruch allerdings nicht vorläge. Iſt dies aber nicht 
der Fall, ſo liegt ein offenbarer —— von Seien der 2 a 
Regierung vor. Daß gerade der Abg. Tweſten, der ſonſt auf das Recht ein ſo 
entſcheldendes Gewicht legt, hier jo leicht von der Rechtsfrage abſieht, wundert 
mich. Gerade Frankreich gegenüber, das ſich über die Rechte gegen das Aus⸗ 
land mit rückſichtsloſer Natvetät hinwegſetzt, erſcheint es um fo mehr gerathen, 
an dieſen Beſtimmungen entſchieden festhalten. Die franzöſiſche Regierung 
iſt nach dem Handelsvertrage nicht berechtigt, Ausfuhrprämien auf gewiſſe 
Gegenſtände zu legen; und zwar hat Frankreich auch ſolche Sachen mit Aus- 
fuhrprämien verſehen, für die ein Zoll gar nicht erhoben war, ſondern die in 
Frankreich vollſtändig frei produzirt waren. Da liegt keine volkswirthſchaftliche 
Frage mehr vor, ſondern lediglich eine Rechtsfrage. Der Bericht des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes über den deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag beftä- 
tigt, daß das Abgeordnetenhaus damals die bezüglichen Beſtimmungen des 

andelsvertrags gerade ſo interpretirt hat, wie wir. Die Möglichkeit des 

ertragsbruchs hat man allerdings damals nicht vorgeſehen, ſondern zu viel 
Vertrauen in die franzöſiſche 1 geſetzt. Eine 2 Ei Umgehung des 
Vertrags liegt vor; wenn wir die Intereſſen der Nation vertreten wollen, 
müſſen wir uns gegen ſolche offenbare Verletzungen erklären. Gerade, wenn 
das Präſidium ſchon Schritte zur Abhülfe gethan hat, empfiehlt es ſich um ſo 
mehr, den Antrag anzunehmen, da eine Ablehnung deſſelben eine Desavouirung 
der Regierung ausdrücken würde. 

Abg. v. Hennig (gegen den Antrag): Durch Ablehnung des Antrags 
desavouiren wir die Regierung nicht, da der Bundeskommtſſar keineswegs die 
volle Berechtigung des . anerkannt hat. Da die Regierung aber Schritte 
bereits gethan hat, haben wir gar keine Veranlaſſung, uns hier damit weiter 
zu betaffen: es iſt vielmehr Sache der Intereſſenten, ſich im Wege der Petition 
an die Regierung zu wenden. Der ganze Antrag wäre wobl überhaupt viel 
paſſender in Form einer Interpellation bei Gelegenheit der Berathung des Zoll⸗ 
tarifs behandelt worden, als daß hier mit ſo großem Geräuſch ein beſonderer 
Antrag eingebracht worden iſt. Die Sache iſt auch gar nicht ſo ungeheuerlich, 
wie ſie dargeſtellt wird, da nach ſtatiſtiſchen Nachrichten die Geſammt⸗Einfuhr 
von Eiſenfabrikaten im Zollverein im Jahr 1864 betrug 133,434 Ctr., die Aus- 
fuhr aber 231,851 Ctr., als eine Mehrausfuhr aus dem Zollverein von 98,417 
Ctr. So gewaltig kann alſo die Maſſe "des bei uns eingeführten franzöſiſchen 


welchen die Gäſte auf Betten und Polſtern ruhten, auch reizende 
Frauen Theil nahmen, welche, wenn ein großer Theil der Gäſte 
nach dem ſtarken Genuſſe des Weins eingeſchlafen war, zum Ver⸗ 
gnügen der wach gebliebenen Gäſte in beſonderem Maße bei⸗ 
trugen, jo erhoben im 4. Jahrhundert n. Chr. Geb., als das Chri⸗ 
ſtenthum Verbreitung zu finden begann, die chriſtlichen Kirchen⸗ 
väter voll ascetiſchen Feuereifers gegen die langen 8 
Mahlzeiten, ſowie gegen den Gebrauch der Betten bei denſelben 
ihre Stimme und bezeichneten die Feinſchmeckerei (gula) als eine 
Todſünde. So verſchwanden denn allmälig die Betten und Polſter 
9855 Speiſeſälen und man begann an der Tafel fein anſtändig 
u ſitzen. 

| Den heitern Zeiten des Alterthums folgte nach den Einbrüchen 
der nordiſchen Völkerſtämme eine Zeit der roheſten Barbarei. Die 


Gaſtronomie verſchwand gleichzeitig mit den anderen Wiſſenſchaf⸗ 


ten und Künſten, und in den Paläſten, an deren Tafeln früher 

eiſtreiche Tiſchgeſpräche geführt worden waren, wo ſüßes Liebes ze⸗ 
fläſter von roſigen Lippen ertönt war, da hauſten jetzt rohe Barba⸗ 
ren, deren rauhe Gurgeln unempfindlich für die Delikateſſen der 
feinen Küche waren. 

Aber allmälig fanden die Barbaren Gefallen an den feineren 
Sitten der unterjochten Völker, und ſchon unter Karl dem Großen 
begann man, bei der Tafel wieder einen gewiſſen Luxus zu entfal⸗ 
ten, wobei ſchoͤne Frauen durch ihre Gegenwart den Genuß der 
Tafel erhöhten. In ſpäteren Jahrhunderten nahm dieſer Luxus 
einen ſolchen Umfang an, daß man demſelben vergeblich durch 
Luxusgeſetze einen Damm entgegen zu jegen bemüht war. Am al⸗ 
lerwenigſten konnten dieſe lächerlichen Geſetze auf das Leben in 


Abteien und Klöftern einwirken, wo man ganz beſonders den Ge⸗ 


nüſſen der Tafel huldigte! 


Durch den immer weiter entwickelten Weltverkehr der Neuzeit 

tte Europa allmälig neue ae Tee gelernt, welche 
edeutend zur Hebung der Tafelgenüſſe beitrugen. Gegen Mitte 
des 17. Jahrhunderte wurde der Kaffee nach Europa gebracht, ſpä⸗ 
ter dann Thee, Chokolade und Zucker. Ebenſo verbreitete ſich der 


Genuß des Branntweins im 17. Jahrhundert, und man ftellte für 
Ludwig XIV. der ſich zuweilen in Folge ſeiner zu raſch genoſſenen 
Jugend ſehr ſchwach fühlte, die feinſten Liqueure her. 

Ganz beſondere Fortſchritte machte man in der Gaſtronomie 
während der Regentſchaft des Han von Orleans, man brachte 
damals z. B. zum erſten Male mit Trüffeln gefüllte Truthähne auf 
die Tafel. Noch mehr ſteigerte ſich die Kunſt der Kochkünſtler unter 
Ludwig XV., indem es damals galt, dem wähleriſchen Geſchmacke 
den Freundinnen des Königs Genüge zu leiſten und für dieſelben 
die Delikateſſen und dabei leicht verdaulichen Speiſen zu erfinden. 

Seit den Zeiten der großen franzöſiſchen Revolution iſt man 
in der Gaſtronomie ganz enorm vorgeſchritten; es wurde das Big⸗ 
kuit, die Makaronen und ähnliches Zuckerwerk, ferner die Kunſt, 
Nahrungsmittel zu konſerviren erfunden; der Gartenbau hat ſich 
ſeitdem außerordentlich vervollkommnet, und Alles, was fremde 
Länder nur irgend an Delikateſſen herſtellen oder erzeugen, das hat 
ſich die franzöſiſche Küche angeeignet, fo daß fie auch jetzt noch im⸗ 
mer unübertroffen daſteht. . DER - 

Der Geift der Humanität und heiteren Geſelligkeit vereinigt 
die Menſchen ſeitdem immer mehr; den politiſchen Banketten folgten 
in der Neuzeit Feſt⸗ und Zweckeſſen der mannigfachſten Art; und 
wenn irgend eine Nation den Werth einer guten Tafel zu ſchätzen 
verſteht, ſo gehören ſicher auch wir Deutſchen dazu. Wir lan 
ganz gewiß keine Gelegenheit vorübergehen, wo wir nicht ſofort mit 
einem Feſteſſen bei der Hand wären; wir ſchlagen wo moglich aus 
jeder Idee und jeder Veranlaſſung, um eine gebräuchliche Redeweiſe 
anzuwenden, „gaſtronomiſches Kapital“, und wir jepen uns ſogar 
über jo manchen Weltſchmerz hinweg, den uns politische, ſociale 
oder volkswirtſchſchaftliche Fragen bereiten, wenn wir an einer gut 


beſetzten Tafel figen, und an ihr Dasjenige finden, was ſtetz mit 
Ri velta ſein jollte: treffliche Speilen vorzüglichen Wein 
und — heitere liebenswürdige Geſellſchaft. . 


edenthal weiſt nach, daß es ſich hier direkt um eine r 


Eiſens nicht fein. Eiſenbahnſchienen find im Jahre 1864 eingeführtfin den 
Zollverein 5184 Centner, — eführt 107047 Centner; die Mehrausfuhr be- 
trug alſo 101,863 Centner. Woher da die koloſſale Maſſe des franzöſiſchen 
Eiſens kommen ſoll, begreife ich nicht. Der erſte Referent hat als Motiv für 
den Antrag mit angegeben, daß die Franzoſen im Stande geweſen 
waren, genau um ſo viel billiger ihr Angebot bei Eiſenbahnbauten zu 
machen, als die Rückvergütung bei der Ausfuhr betrug. Wenn dies aber der 
Fall iſt, fo ift doch klar, daß, da das franzöſiſche Eiſen ſchon mehr Transport; 
koſten erfordert, als das im Innern produzirte, das Eiſen in Frankreich über- 
haupt billiger ſein muß als bei uns. Dies iſt auch richtig, da in der Gegend 
von Metz Eiſenſteine billiger und leichter zu produziren ſind, als in unſeren 
weſtlichen Provinzen. Daß das franzöſiſche Eiſen billiger geliefert werden kann 
liegt u alfo in der Natur der Verhältniſſe, nicht in der franzöſiſchen Mani⸗ 
ulation. 
K Der Abg. Miquel will nicht glauben an den Erlaß des vom Abgeord. 
neten Tweſten citirten franzöſiſchen Reglements. Ich habe es hier gedruckt 
vor mir im „Moniteur.“ (Redner verließt das Dekret in franzöſiſcher Sprache 
und überſetzt es in Folge des wiederholten Rufes: „deutſch! deutſch!“ ſodann.) 
Hiernach wird die ie Freiheit, 6 Monate Gebrauch machen zu können 
von dem erworbenen Titel zur Wiederausführung, auf 3 Monate reduzirt, und 
ferner beſtimmt, daß die Idendität ſo genau, wie irgend möglich, feſtgeſtellt 
werden ſoll zwiſchen dem eingeführten Metall zu den Fabrikaten, die ausge⸗ 
ührt werden. Allerdings haben wir das Recht, zu verlangen, daß die franzö⸗ 
ſche Regierung den Vertrag halte; da wir aber gehört haben, daß die Regie⸗ 
rung ſelbſt ſchon die Initiative ee hat, liegt für uns keine Veranlaſſung 
vor, uns noch weiter damit zu beſchäftigen. 

Abg. Mohl empfiehlt den Antrag, da durch die vertragswidrige und un- 
natürliche Ausfuhrprämie die deutſche Induſtrie in der Konkurrenz mit dem 
Auslande benachtheiligt wird. 

Abg. Stumm: Das vom Abg. v. Hennig verleſene neue Reglement ent⸗ 
Hält nur unweſentliche Modifikationen, eine Verletzung des Vertrages ebenſo. 
Den Vorwurf, daß ich meinen Antrag „mit ſo ah — Geräuſch“ eingebracht, 
muß ich zurückweiſen Er beruht weniger auf dem Motiv, von dieſem oder 
jenem Induſtriezweige die Nachtheile abzuwenden, die aus der mißbräuchlichen 
Handhabung des Handelsvertrages von Seiten der franzöſiſchen Regierung 
entftanden find, ſondern um überhaupt zu konſtatiren, daß der franzöſiſche Han⸗ 
delsvertrag ſeinem Sinne und Wortlaut nach gemißbraucht wird. Hiergegen 
müſſen wir proteſtiren, um ſolchen Mißbräuchen für die Zukunft, und wo 
möglich auch mit Bezug auf andere Pandeleprodukte vorzubeugen. 

Ref. Abg. Becker verwahrt fi gegen die Anſicht des Abg. Tweſten, daß 
es ſich hier um eine ſchutzzoͤllneriſche Agitation handle, es handelt fi nur um 
die Frage, daß ein rechtsgültiger Vertrag von einer Seite nicht willkürlich 
überſchritten werden dürfe. Die ſtatiſtiſchen Nachweiſe des Abg. v. Hennig 
konnen nicht maßgebend fein, da ein Jahr allein gar nichts beweiſt. Gleich im 
Jahre darauf, 1865, ſind z. B. aus Frankreich mehr Schienen in den Bollver- 
ein eingeführt worden, als die ganze Einfuhr des Jahres 1864 beträgt. 

Korref. Abg Friedenthal: Der Abg. v. Hennig hat bei der Verleſung 
des Reglements gerade eine Hauptſtelle ausgelaſſen. ie 2. Modifikation des 
Reglements hat nämlich den Zweck zu etabliren die Identität der Art (espèce), 
gerade das Gegentheil von der Identität des Gegenſtandes. Das Reglement 
hat alſo an der Sache nichts geändert. 

Abg. v Hennig (perſönlich): Die Ueberſetzung des Wortes espeèce durch 
den Vorredner iſt nicht richtig; es heißt nicht „Art“, ſondern Gattung der 
Waare (Heiterkeit); das iſt ein Unterſchied. — Der Antrag Stumm wird mit 
großer Majorität angenommen; dagegen nur ein Theil der Nationalliberalen. 

Es folgt die Schlußberathung uͤber den Geſetzentwurf wegen Abänderung 
einzelner Beſtimmungen der Zollordnung und der Zollftrafgefeggebung. 

Zu g. 5 liegen Amendements der Abgg. Krieger (Poſen) und Miller (Kauf. 
beuren) vor, die an den in der Vorberathang gefaßten Beſchluſſen nichts ändern, 
ſondern nur redaktionelle Verbeſſerungen enthalten. Nachdem Abg. Miller 
fein Amendement zurückgezogen und fich auch Präſident Delbrück mit dem 
Krieger ſchen einverftanden erklärt hat, wird dies mit großer Majorität ange- 
nommen, desgleichen das Geſetz im Ganzen. 

zu der in der Vor ai auf Antrag des 7 Müller 
(Stettin) angenommenen Refolution beantragt der Abg. Krieger einzelne for⸗ 
melle Aenderungen, welche vom Abg. Müller acceptirt und vom Haufe geneh⸗ 
migt werden. Die ganze Reſolution wird angenommen. 

Schluß 1%, Uhr. Nachſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. (T. O. Bor» 
berathung des Handelsvertrages mit Oeſtreich und per der Vorlage, 
betreffend die Beſteuerung des Tabaks, die für morgen angekündigt iſt.) 


parlamentariſche Nachrichten. 


Die ſächſiſchen Abgeordneten, die bisher der Fraktion der Freikonſer⸗ 
vativen angehörten, v. Zehmen, v. Einfiedel und v. Salza, ſind vor der geſtri⸗ 
gen Abſtimmung über den Adreßantrag aus der Fraktion ausgeſchieden. 

— Die freihändleriſche Kommiſſion des Zollparlaments beſchäftigte ſich 
geſtern mit dem Zoll auf Roheiſen. Abg. v. Hennig beantragte ihn 2 10 
aufzuheben, Abg. Leſſe im Falle der Nichtannahme ieſes Antrages den Roh 
eiſenzoll gest auf 5 Sp mit dem Juni 1870 auf 2¼ Sgr. zu ermäßigen und 

87: 


mit | anz fortfallen zu laſſen; Abg. v. Sänger ihn in Uebereinſtimmung 
mit dem o relchlſchen Handelsvertrage 5 auf 5 Sgr. zu ermäßigen und mit 
eier (Bremen) ihn jetzt auf 5 Sgr. 


1873 ganz fortfallen zu laſſen; er 
und vom |. Januar 1870 ab mit jedem Jahre um 1 Sgr. zu ermäßigen, fo 
daß er mit dem 1. Januar 1874 ganz beſeitigt iſt. Nach langen Debatten 


wurde der letzte Antrag des Abg. Meier angenommen. 


Lokales. 


Poſen, 9. Mai. Seine Excellenz der Herr Ober⸗Präſident 
v. Horn reiſte heute Vormittags in Dienfiangelegenheiten auf einige 


Tage nach Berlin. n 

— Schwurgericht. Schon nächſten Montag, den 11. d. M., wieder 
beginnt eine neue Sitzungsperiode; auf dem Terminszettel ſuchen wir jedoch 
auch diesmal noch vergebens nach den ſchon ſo viel beſprochenen Buchbinder 
Wittmann und Zegrze⸗Hochberger ſchen Unterſuchungsſachen wegen Mordes. 
Was Wittmann anbelangt, fo tft die Unterſuchung feines Geiſteszuſtandes im ⸗ 
mer noch nicht beendet, und zwar auch ſeitens der ihn hier beobachtenden Ge- 
richtsärzte noch nicht, wie wir aus zuverläffiger Quelle erfahren haben. Es er⸗ 
weiſt ſich ſonach das in der Stadt vielfach verbreitete Gerücht, die Verzögerung 
habe darin ihren Grund, daß der Vertheidiger Wittmanns die Einholung eines 
Superarbitriums des Landes Medizinal⸗Kollegii in Berlin über das zu Un- 
gunſten Wittmanns ausgefallene Gutachten der hieſigen Aerzte extrahirt habe, 
als unwahr. 

0 Die Unterſuchung wider Hochberger iſt geſchloſſen und liegen die Akten, 
wie wir hören, der Königl. Staalganwaltſcgaft zur Erhebung der Anklage vor. 
Sonach hätte nach erhobener Anklage dieſelbe noch das Stadium der Raths⸗ 
kammer beim hieſigen Kreisgericht und demnächſt das des Anklage Senals des 
koͤnigl. Appellationsgerichts durchzumachen, ehe der Termin zur mee 
vor dem Geſchworenen⸗ eee anberaumt werden kann. Vor Jun 
i daran zu denken. . 8 h 
5 Ae der . — 5 — Schwurgerichtsperiode wird der Dirigent der Krimi⸗ 
nalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts, Herr Kreisgerichtsrath Thiel den 
Vorſitz führen. Dieſelbe wird diesmal nur von kürzerer Dauer ſein und ſich 
vorausſichtlich nicht über die nächſte Woche hinaus ausdehnen. Bis ſetzt ſtehen 
1 alte f und zwar wider im Ganzen 23 Perſonen zur Verhandlung an, 

m ür 

Montag den 11. Mai c. 1) eine Anklage wider den Knecht Franz 
Nowak wegen Diebftapls, 2) eine gleiche wider den Tagearbeiter Auguſt Gar 
tig und 3) eine Anklage wider die Logelohner Johann Siekierski, Anton Go⸗ 
recki, Michael Muſzwynski, die unverehelichte Lucia Grzechowiak und die Wittwe 
Marianna Przemezat ebenfalls wegen Diebſtahls reſp. Hehlerei. 

Dienſtag den 12. Mai c. 1) eine Anklage wider die unverehelichte 
Antonina Niedbalska daten Brandſtiftung und 2) wider den Knecht Andreas 
Spiewak wegen Diebſtah Hund vorfägliger Brandstiftung. 

Mittwoch den 13. Mat er. erſtens eine Anklage wider die Tagelöhner 
Johann Kantor und San Chojnacki wegen Diebſtahls und eine zweite wider 
den Wirthsſohn ene wegen vorſätzlicher Körperverletzung 

it tödlichem 2 - 
. Do eng den I4. Mai er:: erſtens eine Anklage wider den Dienft- 
jungen Friedrich Johann Laube wegen gewaltſamer Erpreſſung und 
weflens eine Anklage wider die Arbeiter Vincent Tylewstt, Michael Wich⸗ 
arz, Fleiſchermeiſter Woyciech Dobrowolski Arbeiter Ludwig Jerke und die 
Tagelohnerfrau Marianna Rolniczak wegen Diebſtahls reſp. Hehlerei. 
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Freitag den 15. Maicr.: erſtens eine Anklage wider die Tagelöhner 
Ludwig Michalskt, Thomas Aniok und Stanislaus Przybylski wegen Dieb ⸗ 
ſtahls, zweitens eine ſolche wider den Kaufmann Iſaac Preſſer aus Milos - 
law wegen Urkundenfälſchung und endlich: 5 

Sonnabend den 16. Matcr.: eine Anklage wegen eines gleichen 
Verbrechens wider die unverehelichte Katharina Gimzicka. 

— Zu Schwurgerichts⸗Vorſitzenden ſind außer denjenigen Her⸗ 
ren, welche bisher als ſolche fungirt haben, und von denen noch der Appella⸗ 
tionsgerichtsrath Nixdorff durch feine Verſetzung nach Breslau ausgeſchieden 
iſt, durch den Herrn Juſtizminiſter neuerdings auf Vorſchlag des Präſidii des 
kgl. Appellationsgerichts bierſelbſt für den Sprengel dieſer Behörde noch fol⸗ 
gende ; a ernannt worden und zwar der frühere Staatsanwalt in Oſtrowo, 
jetzige Appellationsgerichtsrath Kinel von hier, der Kreisgerichtsdirektor Gott ⸗ 
ewe aus Liſſa, der Kreisgerichtsdirektor — frühere Abtheilungsdirigent — 
Spitzbarth aus Rogaſen und der neu ernannte Direktor des Kreisgerichts zu 
Weeſchen, bisherige Dirigent der Kreisgerichtsdeputation zu Goſtyn, Nötel. 

— In der nachſten Sitzung der Volkswirthſchaftlichen Genof- 
ſenſchaft (Dienſtag den 12. Mai Abends 7 Uhr) wird Herr Rechtsanwalt 
Dockhorn „Ueber den Zuſammenhang der volkswirthſchaftlichen 
Prineipien mit den Inſtituten des öffentlichen und des Pri⸗ 
vatrechts“ ſprechen. 


Landwirthſchaſtliches. 

Stand der Früchte. Auf Grund der letzten Nachrichten der gut un- 
terrichteten Tages- und Fachblätter und theils auf Grund brieflich eingegange⸗ 
ner Nachrichten, erſtatten wir über den gegenwärtigen Stand der Früchte den 
folgenden ſummariſchen Bericht. Schon Anfang April liefen aus dem ſüd⸗ 
lichen Frankreich beunruhigende Mittheilungen über den Stand der Winter- 
früchte ein. Damals hat man ſich nicht veranlaßt geſehen, der Sache einen er⸗ 
heblichen Werth beizulegen, man hat die Klagen für übertrieben erachtet. Allein 
1 iſt es zur vollen Gewißheit geworden, daß Korn und Weizen im letzten 

inter ſehr ſtark gelitten haben und daß es wunderbar zugehen müßte, wenn 
ſich die Früchte in der Art erholten, daß ſie einen 1 15 Ertrag lieferten. Aus 
den übrigen Gegenden Frankreichs lauten die Berichte im Ganzen günftig, ſelbſt 
aus Lothringen, wo auf den Grauländern fo leicht der Fall vorkommt, daß die 
Winterfrüchte auf dem ſchweren Boden Noth leiden. — Aus Belgien wird all⸗ 
emein günftig berichtet, insbeſondere auch, was den Raps betrifft, deſſen 
tand als ſehr vorttefflich bezeichnet wird. Nur in der letzten Woche ſollen die 
Niederungsländereien in Folge des Hochwaſſers gefährdet geweſen ſein. Die 
Fru 1 aben, wie faſt allerwärts unter dem Einfluß einer vor⸗ 
trefflichen Witterung, einen günſtigen Verlauf genommen. 

Aus England wird ebenfalls im Ganzen gut berichtet, doch wird nicht 
verhehlt, daß in den Hochlandsgegenden der Weizen einen dünnen Stand ange- 
nommen habe und daß auch die Frühjahrsbeſtockung eine ſchwache ſei, weil die 
wärmere en] zu lange auf ſich warten ließ; in Folge deſſen haben denn 
auch die Frühfahrsbeſtellungen eine Verſpätung erfahren. In Süddeutſchland, 
insbeſondere in der Pfalz, Rheinheſſen, dem badiſchen Unterlande und auch in 
Franken berichtet man über den Stand der Früchte gut. Der Raps ſteht in 
vollſter Blüthe; er zeigt eine ſtarke Verzweigung; man giebt ſich der Hoffnung 
hin, daß er von ſtörenden Inſekten dieſes Mal verſchont bleiben würde. Die 
andauernd naſſe und rauhe Frühjahrswitterung iſt Veranlaſſung geweſen, daß 
die Frühjahrsfaaten, insbeſondere in den Hochlandsgegenden, erſt ſpat zur Bes 
ſtellung 17 und daher jetzt in ihrem Wachsthume zurück ſind. Nur die Gerſte 
konnte ziemlich früh zur Ausſaat kommen und hat ſich bis jetzt auch recht gut 
entwickelt. Die Obſtbäume 1 12 5 verhältnißmäßig ſpaͤt zu Trieben und 
ſtehen jetzt erſt faſt allgemein in der Blürhe. Unſeres Erachtens iſt die rauhe 
Aprilwitterung den Obstbäumen günſtig geweſen, wie fie denn auch den Wein⸗ 
ſtock vor zu fruͤhzeitigem Triebe bewahrt hat. Die Gräſereien und die anderen 
Grünfutterpflanzen zeigen einen dichten Schluß und find bereits gut entwickelt. 
Ein Brief aus Ungarn theilt uns mit, daß man dort mit den beſten Hoffnun⸗ 
gen für den guten Ausfall des gegenwärtigen Jahrgangs erfüllt ſet; insbeſon⸗ 
dere rechne man auf hohe Weizenerträge. Aus Schleſien ſind uns privatim 
gute Mittheilungen geworden. 

Ueber die Bereitung eines guten Düngers aus Knochen. 
Iſt man im Beſitz von Knochen oder kann man dieſelben in größerer Menge 
erhalten, fo hat man nicht nöthig, dieſelben in eine Knochenmuͤhle zu bringen 
um dieſelben da in Mehl umwandeln zu laſſen, ſondern man kann dieſelben 
auf eine einfachere und billigere Art ſelbſt dazu umwandeln. Hierzu nehme 
man ein dichtes hölzernes Gefäß, bringe die Knochen, ſelbſt in größeren Stücken, 
W und übergieße ſie mit ſo viel Salzſäure, daß die Knochen damit bedeckt 

nd, und laſſe ſie unter öfterem Umrühren mit einem Holzſtabe mehrere Tage 
ſtehen. Sind die Knochen alle aufgelöſt, ſo kann man, wenn man die Löſung 
noch concentrirter haben will, ſo lange nachſchütten, als noch Löſung erfolgt. 
Hört die Auflöfung auf, fo ſchoͤpft man den obenauf ſchwimmenden Leim, 
welchen man zu bach nde Zwecken verwenden kann, und der den größten Theil 
der Koſten der Salzſäure deckt) ab, nehme die im Fall noch nicht gelöften Kno 
chen heraus und vermiſche die Blüffigkeit mit fo viel Erde, bis man einen zum 
Ausſtreuen paſſenden Dünger erhält. Auch kann dieſer Dünger mit Waſſer 
verdünnt flüffig angewendet werden. Ein auf dieſe Art bereiteter Knochendun⸗ 
ger = leicht afjimilirbar und zu jeder Jahreszeit und bei jeder Pflanzung an ⸗ 
wendbar. 

Fichtners Verſuche über die zweckmäßigſte Drillſaatent⸗ 
fernung bei den Halmfrüchten beftätigen die ſchon mehrfach gemachte Erfah⸗ 
rung, daß eine größere Enfernung der Reihen den Körnerertrag und die 
Körnerausbildung in auffallender Weiſe begünſtigt; wir dürfen indeß nicht 
vergeſſen, daß die Reihenweite bei der Drillſaat abhängig iſt von der phyſika⸗ 
liſchen Beſchaffenheit und dem Nährſtoffreichthum des Bodens, je leichter, hu ⸗ 
musärmer und nährſtoffärmer ein Boden iſt, um fo zweckmäßiger iſt die kleinſte 
5 der Reihen. Je weniger ſich der Halm beſtockt und je weniger 
üppig ſich die Blätter entwickeln, um fo näher müſſen die Reihen zuſammen 
ſein, um einen Ausfall im Maſſenertrage zu verhüten. Bei den auf die Auf⸗ 

ndung der zweckmäßigſten Reihenentfernung gerichteten Verſuchen find jene 

erhältniffe, und namentlich auch noch die mittleren Feuchtigkeitsverhältniſſe 
der Gegend mehr zu berückſichtigen, als dies bis jetzt geſchehen iſt. Die Grund» 
füge der Reihenentfernung bei dem Drillen des Getreides, haben noch wenig 
Sicherheit und zahlreiche Verſuche unter Berückſichtigung der vorhin ange⸗ 
deuteten Verhältniſſe, würden deßhalb wünſchenswerth fein. 

Die Anwendung des Kalkes beim Ackerbau. Gelegentlich 
eines landw. Kränzchens, welches die Studirenden an der landw. Lehranſtalt 
u Worms in Gemeinſchaft mit praktiſchen Landwirthen der Umgegend hielten, 
— die Anwendung des Kalkes als Bodenverbeſſerungsmittel zur Erörterung. 
Sehr intereſſante Mittheilungen aus den verſchiedenen Gegenden Deutſchlands, 
denen die Studirenden angehören, ließen keinen Zweifel aufkommen, daß noch 
gar vielfach die Meinung beſteht, durch die Anwendung von Kalk könne man 
an Dünger ſparen. Allerdings kann DEE der nad) zwei oder drei Jahren 
ein Bachtgeld abgeben muß durch eine Kalkung noch die letzten Reſte der 
Düngekraft herausbringen; allein für eine geordnete Wirthſchaftsführung 
wird der Satz ewig wahr bleiben, daß man um ſo ſtärker kalken müſſe, je 
ſtärker man gedüngt habe und daß man um ſo ſtärker düngen müſſe, je ſtärkere 
Kalkungen man zu geben beabſichtige, weil eben die Wirkung des Kalkes vor 
ugsweiſe darin beruhe, nicht blos löſend auf die Bodenbeſtandtheile ſelber, 
ondern auch zerſetzend auf den Humus des Bodens zu wirken. Anwendun 
des Kalkes vor Winter, aber nicht gleichzeitig mit der Düngung, dann moglich 
tiefe Unterbringung des Kalkes, ferner Kompoſtirung deſſelben mit Erde, 
Sägeſpänen, Torfſtaub und endlich gute Bearbeitung des gekalkten Bodens 
wurden wärmſtens empfohlen. 

Einfluß der Temperatur auf den Milchnutzen des Rind⸗ 
viehes. Wiewohl es eine allgemein bekannte Sache iſt, daß im Winter die 
Viehſtälle gegen das Eindringen der Kälte geſchützt werden müſſen, fo giebt es 
doch Viele, welche dieſes nicht ſo genau nehmen und ſich dadurch weſentlichen 
Schaden zufügen. Herr Ph. Müller auf Neuhof ſchreibt uns in dieſem Be⸗ 
treffe: Eine Kuh, die ich aus gewiſſen Rückſichten in einem Stalle allein ſtehen 
hatte, gab bei reichlicher Fütterung noch unmittelbar vor dem Eintritte der 
Kälte täglich 7 Maas Milch; allein ſchon nach dem Eintritte der erſten kalten 
Nacht ſank die tägliche Milchmenge um 3½ Maas. Ich nahm keine Notiz 
daran, daß dieſes von zu niedriger Temperatur im Stalle herrühren könnte, 
glaubte vielmehr, mein Schweizer habe in der Fütterung ein Verſehen began« 
gen. Da ſich indeſſen auch eine Mi chverminderung zeigte, wiewohl ich ſelber 
die Fütterung überwachte, fo ſuchte ich den Grund in der Kälte des Stalles und 
ließ daher die 25 zu dem andern Vieh ſtellen; doch ließ ich dieſe Kuh allein 
gerade jo wie früher füttern und fand zu meiner Freude, daß ſich ihr Milcher⸗ 
trag innerhalb zweier Tage wieder zu der frühern Höhe ſteigerte. 

Weizenbau und Phosphorſäure. Herr Gutsbeſitzer Weber zu 
Tiefbrun klagte gelegentlich eines landwirthſchaftlichen Kränzchens zu Daubach, 


daß ſeine Felder, trotz guter Bearbeitung und ſtarker Düngungen einen 2 


wicht flets geringen Weizen lieferten. Es wurde ihm empfohlen, die übli 
Miſtdüngungen auf die Hälfte der Zufuhr zu beſchränken, dagegen den Bel den 
regelmäßige Düngungen von Knochenmehl oder Superphosphat zu Heber 
Ganz kürzlich, circa 7 Jahre nach der gegebenen Empfehlung, berichtete Wenn 
daß ſich das Gewicht ſeines Weizens nahezu um ein Fünftel vermehrt habe 3 
daß auch die Nachfrüchte jeglicher Gattung ſeit der Anwendung an der Pboengen 
ſäure reichen Düngemittel in ihrer Qualität weſentlich beſſer geworden ſe 
Insbeſondere al er hervor, daß die auf ſeinen Feldern gewonnenen al 
ſtoffe einen auffallend günftigeren Nutzeffekt gewährten, als dies früher a g. 
mein der Fall geweſen und jegt noch auf denjenigen Feldern der Fall fel, 
ſich einer Zufuhr von Knochenmehl noch nicht zu erfreuen gehabt haben. 17 7 
Weber unterläßt nicht zu erwähnen, daß auch eine Nachbarn mehr und m 
mit dergleichen n Verſuche angeſtellt haben und zur Ueber ee 
gung gekommen find, daß diefelben die Ernteerträge im Allgemeinen und 
ualität derſelben insbeſondere ſehr förderten. d 
Die Ameiſen, wiewohl fie vortreffliche Sinnbilder der Emfigteit un 
Ausdauer ſind, bilden doch bei den Landwirthen nicht ſelten einen Gege f. 
des Aegerniſſes, insbeſondere, wenn ſie in den Obſtgärten ihre Quartiere au 
ſchlagen; denn wenn fie es einmal, um bildlich zu reden, auf einzelne Baue 
abgeſehen haben, dann fällt es ziemlich ſchwer, fie zu vertreiben. W von 
Ameiſen veranlaßt, ihre Quartiere beſonders gerne an den Standorten ur 
Obſtbäumen aufzuſchlagen, iſt noch nicht ermittelt. Viele meinen, daß ſie ki 
den auf Obſtbäumen lebenden Blattläuſen und anderen Inſekten nachſenn 
während viele Andere auch annehmen, daß ſie gern den ſüßen Saft der fl 
zen verzehrten. Die Einen leiten ihre Meinung daher, daß die Knochenſte 
kleiner Thierer, wie von Mäuſen und dgl., nicht beſſer und ſauberer prapaber⸗ 
werden können, als wenn man ſie in Ameiſenhaufen legt, während Aude 
geltend machen, daß die Ameiſen auch ſolche Säfte verzehren, welche, wie 
an Bienen, pflanzlicher Natur ſeien. ſich 
5 gie dem auch ſein möge, ſo viel ſteht feſt, daß die Ameiſen da, wo fie 
be aben, an den Bäumen Schaden verurſachen und daß man da am 
auf ihre Zerſtörung Bedacht nehmen muß. Die Anſichten, wie dieſend fel, 
beſten zu bewerkſtelligen ſei, gehen ſehr auseinander. Zahlreich ſind die Mi 
die man zur Zerſtörung der Ameiſen, um die Wurzelkronen der Bäume Am 
in Vorſchlag gebracht hat, doch ſind wenige als probat befunden worden. 
beſten bewährt hat ſich das Verfahren, den Boden um die Bäume herum chen. 
bis zu einer 8 von 1—1½ Fuß ſtark mit Guano zu verge 
Selbſtredend darf dieſe Vermiſchung nur in den oberen Schichten des Boge 
ee weil bei Vermiſchungen in größerer Tiefe leicht für die Saugw 


Gefahr entſtehen könnte. ze 


Bermifdtes,. ion 

* [Nuersperg und ein floveniſcher Dichter.] In Sloveh 
iſt bekanntlich die Literatur gerade nicht zu üppigem Reichthüm entwickelt m 
wenn man ſämmtliche kraineriſche Kalender, Traumbücder und Gebetbüͤcher de 
der übrigen Literatur bia fo wird die Zahl der ſämmtlichen = ple⸗ 
kaum hundert betragen. Natürlich iſt es für ſloveniſche Schriftſteller bel t 
ſem Zuſtande ſehr leicht, von Denjenigen, die ſloveniſche Literatur leſen, ge eiſtet 
und geprieſen zu werden, ohne daß etwas von wirklichem Werth gel 
worden. Ein folder „berühmter“ Dichter ſtellte ſich kürzlich, wie man eig 
ſchreibt, Anaſtaſius Grün mit den etwas hyperboliſchen Worten vor: „ Br 
die ſloveniſche Lerche, die über Berg und Thal fingt.* — „Entſchuldigen 7 per 
erwiderte — „ich habe nicht die Ehre, Sie zu kennen.“ Ziemligge 
troffen nannte der Slovene ſtolz ſeinen Namen, in der ſichern Erwartung. aber 
ſtaſius Grün werde ihn ſogleich als Bruder in Apollo umarmen — war n 
nicht wenig enttäuſcht, als Grün entgegnete: „Entſchuldigen Sie, ich habe ie 
immer nicht die Ehre, Sie zu kennen“ Verlegen entfernte ſich die ſlove 
Lerche, die über Berg und Thal ſingt. Mi 

* A. Petermann in Gotha ſpricht ſich in feinen „Mittheilund go 
(Heft V.) unter dem 26. April mit vollſter Ueberzeugung dahin aus, daß dl 
der gegenwärtig in Ausrüſtung begriffenen deut chen Nordpol» © 
tion, fur welche zwar nur die allerbeſcheidenſten Dimenfionen ins 
faßt, deren Geſammtkoſten auf nur etwa 15,000 Thaler veranſchlagt h 
doch Reſultate von hoher Bedeutung zu erwarten ſeien Indem er zu tren 
die Freunde dieſes deutſchen Unternehmens zur See er "ihn zu 
Geld⸗Beitrag, groß oder klein, gütigft jo ſchnell als wog an in, ber 5 
überfenden, da der Abgang der Expedition auf den 17. Mai feſtgeſett feige 
merkt er ſchließlich: „Ganz Frankreich ſammelt jetzt, um die Ausrü MD eh 
franzöſiſchen Nordpol-Erpedition zu ermöglichen, und der Herrſcher Fran mlung 
Louis Napoleon, hat ſich mit 50,000 Franks an die Spiße einer Sam r iſt 
geftellt, die bis zum 1 April 140,000 Fr. ertragen hatte; ja was noch meg 
den Augenblick, wo es öffentlich bekannt wurde, daß die deutſche Nordpol Bund 
dition Mitte Mal in See gehen werde, rüſteten die Schweden ebenfalls an, 
die Beiträge einer einzigen Stadt, Göteborg mit nur 40,000, Einwo Mi- 
reichten hin, um die Expedition für dieſen Sommer zu bewerkſtelligen, di 


glieder wurden von verſchiedenen Seiten her telegraphiſch berufen.“ — 
Gewinn⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 137. Königl. preuß. Klaſſen-Lotterit. 
(Nur die nur, er 70 Thaler 15 15 Effi Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) gebogen j 
Bei der heute fortgefegten Ziehung find folgende Nummern 
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s 84 422 47 54 98 513 10 45 (500) 640 59 732.58 884 85 82 90.96 108 (100) 44 74 94 215 363 82 466 946 59 86 92 98 657 
ar 30 (4000 cbeahch 892 927 37 88 HE) (200) ne EM) 73; DIR. :BADES 14003:02 DO. e ON) Fern 
7 27 . 55, . 100) 434 35 95 557 95 72333 54 76 85 817 (2 ; 
1.100) 99 355 (08 666 134 57 64 825 67.69 915 Bi (200). 56,085 (400 7a „ 9ũ9. 9 728.88 (100) 54 76 (200) 960 
(100) 67 285 70 34 317 402 7 (200) 23 o. % % 45 936 — 
100 90. 57,001 19 (2000) 50 58 (200) 85 160 (100) 39 205 43 (100) 447 
9 h 35 37 132 937 66 84. 58,060 (600) 91 (103) 105 13 27 
90 59 (500) 259 78 (100) 332 55 90 Atı 20 (100) 83 84 533 37 45 
(0,830 92 20) 778 93 99 863 936 54 59.(100). 59,051 118 228 
000) 320 75 86 469 551 731 90 (500) 99 880 911. 


60,004 12 (200) 13 34 136 84 98 211 (100) 66 76. 382 88 505 
e 0 640 64 92 (1000) 96 727 50 81 801 47 48 82 84 89 
) “937 45 70. 61,039 71 95 112 65 227 37 (100) 75 76 90 
4 64 412 554 70 616 707 (100) 34.46 806 24 61 (200) 951. 
058 (100) 112 45 229 33 (100) 92 ges 422 520 45 (000) 64 
574 703 91 814 49 62 931. 08,110 63 97 223 29 (500) 30 32 
77 316 39 (100) 50 (1000) 91 407 (200) 83:94 502 73 689 711 
190 927 28. 64,004 6 9 41 79 112 41 61. 208 74 356 (100 78 
es 75 522 56.62 624.49 707 (200) 32 806 12 (500) 995... 
MOB 31 33 114 93 222 27.56 426 269 81 510 63:90 97689 
1 68 959 (600). , 66,014 48 179 272 74 4% 36.95 f 68.87 
0 870 23 4285 841 84 (100) 921. 67,089. 68 76 412 72 78 


S 207 88 327 469 580 (25,000) 49 88 (5900 627 (201) 38 


befiger Schmidt aus Charzewo, Kommiſſar Molinek aus Dadom. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Mechelm aus Kettwig, Bo⸗ 
denburg aus Leipzig, Heine, Thiele, Goldſchmidt, Liesheim und Wagner 
aus Berlin, Roſenkhal, Hänflein und Herrnſtadt aus Breslau, Meyer 
aus Barmen und Cohn aus Stettin, die Rittergutsbeſitzer Frau Baarth 
nebſt Familie aus Modrze, Lange nebſt Familie aus Gr.⸗Rybno und 
v. Zakrzewski aus Jaraczewo. 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Brzeski nebſt Fa⸗ 


milie aus Krotoſzyn, v. Breza aus Swlonlkowo und v. Buchowski aus 
Smarzanki, Student v. Kulikowski aus Rom. 


HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Zablocki aus Tunowo, v. Maſ 


ſalski aus Lithauen, v. Mecherzynski aus Polen und v. Jaraczewski 
aus Gluchowo. 


SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Hubert aus Kopaſzyce, Fechner aus 
Sarbinowo, Jockiſch aus Czerleino und Frau Frydrychowicz aus 
Dyiebno, Kaufmann Mottek aus Wronke. 


HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Kryztoporski aus Wieſzezyezyn, Kaufmann 
Kolat aus Miloslaw. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Brandt aus Berlin, Königsberger 
aus Gneſen, Frau Flantau und Frau Sander aus Konin und Ientes 
aus Wollſtein. 

KEILER'8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Pincus aus Ja- 


Ai Sa Ta 0 er 0 nowitz, Cohn aus Pleſchen, Krutſch aus Wronke und Lebin aus Piritz, 
A 318 476 507 10 32 67 647 59 761 82 93 (2000) 823 239 | ao 3 4 a Adden ſch a Piritz 


Rn : Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. ſicht bereit und kann das Gut zu jeder Zeit in] Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Oeffentliches Aufgebot. Wywolani e publi czne 


Augenſchein genommen werden. Gerichtsbezirk wohnt, muß bei der Anmeldung dl 
un gcbenannte Bäcker u — im Monat Male. Echt Alle diejenigen, welche an das verloren gegan-| Wszyscy ci, ktörzy do zagubionego doku- 


6 91 904 28 49 (200). 51,046 52 107 75 230 97 334 40 704 (100) 13 34 75 82 91 854 62 905 (100) 93. 91,015 41 143 84 OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger Moritz aus Gretkowo, 


Herrn Boflieferanten Johann Hoff hier, Neue Wilhelmsſtraße 1. 
Berlin, 17. Februar 1868, Ich werde von meinen Leuten 
gedrängt, Ihre treffliche Malzkräuter⸗Tollettenſeife zu kaufen, da ſel⸗ 
bige nach längerer Anwendung ſichtlich den Teint zart macht, und der 
ihr innewohnende 8 trägt auch unverkennbar zur Stärkung 
der Muskeln bei. Ich ſelbſt habe die Kräftigung dieſer Malzſeife kennen 
Ser ich gebrauchte nämlich nach dem Rath chat befreundeten Arztes 
hre Malzkrauterbäderſeife, ſtatt der früheren Malzbäder, und wurde 
dadurch fo erfriſcht, daß ich mich früher nie 5 wohl gefühlt habe, wie jetzt. 

Meltzer, Kaufmann, Brunnenſtraße 52. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſſchen Malz. Fabri⸗ 
katen halten ftets Lager: in Poſen General- Depot und Haupt⸗Rieder⸗ 
lage bei Sehr. Plessner, Markt 9 I., Niederlage bei 48. Ness- 
gebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz 2 Th. 
Wohlgemutn; in Reutomysi Herr Ernst Tepper; 
A. Jaeger, Konditor in Grätz. 


mm, den 23. April 1868. ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohn⸗ 


ggenbrot und die Semmel zu den ange⸗ i 5 haften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus-[gene Hypotheken⸗Dokument, beftehend aus der mentu hipoteczuego, skladajgcego si 2 
benen 8 Gewichten: g Der Magiſtrat wärtigen B oolmähtigten beftellen und zu den ehem Schuldverſchreibung vom 11. Mailtaryalnej obligacyi z dnia 11 Mara 1858 J at 
rot a 5 Sgr. ‚am Bekanntmachung Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an 1853 und dem Hppothekenſchein vom 21. Juni testu hipotecznego 2 dnia 21. Czerwea 1853 

b. Oſiuſchlſewie) St. Martin Rr 12. 3 16 3 d des (Bekanntſchaft fehlt werben bie Rechtsanwalt 1853, lautend über 150 Thlr. nebſt Zinſen für na 150 tal. wraz z stowem dia Zora 
Rychlicki, Halbdorfſtr. 15. 3 15 der Konkurs⸗Eröffnung und des Ip, Broekere und Juſtizrath Ruedenburg den Peter v. Lastowsti zu Kruſzewo und | Luskowskiege w Kruszewie na grun- 
Magd Rudzonski, Judenftr. 2 3 15 offenen Arreſtes; zu Sachwaltern vorgeſchlagen. eingetragen in dem n des Grund eie w Sarbi pod Nr 8. wrubr. III. w miejscu 
Hal. Rozmarkiewicz, 50 4. 3 15 2 d der Konkurs läubi er chen, den 4. Mai 1868. ſtücks Sarben Nr. 8. Rubr. III. Nr. 1. und I. zapisane a na grunta w Sarbi pod Nr. 7. 
N mei te » 3 12 . 200 Yugn 1865] Königliches Kreisgericht. Bei 5 2 80 Grundſtücke Sarben Re: . w rubr. III. Nr, 6. i zmienne Nr. 916. i 917. 

a ud e A ubr. III. Nr. 6. 916. 917. N l e 8 

— Breiteſtr. 7. 2% Macew verftorbenen Partikulier Franz Abtheilung 1. r. 6. und Nr. 916. und Nr. 917. Wrubr. III. Nr. I. przeuiesione, jako wlasci 


der Wandeläcker Rubr. III. Nr. I., als Eigen- ciele, cessyonaryusze, zastawnicy lub jacy- 
en Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige kolwiek posiedziciele listöw pretensye roscié 
tief» Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, chez, wzywajg sie, azeby mniemane preten- 

werden hierdurch aufgefordert, ihre etwaigen|sye swe w przeciagu 3 miesiecy a najdalej 

ler binnen 3 Monaten und ſpäteſtens in|w terminie na dzien 

em au 


den 8. September 1868, 8. Wrzesnia r. b. 


przed poludn., o II. goedzinie 


[7 us f A 4 5 
0 2 adowni naszéej przed sedzia powiatowym 
der Güter und des Erwerbens ausgeſchloſſen hat. Jin unſerem Geſchäftazimmer hierfelbft vor dem one wyznaczonym pogalf i nalezycie 
\ udowodnili,w przeciwnym razie bowiem 2 pre- 
rig anzumelden und nadhzumeifen. tensyami swemi do rzeczone 5 
5 FOR o dok t 

Bei unterlaffener Anmeldung werden diejel wykluczenizostang . za — 
uananym bedzie, 
Dokument für amortiſirt erklart werden. Czarnkoöw, dnia 27. Kwietnia 1868. 


Czarnitau, den 27. April 1868. Komissya Sadu powiatowego II. 


Im lowicz, Markt 71. — 2 

heim Uebrigen wird auf die an den Verkaufs⸗ 

lug a. ausgehangten Backwaaren⸗ Taxen Be- 
genommen. 


Poſen, den 7. Mai 1868. 
Königlicher Polizei⸗Präſident. 
V. Baerensprung. 


. 


Submiſſion. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
Men ah die zur Herſtellung des⸗ 


aufgefordert, in dem 


auf den 20. Mai 1868 
f Vormittags 11 uhr . 
in unſerem Gerichtslokal vor dem Kommiſſar, 
Herrn Kreisrichter Henke, anberaumten Ler- 
min ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be. 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 


abpune en. 

en, welche von dem Gemeinſchuldner et- 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird auigegeben, nichts 
an deſſen Rechtsnachfolger zu verabfolgen oder 
f zahlen, vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 


8 auszuführenden, maſſiven Sapieha- 

ten Arbeiten u. Materialien, 

En en ſubmiſſionsweiſe in General-Entre- 
a 


1 
i en Offerten bis . 
Stefan den 22. Mai d. J, 
hey. Mittags 12 uhr 
. elt zu Händen unſeres Regiſtrators Herrn 
blezeinzureichen. Später eingehende Ge⸗ 
di leiden auf jeden Fall unberückſichtigt. 
. Entrepriſe zu — lie —— Be 
gen, Anſchläge, Zeichnungen liegen vom 
Mal . 5 in unferer Regiſtratur zur 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt sub Nr. 69. die 
Firma Richard Piton und als deren Inha⸗ 
ber der Kaufmann Richard Piton zu Won⸗ 
gromiec zufolge Verfügung vom 2. Mai c. heute 
eingetragen worden. 
Wongrowiec, den 4. Mai 1868. 
Königliches Kreisgericht. 


Submiſſion 


auf Arbeiten und Lieferungen zum 
Um: und Erweiterungsbau des kgl. 
ebammen⸗Inſtituts zu Poſen. 

Die nachfolgenden Arbeiten zu obigem Bau 
ſollen mit Materiallieferung nach den einzelnen 
Arbeitszweigen getrennt nochmals öffentlich zum 
Verding ausgeſetzt werden, da den früher ein⸗ 
gegangenen Offerten höheren Ortes der Zuſchlag 
nicht ertheilt worden iſt. f 

1) Dachdecker⸗, 2) Klempner,, 3) Tiſchler⸗ 
4) Schloffer-, 5) Glafer-, 6) Anſtreicher ⸗ und 
Maler- und 7) Waſſerleitungs Arbeiten. 

Frankirte und verſchloſſene Anerbietungen mit 
der Aufſchrift „Submiſſtons. Offerte auf Dach 


Auf 13 hieſigen 1 iſt ſofort billig zu verkaufen. Näheres bei 


ände bis 
t zum 3. Juni 1868 einſchließlich 
aus. dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An- 
zeige zu * und Alles, mit 5 ihrer 
letwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 


Poſen, den 5. Mai 1868. 
— Der Magiſtrat. 

erg —.—— ern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 

en . Sa von Gläubiger des Gemein- 


Wade im Schrimmer Kreiſe belegene, , Meileſſchuldners haben von den in ihrem Beſtte be. u — 
der fandſtücken nur Aingeige zu machen bebrätfchen Privatunterrichts uns bereitwillig re er und ca. 1500 Mh n 

\ 0 jawien, mit hinreichenden Wi di 

dem Probſt Herrn Rudal hier, ſo wie dem pleltem Snoentariuum und v Ola Eu 
7 hieſigen katholiſchen Schulvorftande, u. Wirthſchaftsgebauden, von denen mir ſpecielle 


-Ruthen, worunter 1187 Morgen 39 iermit unſeren innigſten Dank öffentlich hierfur Anſchläge Seitens der Herren Verkäufer über ⸗ 


Kun Buden derland, 389 Meg. SO. -Ruth) 


decker⸗, Klempner» ꝛc. Arbeiten“ verſehen, je auszusprechen. TER geben find, weiſe ich zum billigen Ankaufe nach 
i 8. Mai 1868. x 
Nun 276 Dira. 132] zum 13. Juni 1868 ein nach den einzelnen Arbeitszweigen ſind bs „Pudewitz, den ‚Berson Jarecki 
Ruine 6 Meg. Hutung und 1031 Weg. 132], re N oder zu Broken enden Freitag den 15. Mai d. J., Naymits| Die jüdiſchen Schulvorſteher. Magazinßraße 15. in Boſen. 
Jorſt, ſoll ohne lebendes und to nzumelden ; 4 t f 
Waden tum öffentlich meiſtbietend verkauftſ und denmachſt zur Prüfung der fänmtlichen, tags 5 Ihr, im Bureau des Unterzeichneten, Nathan Wreschner. 22 Morgen Aderland 3. Klaſſe u. 2 Morgen 
x 2 innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For Sandſtraße Bu, hierſelbſt abzuliefern. Louis Krayn. Wieſe im Dorfe Modrze bei Steſzewo find unter 
dief, derungen, ſo wie nach Befinden Beſtell Die eingegangenen Offerten ſollen um die an⸗ Salomon Gatlop. ünftigen Bedingu i 5 
R es definitiven Verwaltungsperſ nal gegebene Bett in Gegenwart der etwa perſönlich Riese, Synagogen- Vorſteher. aufen Näheres ee 8, are 48 
| den 17, Juni C.) re am 1 Juli 1868 erſchienen Bieter eröffnet werden. — > gt 5 * Ei : 2 une FE, Markt 8. 
n mann ach mittags 3 uhr, . Pläne, Koſtenanſchlage und Bedingungen Bekanntmachung. 5 in Bairiſchbier⸗ 
tige Rrats.Saale hierſelbſt an, wozu Kauf- Vormittags 10 uhr können bis zum obigen Termine Vormittags] Im Auftrage des hieſigen königlichen Kreis und Reſtaurations⸗Geſchäft mit Billard 
De mit eingeladen werden. in unſerem Gerichtslokal vor dem genannten] von 9 bis! Uhr an den Wochentagen in dem gerichts wird der Unterzeichnete im Termin denſund Garten, in einer Hauptſtraße Berlins ge. 
Ae dete ene gangen, nach welchen je-] Kommiſſar Herrn Kreisrichter Henke, zu er- ee Ba r i8. ei » Li Vormittags 10 Uhr, auff legen, ift wegen Krantlichkeif des Beſitzers unter 
ne Kaution von 6000 Thlrn. baar|jceinen. oſen, den 8. Ma . den Dominium Po 


litzig bei Meſeritz 6 Stück annehmbaren Bebingungen, san verkaufen. 


aatspapieren zu beftellen, und der Wer ne Anmeldung schriftlich einreicht hat] Der königliche Bauinſpektor. befordert die 


a ! Mafodiien. gegen gleich baare Bezahlung] Offerten sub . 
en hat ahlung von 30,000 Thalern zu eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu- denb meiſtbietend öffentlich verkaufen. Annoncen⸗Expedition von Reda 
E liegen in unſerem Bureau zur Ein- fügen. Brandenburg. Der Auktions⸗Kommiſſar Markstein. Mosse, Berlin, Friedrichsſtraße 60, 


n 
cr 2 22 


2 


1 
ö 


6 


Gerichtlicher Ausverkauf. Nach Nord⸗Anerila 


Im Keller des Hauſes zenſtraße AA. verkaufe ich freihändig Ddielvermittele ich Geldauszal lung ell in 
zur Herrmann Meatſchkeſchen A e gehörigen Lagerbe⸗ beliebiger Höhe unter e 
ſtände, und zwar: und zwar nach allen größeren Städten, als: 


ü Mhein⸗ 2 b, Phitadelphi i- 
* 1 
4 shin 
10 Orhoft echter Bordeaux: Weine, Wonzr idle, Mltszargb, 51. Louis, 
3000 Flaſchen desgleichen, Fort Wayne ıc. ıc., 


auf welche auch Wechſel zu feſtem Courſe 


in Gold⸗Dollars ausgeſchrieben werden können 
Ich empfehle mich ferner zu Speditio⸗ 
nen dahin, welche ſtets prompte Weiterbeför- 
derung finden. 


J. 6. Henze in Berlin, 
35. Prenzlauerſtraße. 
Näheres bei Herrn S. J. Auerbach, 
Poſen. 


Maison de santé. 


Neu⸗Schöneberg bei Berlin. 
Heil-Anſtalt für innerliche, chirur⸗ 
giſche und Frauen-Leiden. 

Die Organiſation dieſer Anſtalt beſteht aus 
einer Abtheilung für ſchwere Kranke und aus 
einer für ſolche Patienten, welche ſich nur einer 
Molken⸗, Brunnen, medieiniſchen Bade-, Kalt: 
waſſer⸗, Inunktionskur, der Behandlung durch 
das pneumatiſcheKabinet, Elektrieität (konſtanten 
und Induktionsſtrom) unterwerfen wollen. Be: 
handelnder Arzt Dr. Ed. Levinſtein, 
königl. Sanitäts⸗Rath. Konſulta⸗ 
tionen der erſten Aerzte. Berlins. Mel ⸗ 
dungen ge Aufnahme nimmt entgegen das 
Bureau des Maison de santé zu Neu - Schöne: 
berg bei Berlin. 


Epileptiſche Krämpfe hacer 
Specialarzt f. Epilepfie Dr. O. Killiſch, 
Berlin, Jägerſtr. 75, 76. Aus wärt. 


brieflich. Schon über Hundert — 
5 Ich habe mich als praftifcher Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer in Bult 
niedergelaſſen. 


r. St. Golski. 


ferner bedeutende Quantitäten echter Ungar⸗, Port-, Burgunder⸗Weine, 
Sherry und Champagner zu herabgeſetzten Preiſen, in Partien 
bis zu 30 Quart (im Gebinde) oder 25 Flaſchen herab. 
Der Verkauf findet im obengenannten Keller 
Lindenſtraße Nr. AA. 
täglich von 9 bis 1 Uhr Vormittags 
ftatt; auch werden Beſtellungen in meinem Comtoir, kleine Gerberſtraße 
Nr. S., in den Geſchäftsſtunden entgegen genommen. 
Hugo Gerstel, Konkurs⸗Verwalter. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Neueſtraße Nr. 3. 5 
Die zur Fir. Wick lautes ſchen Konkursmaſſe gehörigen Waaren⸗ 
Beſtände, als: 
diverſe Schreib⸗ 


und Zeichnen⸗Materialien, Konto⸗, Schreib» und 
Notizbücher, feine Eigarxen⸗ und Damen-Neceſſaikes, desgl. Albums, 
Poeſtien, Schul⸗, Brief» und Schreibmappen, Cigarren⸗ Brief⸗, 
Damen⸗ und Viſitentaſchen, Portemonnaies, Papeterien, feine Gra⸗ 
tulations⸗ und andere Karten ꝛc. 

werden werktäglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends zu herab⸗ 

geſetzten Preiſen ausverkauft. 


Heinrich Grunwald, 


Konkursmaſſen⸗Verwalter. 


Stand 
der Lebens-Versicherugs-Bank f. D. 


in Gotha 
am 1. Mai 1868. 
Morswharle: 2... arg nu 9 gap 
Versicherungssummne 
Hiervon neuer Zugang seit 1. Januar: 
CC 
Versicherungssumme . 


je 31,740 Pers. 
.. 57,875,000 Thlr. 


1,020 Pers. 
1,997,000 Thlr. 


jeden Mittwoch und Monta 


Kurmittel: 3 verschiedenartige Trink- Quellen , unter denen die altberühmte laue Quelle und Uri 


Seebad Helgoland. 


Die hiesige Badeanstalt eröffnet ihre Saison gleichzeitig mit der Dampfschi 
am 18. Juni und schliesst dieselbe am 19. Oktober. d und 

Während dieser Zeit wird eine regelmässige Verbindung zwischen Helgolan darch 
dem Festlande sowohl von der Elbe wie von der Weser aus unterhalten und zwar on, 
zwei grosse, schnellfahrende, eiserne Seedampfschiffe. Diese beiden starken, ieh api- 
eigens für die Passagierfahrt erst im Jahre 1865 erbauten Schiffe, von bewährten © na 
tänen geführt, sind auf das comfortableste eingerichtet, enthalten elegante Salons, eig 
Damen- und Privatkajütten, sowie vorzügliche Restaurationen. 5 line 

Durch die resp. Directionen dieser Schifffahrt wurden die nachstehenden Fabrp 
festgestellt. : : ika 

Von Hamburg, bei Curbaven anhaltend, fährt das der Hamburg- Amer 
nischen Packetfahrt-Actien- Gesellschaft gehörende Dampfschiff 

Cuxhaven, Capitain J. A. Lührs. 
vom 18. Juni bis 11. Juli jeden Donnerstag und Sonnabend nach Helgoland; 
Freitag und Montag zurück, 
om 14. Juli bis 19. September jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnaben 
Helgoland; jeden Dienstag Nachmittags, jeden Freitag und Montag Morgens zurũe tag 

Vom 24. bis 26. September Donnerstag und Sonnabend nach Helgoland ; Frei 
und Montag zurück. 

Ferner am 3., 
zurück. 

Abfahrt von Hamburg des Morgens um 8 Uhr. pill 

Dieses von keinem Dampfschiff in dieser Fahrt an Schnelligkeit übertroffen 7 
ward, die ganze Tour in 6 bis 7 Stunden, die eigentliche Meerfahrt in 2 bis 3 Stunden 
rücklegen. in 

Von Bremerhafen- Geestemünde aus von Bremen per Eisenbahn a 
1½ Stunde zu erreichen, fährt der Doppelschrauben -Dampfer des Norddeutschen ul 

Nordsee, Capitain J. Putscher. gen 

Vom 30. Juni bis 11. Juli jeden Dienstag und Sonnabend nach Helgoland; Je 
Mittwoch und Montag zurück. ach 

Vom 14. Juli bis 12. N jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend n 
Helgoland; jeden Mittwoch, Freitag und Montag zurück. 

Vom 15. September bis 3. October jeden Dienstag und Sonnabend nach 
zurück. „ die 
Abfahrt nach Helgoland nach Ankunft des ersten Bremer Personenzuges|.gr 
Rückfahrten werden stets so eingerichtet, dass die Ankunft rechtzeitig mit den dure 
henden Eisenbahnzügen zusammentrifft. mati ⸗ 

Da der Werth der Insel Helgoland als Prototyp aller Seebäder und als elin ges, 
schet Ourort hinlänglich bekannt ist, so sei hier nur noch erwähnt, dass die Le nd 
Apo heke stets frische Kuhmolken, natürliche wie künstliche Mineralwässer liefert; für 
dass auch das Badehaus für alle Gattungen kalter und warmer Wannenbäder, soW t- 
Sturz-, Douche-, Regen- und Sitzbäder den Ansprüchen der Curgüste vollständig g- 
spricht. Auch führen seit Vollendung der neuen Promenaden unmittelbar am Mee 
strande bequeme Spazierwege über die ganze Insel. Durch das Conversationshau® 
mit seinen eleganten Salons und vorzüglicher Küche, durch Bälle, Concerte, 
Meerfahrten in Ruder- und Segelschiffen, Regatten, Jagd und Fischfang, sowie au 
in ihrer Art wohl einzigen Felsengrotten - Erleuehtungen wird allen Besuchern © 
teressanter, abwechselnder Zeitvertreib geboten. der 

Die unterbrochene Telegraphen-Verbindung wird gegenwärtig Seitens 
Regierung wieder hergestellt. de- 

Bestellungen auf Logis übernimmt die unterzeichnete Direktion sowie der 50 
arzt Herr Dr. v. Aschen, welcher bereit ist, auf ärztliche Anfragen Auskunft zu 


theilen. 
Die Direetion des Seebades. 


rahrt 


jedes 


a nach 


f 
10. und 17, Oetober nach Helgolaud; am 5., 12. und 19. Oetobe 


Hel golandi 


in in 


Helgoland, April 1868. 


Bad Reiner z, 


＋ ＋ d 
Klimatischer Kurort in der Grafschaft Glatz, Preussisch Schlesien. Eröffnung der Brunnen-, Bade- un 


nen“ 


Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1. Januar g 820,000 — 
ür 229 Sterbefälle 381,400 — 
ä x 5 5 = b „ ren RN Molken-Anstalt den 15. Mai. Schluss Ende September. 
Dividende der Versicherten im Jahre 1868 36 Proe. 
Dividende der Versicherten im Jahre 1869 39 - 


Versicherungen werden vermittelt durch 


H. Bielefeld in Posen, Mühlenstrasse 15., 


vorzügliche Qualität. 


u. * 2 ＋ 2 . 2 4 I 
urunnen. Kohlensäure- haltige Risen -Mineral- und Jodhaltige Eisenmineral-NMoorbäder. Kalte, warme > 
und Flussbäder. — Kuh-, Ziegen-, Schaf- und Eselinnen-Milch. Ziegenmolke in drei Formen bekannt und altbewährb du 


ade BO 
Empfohlen und bewährt gegen Catarrhe aller Schleimhäute, Leiden des Kehlkopfes, chronisch-atanisch® Ä 


Ed. Stiller, Firma: F. A. Wuttke, Posen, Sapiehaplatz 6.|vereulose, Blutarmuth - Entmischung, Bleichsucht, vervöse Schwäche, Reizbarkeit, allgemeine Schwäche, Rheumatismus gie 


P. D. Frost in Posen, Büttelstrasse, im Lotteriebureau. 


Bad Königsderff-Jastirzemb 
in Schlesien. 
Eröffnung am 15. Mai. 9 


Während der Saiſon 


prakticire ich wieder in Bad Königs dorff⸗ 
Jastrzemb und treffe am 15. Mai daſelbſt 
ein. Dr. Eugen Juliusbers, 
Bade⸗Arzt. 
Breslau, den 7. Mai 1868. 


bei Berlin, hart am Thiergarten, in vollk. ländl. Umgebung, nimmt bei mäßigen Preiſen 
Kranke aller Art auf. Unter den Krankheiten find es bef. die der Nerven, des Unter⸗ 
leibes u. Uterus, » Lähmungen, Schmerzen, Aſthma, Schwäche⸗ 
zustande Rheuma, Gicht, Syphilis Ne. welche hier ihre naturgemäße 


eilung finden. Auf Wunſch der Kranken können Dr "Ei 5 konſultirt werden. 
r. * 


reiss. 


Die Brunnen, Molken- u. Bade Anftalt 
Charlottenbrunn «. Sai, 
1 Meile von der Eiſenb.⸗Stat. Waldenburg, 


Die Wasserheilanstalt zu Charlottenburg |Soolbad Goczalkowitz bei Ples® 


(Oberschlesien). 
’ Eröffnet am 10. Mai, > 
Wannen-, Sitz-, Douche-, Sooldampfbäder. 
Poſtſtation am Orte, direkter Poſt⸗Anſchluß von Breslau über Kattowitz, Nik — 


oder über Oswieeim, Dzieditz. 5 Nordbahn / Stunde vom Bade entfernt 
Wohnungen, Konzerte, Leſeſaal, Billard. 
Goezalkowitzer Soolseife, Badesalz, eoncentrirte 


Brunnen verſendet die Badeverwaltung 


½ St. v. d. Tel.⸗St. Tannhauſen entfernt, 
wird Mitte Mai eröffnet. 


Juen b. des durch Luft und Lage ausge 
ei 


Bad Landeck 
in preußiſch Schleſien (Grafſchaft Glatz) 


wird mit ſeinen, 1400 Fuß über dem Meere gelegenen, ſeit Jahrhunderten bewährten wirkſamen 
Schwefelthermen von 23 Grad Réaumur, mit ſeinen Baſſin⸗, Wannen- und den mittelft eines 
neuen vorzüglichen Eiſenmoors präparirten Moorbädern, mit feinen inneren und äußeren 
Douchen, feiner Inhalations⸗Halle, feinen beiden Trinkquellen und feiner Molken⸗Anſtalt für die 
N ge Ehe, h ea; N stefan ou haben Km ihren Ruf 

el Lei „die 1867 über 1200 [gegründet durch ihre vorzügliche Wirkſamkeit in den verſchiedenen Krankheiten des Nerven: 
an Blutimangel Seibende) items, fo wie Neuralgien, Lähmungen, der ſogenannten nervöſen Schwäche, 


elkerei 


u. |. w; bei Erkrankungen der weiblichen „ (Frauenkrankheiten)z 
ſchen Katarrhen der Ath⸗ 


Speierei⸗ Kolonial-, den 1. Mai a. 0. 
c pez und Tabal-Geſ⸗ chäft ſtatt. Der Beſuch des verfloſſenen Jahres erreichte die Höhe von faſt 5000 Perſonen. 
in Oſtrowo eröffnet habe und bitte Landeck, im März 1868. 5 
um zahlreichen Beſuch. Der Magiſtrat. 
Birke. 
F. Urbanski. 5 Ben Re Han ng SINE eg ee 
— Top Avon den größten Landwirthſchaftlichen Vereinen Preußens prämiirten Steinda „ 
Den Herren Holzhändieen. Weiche Bretter . ich. — Guten und ſicheren Leuten, gewähre Abſchlagszahlungen. — Kommiſſtonären gebe 
ſchneiden laſſen, kann In 10 dee der für Zuweiſung dergleichen Arbeiten (mit Erfolg) Tantième. 
Warthe eine Schneidemüble Den eſen wer.“ Steinkohlentheer, Wagenfett, Thran, Maſchinenöl, Pech, Asphalt ıc. billigft, überhaupt 
den, die gegen billigen Schneide 9 sa auff wird hinſichtlich der Waarengbie und des Preiſes jeder Konkurrenz begegnet. 
einige Monate Beſchäftigung ſucht. Näheres] Die Dachpappen⸗ und Asphalt⸗Fabrit von ine Scheding Nflgr. 
in der Expedition dieſer Zeitung. Comptoir: Poſen, Walliſchei a. d. Brücke. 


Bad Lippspringe. 


Station Paderborn. 


2 bei 
Die Lippſpringer Therme bewährt ihre Wirkſamkeit gegen chroniſche Lungent ant 
culoſe im 1. und II. Stadium, gegen chroniſche 3 Luftröhre ab 
Kehlkopf-Katarrhe, Hämorrhoidal- Andrang zu den Athmungsorganen , ger 
matiſche Beſchwerden und Stockungen in den Unterleibs⸗Eingeweiden, N be 
die Skrophelkrankheit. Der Heil-Apparat ift durch täglich von einem Appenzeller N 
reitete Ziegenmolken vervollkommnet worden. ji 

Das Kurhaus, im gefundeften Theile der Stadt und in unmittelbarer Nähe d i dg 
des Badehauſes und der Promenaden belegen, bietet den Gäſten jede Bequemlichkeit un agen . 
eine Auswahl von 180 Simmern im Stande, den verfhiedenften Anſprüchen zu gen Agifen‘ 
Mittags wird table d'hote, Abends nach der Karte gefpeift. — Die Verbindung mit wurch de, 
bahnſtation Paderborn — 1 Meile — wird taglich zweimal bei Ankunft der Bi ar? 
Kurhaus. Omnibus vermittelt. — Während der Promenadeſtunden, früh und ach 
ſpielt ein böhmiſches Mufttcorps. 

Auf Anfragen ärztlicher Ralur ertheilen die Aerzte Dr. Fiſcher, 
Dr. Quicken, Dr. Roh den Auskunft; alle Erkundigungen und Beſtellungen, 
Waſſerverfendung ıc. ıc. betreffend, werden durch den Brunnen» Ydminiftratör 
mann ng erledigt. 

ie Saifon dauert vom 15. Mai bie 15. September. 


Den An: und Verkauf von Gütern, Forſten und Hypo 
adziejews 


vermittelt Jos. 
Kommiſſions⸗Geſchäft, 18. 
Posen, Breslauerſtr: zn el 
i100 Maſthama 
tale 39° 
Bee 


Echte engliſche Schmiedekohle 


beſter Qualität, empfiehlt bing, Pe 
„ ade, 


7 


Möbel-Fabrik, | 2 Stuhl- Fabrik, 
"ofen, ron 4 0 ne Nawicz, 
Kanonenplatz 3. u gin der königl. Strafanſtalt. 
Markt 56, 
empfehlen ihr komplettes Lager von Möbeln in allen Holzarten, vom reichſten Pariſer Mobiliar bis zum 
einfachſten Genre und machen gleichzeitig auf ihr bedeutendes Lager von Parquet⸗Fußböden, Wiener 
und Schweizer Fabrikate, aufmerkſam. 
Nachd e j 5 5 
dabei, in rde de Saen, ade De Meng Drehen einen gen ae der In Ausſtattungen 
vorhandenen Figuren, Vaſen, Köpfe, Poſtamente vc. angekauft undſſowie zu deren Ergänzung bietet mein 


empfehle ſolche zu Pilligſten Preſſen. — Die Figuren zeichnen ſich nicht allein durch Schönheit, aufs vollſtändigſte aſſortirtes 
ſondern auch durch große Dauer haffigkeit aus, weil fie alle ſcharf gebrannt find, — Namentlich Magazin für Haus⸗ und 


enthält mein Lager neben Madonn en von 12 Zoll bis 7 Fuß Küchengeräthe 


Höhe viele Garten⸗Figuren, worauf ich Garten- u. Parkbeſitzer ergebenſt aufmerkſam mache. 


N 8 die größte Auswahl. 
—Trledrſchsſttaße Ne. 33. H. Klug. I Gleichzeitig empfehle 


a 0 6 1 Fliegenſpinde, 
artenmöbel Sede 
9 80 und e 
als eiſerne Gartenbänke, Tiſehe und Gartenſtühle em⸗ en he ern billigſt. 
pfehlen zu billigen Preiſen ; oritz 4 23 andt, 
a 9 ar * bi 


S. Kronthal & Söhne. 


Rudolph Rabsilber in Posen, 
Speditions, Verladungs⸗, Steinkoh⸗ 


leu⸗„Kommiſſions⸗ u. Inkaſſo⸗Geſchäft, 


Mpfiehlt ſich zu Speditionen nach allen Richtungen des In⸗ und Auslandes 
Unter En biligfter und prompteſter Bedienung. 


fie 
Dampfkeſſel⸗, Maſchinen⸗ l. Möbel⸗Transporte 


uf beſteng dazu geeigneten Wagen. 


Morgen Sonntag den 10, Mai, früh 6 Uhr, eröffne ich den an meiner Kon 


ditorei gelegenen 
Tommergarten. 


Ich werde auch hier durch reelle und gute Bedienung, ſowie zweckmäßige 
und geſchmackvolle Einrichtung mir die volle Zufriedenheit meiner hochverehrten 
Säfte zu erwerben ſuchen und bitte, mich mit gütigem Beſuch zu beehren. 

Gleichzeitig empfehle : 

täglich friſch Gefrornes in 4erlei Geſchmack, 

Erlanger Lagerbier 
Grätzer Märzbier 
Poſener Bayriſch 


Eingang durch die Konditorei. H. Wolkowitz, 


12. Wilhelmsplatz 12. 


vom Eis. 


Sämmtliches todte und lebende Inven- 
tbarium auf dem Dominium Ly dom 


Chineſiſches 


Die neueſten 


i Rotietnica ſoll am 3. Juli c. Mor⸗ Acer H N ae Haarfärbe⸗ 

bah Ur are gie bear Aa EI Moßhaar⸗Röce, Crinolines AT monika -, e B. Rudolf, Minzſtr. 12. ct 
uft werden, woz b in Berlin, empf. alle Sorten Harmonfka, Violinen, große von 17¼ Sgr. an, Zithern v. Flacon 25 Sgr. 
eingeladen werben. und Corſetts bei 6 Thlr. an, Ns: von 21 2 an, Leierkaſten v. 90 Thlr. 5 öldten, 3 Die vorzüglichſte 


u. ſ. w. nom Gewöhnlichften bis Gediegenſten zu billigften Breifen 5 VRR 10 ey 
Auf der Aus ſteallung mu Samter 
am 13. und 14. Mai 
ner c Marshall Sons & Co. Lokomobilen 
und Dreſchmaſchinen, 
Smyth & Sons Drillmaſchinen, 
Samuelsons Getreidemähmaſchinen 


ausſtellen und halte mich zu Aufträgen beſtens empfohlen. 


120 Stück 

ſtarke, kernige Fetthammel, die be⸗ 
reits geſchoren, ſtehen zum Verkauf 
mn Jaracz⸗Mühle bei Obornik. 


Das Magazin 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 


eder für das Ge⸗ 
ſicht paſſenden, he⸗ 
Wen eee liebigen Rnanee ſo⸗ 
fort echt zu färben. Das Flacon iſt mit 
der Firma geſiegelt, welches ſehr zu be⸗ 
achten bitten. 
rientaliſches 
Enthaarungsmittel, 
a 7 5 25 Sgr., entfernt ohne jeden 
Schmerz oder Naͤchtheil ſelbſt von den zar⸗ 
teſten Hautſtellen Haare, die man zu be 
1 wünſcht. Die bei dem ſchönen Ge⸗ 


chlecht bisweilen vorkommenden Bart⸗ 
puren, e gewachſenen Augen 
raunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
durch binnen 15 Minuten heſeitigt. 
Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
oſen bei Herrn Herrm. 


5 Bergitrafie 9, Ecke 
oegelin, der Wilbelmeſtr. 


Zeugnisse. 


eleganter Herren-barderobe 
von 
W. Tunmann 
uU ® warnen 2 Auf den Wunsch des Herrn II. Humbert in Breslau als Vertreter der Firma 
Marshall Sons & Co. hat die unterzeichnete Marktkommission die Leistung und 


| Voſen, arkt 55., E; Etage, Beschaffenheit einer aufgestellten Dreschmasehine mit damit verbundener Schrot: 


emu {ot i N ; in- mühle, und einer Lokemobile einer näheren Beobachtung unterzogen und kann 
pfichtt zur Sommerſaiſon ſein reichhaltiges Lager von in⸗ und darüber folgendes Gutachten abgeben: 5 


„Die Maschine hat bei dem Probedrusch sich in jeder Hinsicht vollkommen be- 
währt; sie drischt so, wie wir dies kaum jemals gesehen haben, das Stroh ist nur 
wenig zerschlagen und kommt vollkommen rein von Körnern heraus, d. h. es sind 
— 5 mer 3 — — in — — e — 3 - 2 

oh un von abgeschlagene en oder in dem Kafl. — Unter den Körne 7 
un wir keine zerschlägene oder beschädigte gefunden, die Maschine liefert das O effentlicher Dank. 

Korn ganz gereinigt und nach Belieben sortirt, daher wir für die Maschine eine] Meine Frau litt 3 Jahre an Reißen im rech⸗ 
grosse Zukunft hoffen. Die Maschine ist auch in ihrer Konstruktion höchst ein- ten Oberarm der nach und nach gelähmt wurde, 
fach und zweckmässig und die Ausführung der einzelnen Arbeiten war mit aller|fo daß fie mit demſelben keine Arbeit mehr ver⸗ 
Sorgfalt bewirkt. Die Lokomobile zeigte sich ebenso als das Werk eines] richten konnte. Alle angewandte Hülfe blieb er- 
gewandten, kundigen Konstrukteurs und tüchtigen, genauen Arbeiters.“ folglos, da wandte ich die Geſundheits⸗ und 
Breslau, am 4. Mai 1867. Univerſal⸗Seife von Herrn . Gehts 


Die Maschinen-Markt- Kommission. alen in Westen genden ee an, und 


ausländiſechen Stoffen. 5 1203 
Beſtellungen aller Art werden zuverläſſig und zu billigſten 
teiſen prompt ausgeführt. 
Fr Bleihwaaren ich dieſes I 
2 2 üb eſes 2 ü 
— — Pieſchberg „Se 8 1 = zahlreicen Auf agen 
Poſen, St. Martin 78. P. Hahn, Strohhutfabrik. 


Wollzüchen⸗Drillich 


empfiehlt in ſchwerer Waare 


F ⸗Drilli N Arsen br g de halfen nur einige K 
Wollzüchen⸗Drilliche erdinand Schmidt| str f ß pen en: I bake habe 
Din einer für die Herren Woll⸗ (vorm. Anton Schmidt.) W J. Fi n 5 eMilneim Korn eneralpkechtex. Hirſache allen Leidenden dieſe Oſchinskrſſche Sei. 
roduzenten ſehr vortheilhaften Wilhelmeplaßz ! Kgl. Fabriken-Kommissarius. Generalsekretär. fen auf e dringendſte zu ar 5 und ſage dem 
Aare — empfiehlt B a Wehe Se 1 
— CCC EN ERIRLUTTTERER 2 8 e . 
are wi dt Die Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt Sue sr 0 c 
b j „ Dihinsty’s Gefund its⸗ 
ert Schmi Wotfad »Deilice, von W. Tietzsch & Co., Berlin, |... Serum; um 
(vorm. Anton Schmidt). Chanffeeftrafe Nr. 30. bei A. erte, Waſſerſtr. 8.; in Kempen 


bei 4. Schelenz; in Krotoſchin bei 
. Leto; in Oſtrowo bei Pils; in 
Pleſchen bei @. Fritze; in Rawiez 
bei J. HN Frank. 


Wollſack⸗Leinen, liefert auf Beftellung in kürzeſter Zeit Hülfsmaſchinen aller Art, als: Drehbänke, Hobel⸗, 
Bohr⸗, Nuthenſtoß⸗, Schraubenſchneide⸗, Shaping⸗Maſchinen ꝛc. und halt 
ſtets Lager der gangbarſten Maſchinen. 


Poſen, Markt Nr. 63. 


fertige Getreideſäcke 


0 — r 1 om egenwärtig ftehen zu ſofortiger Lieferung fette: 0624. J, . 5 
r empfiehlt in reichſter Auswahl zu billigften P 115 6 la 10 ämmtlich mit ger 
blacce - Handshuhe. = e ended | gelinde und .  Reunenpfennig’fche 
10 Paar für Damen 7¼ Sgr., für Herren 8. Kantorowicz, 5 do. in nase karken, 1% 3 Beoreleädern Hühneraugen ⸗Pfläſterchen 
Tor. und für Kinder 6 Sgr. empfiehlt Markt 65. 3.10 lang, 10°, 11“ und 12” Spipenhöbe, zum Schrauben.] aus Halle, rüpmlicht bekannt und appro- 
2 (Leinen- und Teppich⸗Lager, Wäſchefabrit) 2 do. a 12“ lang, 11” und 12“ Spitzenhöhe, ſchneiden einge birt à St. 1 Sgr., à Dutzend 10 Sgr., 
un: J a Bendix. 1 do. 14 lang, 14“ Spigenhöbe, richtet, bei Tagen Basch, Dart Nr. 48. 


6 Wandbohrmaſchinen in verſchledenen Stärken, mit und ohne Vorgelege, 
1 Nuthenſtoßmaſchine für Räder und Riemſcheiben bis 11“ Diameter, 
2 Hobelmaſchinen mit ellyptiſchen Rädern, 24“ lang, 24“ breit zu hobeln, 
1 do. 6“ lang, 2½“ breit zu hobeln. 
Die Fabrik liefert ferner Guß⸗ und eee aller Art für Bauzwecke und 
werden Gegenſtände nach vorhandenen und nach eingeſandten Modellen abgegoſſen. 


Neuefte und eleganteſe , ee ＋ 5 
Sonnenfchirme Auf dem Toilettetiſch 


der Fürſten wie in jedem Hauſe, wo man 


Vollſtändiges Lager in 
Strumpfwaaren und lei⸗ 


f 2 3 auffallend billig bei ———r 7 V = ——— den Beſitz eines ſchöͤnen Haarwuchſes zu 

F. Iucholsli.] - 8. Kronthal & Söhne, 
Markt 40. tiſches Präparat ſo ſchnell unentbehr 

8. Tucholski. eee ER 5 u 3 gemacht, als dies dem Hauſchildſchen 


Haarbalſam in Folge ſeiner eviden⸗ 
ten und überraſchenden Wirkſamkeit ge⸗ 
lungen iſt. Der Balſam iſt unbedingt 
auf dem Gebiete der Toilette-Chemie 43 
ein Phänomen ungewöhnlichſter Art 
u betrachten und dürfte ſo leicht durch 
ein anderes Mittel jemals übertroffen 


Poſen, Markt 56,, 


empfehlen ihr vollſtändig aſſortirtes Lager von 


Tapeten und Vorduren 


Mein großes Glacéhand⸗ 
ſehuh⸗Lager, das ich durch 
perſönliche Einkäufe in 
Wien und Prag aufs Beſte 
aſſortirt, empfehle ich einer gü⸗ 
tigen Beachtung. 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


NB. Das Aufziehen der 
beim Kauf iſt 3 en 


Wilhelmsſtraße 10. 
P. werden zur Aufbewah 


rung angenommen. 


at 64. H. Lew ek Matt 64 


Waſſerſtraße Nr. 27. 
en Pelz⸗Gegenſtände 

zur Aufbewahrung genom⸗ 

men. Philippsohn Holz. 


Pelzwaaren⸗ Handlung. 


f 


in den neueſten Zeichnungen und geſchmackvollſten Ausführungen zufwerden. In Voſen ift Hauſchilds Bal⸗ 
allen Preiſen. Probekarten nach auswärts werden auf Wunſch ſofortſſam allein echt zu haben bei 


zugeſandt. 

Den Herren Malern und Tapezierern in hieſiger Provinz, welche eine größere Kundſchafi 
haben, ſind wir erh bereit, eine Karte unſerer fämmtlichen Tapeten⸗Muſter zu überlaſſen undd 
wollen ſie ſich dieſerhalb direkt an uns wenden. or 


Echte Kühlapparate | Sören: us winsinearoen | Eifer Paſtillen 


a empfie 

in eleganter Glockenform. In Haushaltungen W ewonnen aus d 2 e 

ſehr ie Kell um 1 5 7 Milch ꝛc. V. 5 Kohlschütter L don den Seren ein empffler rs Ver. 
oder Ei Breslauerſtr. Nr. 3. ſcchleimungen des Halſes, Bruſt und Magens 

ohne eller 2. friſch und.. = find echt zu erdalen bat Herrn ö 


Apotheker Elsner in Poſen, 


August Klug, 


Breslauerſtraße Nr. 3 


Eine neue Fenſter⸗Auf⸗ 
ſatz-Chaiſe ohne Lang⸗ 

— baum ſteht Umſtände 
halber billig zu verk. Zu erfr. kl. Ger⸗ 
berſtr. 13a, b. Bezirksfeldw. Starke. 
Eine neue u. eine gebrauchte Dreh⸗ 
rolle ſind billig zu verk, gr. Ritterſtr. 2. 


de neueſten 
ü t e 

a S ů t 

deren und dtnaben am biligften bei 


ebr. Korach, 
Martt 40, 


I ' B -> 2 5 2 
o Wegeb eit⸗Siebe 


Seilite Schlettaer, find vorräthig bei Depoſitär für Stadt und Reg.⸗Bezirk Pofen, 


tte⸗ Wa . 1 ini i 
A e Fabrik Anton Wunsch Die Adminiſtration 
Wlederverkäufern Rabatt. Breiteſtr. 18. und Wilhelmsſtr. (Milius Hotel). der Emſer Fel ſe nquellen. 


Ghocolade. 


Auf der Weltausſtellung zu Paris, 
SEN wo die Erzeugniſſe aller Länder mit einander kon⸗ 
J kurrirten, wurde dem Fabrikanten Franz Stoll - 


von 
Wilhelm Laabs, werk in Köln für ausgezeichnete Qualitat und 


Wilhelmsplatz 12. N jeines e 7 — 
E 38 7 der kaiſerlichen Jury die Medaille zuerkannnt. Von 
Wagen⸗ U. Mö bellacke ſowie] den beliebteſten Sorten dieſer vorzüglichen eee eee die Un 


den beliebten Fußbodenglanzlack, Fabrikpreiſen. 
ſchnell pe ehlt 


Petersen, 


Halbborfftraße 33. 


Eguipagenbeſttzern, 


welchen daran liegt, daß die Verdecke ihrer 
Wagen und die Geſchirre der Pferde in ſtets [und raſches Heilmittel gegen 


Cigarrenlager 


MAT IGC 


utem Zuſtande ſich befinden, wird durch das dieſe Kran heit Gallert- Kapjeln unter dem Namen Capsules vegétales au Matico bereitet, 
2 ofen, einſwelche neben dem Copatva- Baljam die wirkſamen Beſtandtheile der Maticopflanze enthalten. 
reis pro Fl.] Durch Vereinigung beider Subſtanzen werden nicht allein die Heilkräfte des Balſams erhöht, 
lr. Ausgewogen bis 25 Pfd. ſondern auch das unangenehme Aufſtoßen und die Uebelkeiten, welche der Gebrauch des Copaiva- 


ederöl von A. Elsner in 
vorzügliches Mittel dazu geboten. 
10 Sgr., 10 81.326 
a 10 Sgr., bis 5 
à 6 Sgr. 


Pfd. A ¼ Sgr., daruber Balſams nach ſich zieht, vermieden. 
Niederlage in Poſen bei Eismen, Apotheker. 


. Cichowiezs in 1 
mM. Friedewald in Grabow. mit u. ohne Pferdeft. u. Wagenrem. von Mi⸗ſſogleich zu 8 Yen beim 2 


Fischel Baum in Schroda 


-INJEGTION 
von GRIMAULT & Ce ApoTHERER IN PARIS 


Aus den Blättern der Matico-Pflanze bereitet, dient die Matico-Injektion als ſicheres D. Amerika 


16. Mai II. Juni. e 20, Mai. ee 
onorrhoe, Ferner werden von demſelben Haufe gegen D. Weſer 23. 18. 5 Deutih 14 15 Juni 5 Juli 


Thorſtraße 10. B. find mehrere Wohnun-] Wronkerſtraße 7. iſt ein kleiner Laden 
sen und I möbl. g. zu verm E. Galeser t. ſofort oder vom 1. Juni ab billigft zu vermiethen. 
Sapiehaplatz 15. ein f möbl. 3. ſof zu verm. Hartig Kantorow — 
eine Hofwohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 

Küche und Zubehör, ſofort oder zu Johanni c. arkt 1 en 
zu vermiethen St. Adalbert 3. Ein großer Laden und mehrere Wohnung 

Gr. Ritterſtr. Nr. 14. u d. Apoth. ifi ſind vom 1. Oktober ab zu vermiethen. r 
die hochgelegene Part.⸗Wohn., v. Geh Rath] Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Gcke 60. find 
Dr. Suttinger jetzt bewohnt, aus 6 Piecen, 3 Stuben (unter dieſen einegroße dretfenftrig) 
Küche n. Zubeh. u Wafferl. beſtehend, ſich zu einem Geſchaft oder Wertftelle eignen. 


terzeichneten Lager zu 
Poſen. 


chaeli z. verm. —Inecht drei Tr., oder St. Martin 9. zwei A 


Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
Bremen und Mew york, 


A Southampton anlaufend. 1 
Von Bremen: Von Newyork: Von Bremen: Von Newport 


ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienſtas / 
von Newyork jeden Donnerſtag. 

Paſſagepreiſet Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thale 
Zwiſchendeck 50 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf ale 
Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 4 

racht Pfd. St. 2. mit 15% Peimage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter na 


ſtete vorräthig bei 


F. Petersen, 


Halbdorfſtraße 33. 


dee 3. > _ (Märzgebräu) 
ZN Dr.Baltzs 5 


Parfum aromatique 
balsamique. 


lag, gonzeſſonirt und geſetzlic 
der Flaſchen. deponirt. 
Von medieiniſchen Autoritäten gegen rheuma ⸗ 


tiſche und kheumatiſch⸗nervöſe Leiden, Zahn, 
Ohren und Kopfreißen, Schwäche der Glieder, 


empfiehlt in flaschenreifer Waare 


Jacob 


E Echt engl. Porter, 
Double brown Stout 


N PotsdamerBalian Barclay, Perkins & Co. in London 


Wilhelmsstrasse 9. 


Uebereinkunft. 
Bremen und Baltimore, 
Southampton anlaufend, 


Von Bremen: Von Baltimore: Von Bremen: Bon Baltimore 
D. Berlin I. Juni, 1. Juli, D. Berlin 1. Auguſt, I. Sptbt- 
D. Baltimore I Juli, 1. Auguſt. 


ferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden 
Vierten des Monats. x 

Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajüte 120 Thaler, Zwiſchendeck 50 Thaler Ert., Kinde 

unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hofe Säuglinge 3 Thaler. 

Fracht bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. mit 15% Primage per 40 Kudikfuß Bremer Maaße. . 

Nahere Auskunft ertheilen fämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren 1 

landiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 

Crüsemann, Direktor. H. Peters, Prokurant- 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 


Direkte Poſt⸗Dampſſchiſffahrt zwiſchen 
Hamburg und New ⸗Dork 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe ug 
ö 


Wadenkrampf, Hexenſchuß im Rückgrat ꝛc. em-] — 
pfohlen und ſeit 23 Jahren als ein vorzügliches 
Hausmittel bewährt, Ape 
Eisner’s Apotheke 
:. .. N 
Aechtes Klettenwurzelöl, & Fl. 
7½ Sgr. Bekannt als das kräftigſte 


ö direkt bezogener 
Rhein⸗, Moſel⸗, . Weiß⸗ 
eine 


und wirkſamſte Mittel den Haarwuchs empfehlen zur geneigten Beachtung unter Zuſicherung reeller und 4 nd Bedienung. 


zu befördern und das Ausfallen der 


; Gebr. 


— Unfer bedeutendes, nur in den beften Jahrgängen aſſortirtes Lager 


-Isammonia, Mittwoch, 13. Mai) SE] Alemannia, Mittwoch, 3. Jun 
Boruſſia, Sonnabend, 16. Mail Bavaria“, Sonnabend, 6. Sen 
Roth⸗ 


Teutonia, Mittwoch, 20. Mais Simbrla, Mittwoch, 10. un 
Germania, dito 27. Mai Saxonia, do. 17. Juni 


N 3 Weſtphalia (im Bau) 
die mit bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. U 

Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Ext. Thlr. 100, 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 50. } 

Fracht Pfd. St. 2, — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage, für ordinaire Gute 

nach Uebereinkunft. 

Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham a 
burger Dampfſchiff“. 


und 


ersch. 


Haare zu verhindern, empfiehlt: 
J. J. Heine in Posen, 
Markt 85. 


Fuüuür Schnupfer 


einen reinen, die Augen ſtärkenden 


Sehnupftaback 


empfiehlt 


_ Wilhelm Laabs. 


Ohne Zuſatz von Spiritus. 


In Gebinden. 


ECEſſenz 


Hartwig 


Bei dem jetzt oft eintretenden Wechſel⸗ 
wetter ſind die von ärztlichen Autoritäten 
ER allſeitig anerkannten 


F. Daubitzſchen gabrinate 


nicht genug zu empfehlen. Zu haben bei: 
$ A. Brzoſowski und W. J. Meyer 
be. am, 0. d G. Sede 
ehne, M. ©. in neidemühl, 
305 Frauftadt in 3 5 8. 

roda in Dielen, C. Iſakiewicz 

achfolger in Wollſtein, D. Kempner 
in Grätz, J. J. E. due in Kurnik, 
Ernft Taſchenberg in Mia ſteczko, Wolf 
Tittauer in Polaſewo, 3. Joachim in 
Pleſchen, Auguſt Müller in Schmiegel, 
Sam. Pulvermacher in Gneſen, A. 
Dufe’s Wwe. in Rogaſen, 5. Sievert 
in Schrimm, A. Hofbauer in Neutomysl, 
Simon Anger in Braetz, Friedr. Senf 
n Wronke. 


bei Moses Frünkel, in Neutomysl 
bei Ernst Tepper, in Samter bei 
Jul. Peyser. 


Friſcher Sahnen⸗Käſe. 


in Waldenburg 


iſt mir der alleinige Verkauf für die Provinz 


ntnahme von 

Einem Centner mit 6¼ Sgr., 

in einzelnen Broden, a (8 id. ſchwer, 
mit 7 SE: ab. 

Bromberg, im Mai 1868. 

Jullus Krantz, 


Die letzte 


beginnt ihre Hauptziehun 


Liebig's Nahrung“) ‚u 
Bereitung einer Suppe für Säug⸗ 
Uünge, empfohlen durch die hervorra⸗ 


endſten Aerzte, findet immer größere Ver⸗ 
keene Als Beweis dafür mögen einige 
e 


Berliner Aftien=Bier, 


20 Flaſchen für 1 Thaler, empfiehlt als vor- heit dieſer Looſe bitte ich 
zuͤglich HE. Marcus jJun., 
Waſſerſtraße 14. 


Maitrank, 


— fannehmen konnte. 


am Markte. 


ichen fetten ge⸗ 


l. Gerberſtr. 5. ift 


Mit Hochachtun 
Gräfin Clairon d' 3 
Roſenberg (Oberſchleſien). 
Ich erſuche Sie, mir gef. umgehend für 
. . . Thlr. Liebig s Na 5 7 
Ich habe früher ſchon ein Kind ein ganzes 
Jahr lang ausſchließlich mit dieſer 
Nahrung mit beſtem Erfolge ernährt. 
Langenberg. Meumann, Pfarrer. 


Lachs, Aalroulade, 


——— ie Fabrik von J. K S 
*) Präparirt durch Die Fa norsch 

: Rheinpreußen). Depots in all 

in Moers (Rheinp Poſen, Elsner's Apotheke pfin en 


rößeren Städten, in 
"NB. F. Meyer & Co., 


Ich bitte mein Präparat, welches ſich 
Wilhelmsplatz 2. 


In der erſten Etage eine 
Gas⸗ und Waſſerleitung. 


„ allerwärts auf s Glänzendſte — 8 
hat, nicht mit andern Fabrikaten zu verwechſeln. 


Ssimbeerlimonaden- 


Kantorowicz. 


Magen⸗Bitter und Bruſt⸗ Nervöſes Zahnweh Deutsches P tegel 
Gelbe ) auen funden von N. f. age deter e in Flaschen und Gebindin bikes ee Out . Lecce 
Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19., schwedisches Zahnwasser, IR I 8970 


1 * a die 1 
e Zeidor Appel. , Geng Lagerbier- u. Porter- Brauerei 
von 
A. Hausdorf 


Von der königl. Domäne Budopoenen Niederlagen werden noch vergeben. 
e Fette Danziger Speckflundern und Speck⸗ 

> übergeben worden und gebe den Kaͤſe[bücklinge empfiehlt ledscheff. 

ei 5 141. 


Osnabrücker Lotterie 


Hälfte der Looſe gewinnt, darunter 
‘ 


grndenfrafe_ fe. 378 30,000 Thlr., 20,000 Thlr. 
10,000 Thlr. ꝛc. / Looſe 16½ Thlr. Ya Looſe 
8½ Thlr. laut Plan. Bei der großen Beliebt⸗ 


halb frühzeitig an mich zu richten da ich in 
letzter Lotterie nur die Hälfte von Beſtellungen 


Hermann Block, 


neue der täglich bei dem Fabrikanten Kobllekteur in Stettin. Apel öchte Wirikfäokiebe 
8 REN R eur in Stettin. tüchtige Wirthſchaftsbeamte aus anſtän⸗ bei J. Ber 
r — b ergebenft Alan Kg die große Mbeinweinſlaſche 10 Sgr., 0 ; diger Same Anden dont Stellung. Gabat D unberwene won ber BCM 
Er ak ene li e She Lie. * empfiehlt die Konditorei und Wein⸗ Wohnungs⸗Anzeige. 150 und 100 Thaler. Zu erfragen beim Kauf⸗ Verloren, ſraße nach Reichs Garten, — 
big's Nahrung für Kinder gefälligft fenden ee 8 Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 4] mann S. Cava in Poſen. oldene ſchwarz emalllirte Broche mit k 
zu wollen, welche meiner Kleinen ganz 2 Pfitzner Stuben und allem Zubehör, mit auch ohne Gar- Einen Lehrlin Perle. Der ehrliche Finder erhält eine 790 
außerordentlich gut bekommen ift. = ten, iſt ſogleich oder von Michaelis ab zu ver⸗ wo J fuct meſſene Belohnung. Zu erfragen 1 der 5 
miethen bei 8. Landsberg jun. dition dieſer Zeitung. . 


vor dem Berliner Thor. 
räucherten und marinirten Stuben, Küche u. Zubehör v. 1. Juli zu verm. 
ichs Rdn Waſſerſtr. 14. 
ſomie friche fette Hanburger . e e 
peckbücklinge EM nee e eitung und kompletter Gas 
Näheres daſelbſt in en Weinhandlung. 


Sapiehaplatz Nr. 3. find vom 1. Juli 
ab mehrere kleine Wohnungen zu vermiethen. 


Näheres bei n erg u Wm. Mill a 

ugyus ollen m. Miller's Nachfolger, Hamb 

ſo wie bei dem für Broken zur Schließung der Verträge für Socke RL | 
zeſſtonirten Generalagenten 5 

H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1. 


_ Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Pofen, Markt I 
Sie men Materialwaaren⸗ UM 
Deſtillationsgeſchäft use 6 


Lehrling. 
Car! Streich, Stettin 


Ein Lehrling mit guten Schulten 
ohn anſtändiger Eltern, kann ſofort in me 
Handlung eintreten. 

G. . Michaellt:- 


us ug 


Ein junger Mann von angeneh⸗ 
mem Aeußern, beider Landesſpra⸗ 
chen mächtig, der eine gute Hands 
ſchreibt, wird für ein hieſiges Waa⸗ 


orter-Bier 


d ſon 


in Schlesien. oſchafts⸗Juf 


oſen große 


an 
5 


141. 


den 18. d. M Die 


Kommiſſarius und Virgen, 
Brand burn 

Auf dem Wege aus der Petrikirche nach 
Bahnhofe iſt am Bußtage eine goldne ol 
verloren worden. Dem ehrlichen Finder! 31g 
Belohnung. Abzugeben in der Exped. d. a 
Ein ſchwarzes Wachtelhündchen Whre 
tag Abend in Kleins Garten, Eichwa ſche 65 
B 


lung und Damen⸗Confection 
ſuche ich einen gewandten Verkäu⸗ 
fer. Polniſch ſprechen erforderlich. 


Neueſtr. 4. S. H. Korach 


Aufträge von außer 


ft 
abhanden gekommen; abzugeben Wallifd* 
Bere 


Reiche 


eine Wohnung von 3 


= Verlag von). Guttentag in Berlin. 
Soeben ift erſchienen und in Poſen vorräthig bei 


Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. 
Göthe's Frauengeſtalten 


von 
Adolph Stahr. 
Zweiter Theil. 
J. Die Frauen aus Wilhelm Meiſter. 
II. Die Frauen der Wahlverwandtſchaften. 
VIII. u. 254. S. Geh. Preis 1¼ Thlr. 


große Wohnung mit 


— — — n 2 — n 2 =. FASTEN ZEHETTEN 
a 7 * 5 r- i 5 N 
Zur 


108. Sonntag, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 10. Mai 1868. 


— ENTE TETE Von dem in unſerem Verlage erſchienenen Saifon- Theater. 


N / a 9. Mai: 5 | 
Soeben find erſchienen und vorrähig in Poſ en „Louis Meſang dne Bulle er iD 1 , 8 
Türk, Wilhelmsplatz 4.: 


- für g ger. Poſſe mit Geſang in 6 Bildern von D. 

1 ; die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen ung a De 

Behrend, Dr. J. Fr., Fin Stenäater Urtheilsbuch aus dem XIV. Jahr- I halten wir ftets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bis ren aten den mit Dem en Min 
burger Rechts. XVI. u. 122 8. Gr.8. Geb, 28 Sgr. 3½ Thlr. auf Lager. Sohn. Luke in 1 ul 50 Ech 
Heidenfeld, Dr. Th., . eee E e te: Baht) Hofbuchdruckerei von 28. Decker & Co. |nndtzbsi günfiger Witterung: Sympho- 


— nule- Concert 
nung für den preußiſchen Staat. 134 S gr. 8. broch. 20 Sgr. Land 7 | 7 = ng 2 3 
Verhandlungen e Een Dede Piste. Sun Candwirthſchaftliche und Induſtrie⸗Ausſtellung Volksgarten. 
8 2 Wi. Kreditnoth der Grundbeſt d deren Abhüßſe am 13. und 14. Mai in Samter e | 
Bilmanıs, C, ze eine Norödentſche Banbel. Spelbetenbenl- 5 . erg 1 — hierdurch an: gr oße Ss 8o u 3 er t 
Kr. 8. droch. 16 Sgr. aß alle Korreſpondenzen im Intereſſe der obigen Ausſtellung an ’ 9 ae 
Zeitſchrift für S der uud Meitsptege in nenen Im dran (erafen Mieezszre Meitecki all Verstand des Die Aud Sie], Sal ben Uhr, an H DV, Car. ie; 


ereins der preuß. Rechtsanwälte herausgegeben von Dr. Franz g > ’ . 1 5 Sgr. von 8 Uhr an 1 Sgr. 
Fenn, Zuftigrath und Rechtsanwalt, und Dr. Paul Plafih tus, Beier der lsirenden Komitss in Samter, in der Wohnung des Herrn Kreisrichters 
echte. II. Band, 1. Heft. Preis für den Ward von 8 Feten 4 Fh T 


N . N \ C. Walther. 
r. v. Twardowski, zu adreſſiren find, bei welchem ſich die Ausſteller mit ihren Ausſtel⸗ 


——— — — 1A ů TUT Lamberts Garten. 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des inſerirenden Publikums, daß 2) daß die Billets zur Ausſtellung von heute ab in den Konditoreien der Sonntag den 10. Mai 
wir die 200 ni = — 21 S. 2 . Be Handlung des Herrn. Großes Kon ert 
14 * 0 am 4 1 g a AR Ei 1 
Expedition der Poſener Zeitung %% ee Nee 
veranlaßt haben, ſundb 9 — w 1 daß >> = Pe Ten gebrachten Thiere Ge⸗ Anfang 5 Uhr. 3 — 
5 777 z ndheitsatteſte der kompetenten Behörden nach Vorſchrift des —— A Li 22 0 
Inſerate für alle exiſtirenden Zeitungen 2. ee len F 
zur prompten Beſorgung entgegen zu nehmen. rin f 6 0 garten. 
Leldnig. | asenstein oglex. | Bien. Familien: Nachrichten. 


x Alen lieb in mei achru großes Konzert 

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehlen wir uns zur Beförderung von innigfen Dent dee e Beate freund. Es hat dem chr ul. und n 

Inſeraten für alle erſcheinenden Zeitungen. g e welche mir noch kurz . mei: Tod gefallen, den Königl. Baumeiſter bie 10 Ubr Gnlontonaee Ente für beide 
Die Expedition der Poſener Zeitung. „hen Alken nagmals cin ertihes Lebe] Herrn Schuh Hierjelbft, plöplich in ber[Ronerte 5% Sir. 


wohl, mit dem Wunſche fteten göttlichen Se.] Blüthe feiner Jahre und in der Voll⸗᷑ = C. Walther. 
emeine Ausſtellung feen R e Sagen laß ef i a 
— age ee derer gane Mewer, ih [en ee an schen Lage ons] Schützengarten. 
i ial- 1 e heute iche Ent-]x: 5 
eilt yon er —— Special geſammte Frauen⸗Induſtrie Binding ch Sunn 115 * dieſem Leben abzurufen. onntag den 10, Mai 1868: 
Dessen populäre Schriften über unter 


noth von einem kräftigen Knaben beehrt ſich 
dem Protektorat Ihrer gl. Hoheit Breunden und Bekannten reg anzuzeigen 
der Frau Kronprinzeſſin v. Preußen. Jarocin, den 8. Mai 1868. 


Gehörte der Verſtorbene auch erſt ſeit Concert. 


Gicht und Hämorrhoiden sind in der einigen Monaten unſerem Collegio als] Anfang 4¼ Uhr. 


Resfetd'schen Buchhandlung stets 


5 : Entrée 1 2 
W —— r bautechniſcher Hülfsarbeiter an, ſo hat — 
vorräthig. Preis: à Brosch. 4 Sgr. ur Ausſtellung find: Alle weib⸗ Schiebu rgermeiſter. d i ichti d jederzeit dienſt⸗ us 

. 5 leder a und een Erzeugniſſe * — 8 1117, Uhr find wir durch die ela A et aller N ae Fischer’ L t. 
Bifitenfarten Portraits ä es muntern Tochtergens erfteutſ nung, ſowie jein anſpruchloſes entgegen] Sonntag den 10. Ma großes Garten. 


worden. 
von Gra av Chorinsty, Gräfin] Eröffnung: am l. Oktober 1868 im Vik⸗ Poſen, den 9. Mai 1868. 
— — edske, Valle ra toria-Bazar, Berlin, Leipzigerſtr. Nr. 93. aul Cohen, 
n heute aus Wien erhalten und offeriren die Nähere Auskunft über Regeln und An⸗ ma Cohen geb. Zadek. 
ſelden a Stuck zu 5 Sgr. Wiederverkäufern ordnung: ebendaſelbſt dei Carl Weiß. eee eee eee e eee 
bnenden Rabatt. Preiſe und Auszeichnungen: Erſter 
Gebr. Pohl, Optiker, Poſen, reis: goldene Medaille, verliehen durch Ihre 
Wilhelmſtr. 9. gl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin von Preu- 
Ich warne Jeden, dem Otto Ibſcher (Ar ßen; zweiter Preis: ſülberne Medaille durch den 
Roften) etwas zu borgen, da ich als Vater für] Verein. 


nichts aufkomme. Ibscher. — — — a 2 zur Börde: 


kommendes, kollegialiſches Verhalten, un⸗ geen 6 
ee ea ſich erworben en ee . Fise 
und uns feinen Verluſt zu einem recht Erin. 
aa gemacht. Volksgarten. 


ofen, den 9. Mai 1868. Montag, den 11. Mai 1868 


as Regierungs⸗ ium. 
Das Neierungs Kollegium. Großes Konzert, 
Bankett Familien⸗Nachrichten. von der Kapelle des 46. Infanterie⸗Regiments. 


+ Ein Sohn: dem Paſtor H. Ro. 6 £ @ 
[er in Senoerie, ea Bea eee ee 


Konzert, ausgeführt vom 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
4 Uhr. — Entrée 1 Sgr. 
LE her 


Heute früh verſchied plötzlich unſer ge 
liebter Vater, Sale. nb 2 


der Wundarzt A 
67. Sebenejahre, RAR OR 


Um ftille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 


x 


3 8 Waare geht es wegen d bnli igerten Forde ige j ch 59—62 pro 2 mr 5 I. Qi 4 
Pörſen⸗ Telegramme. Getünbigt 16.00.68. and gh de 60g k. en wenge cu e 6ar 4 bb. Sult-Mugu 56 62 ü u. Ber Dane 
Berlin, den 9. Mai 1868. (Wolf’s telegr. Bureau.) e feſt. 575 Gd. 574—58 bz. u. Br. f 
Not. v. ., v. 7. gef Noto, DET eis 804 * weſentlich höher bezahlt. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungs⸗ 9 50751 3 p. 1750 Pfd. loko mährifche, ſchleſiſche und unga- 
dog efter. Rt. — 2 
Baur... — 02 4 0 Se 2 | 55 5 a e umb Senne etwas beffer bezahlt. Gekündigt 1800 Etr. 50 derer fe, u 85 e pr. Nat. Suni p. 47,60. 
F ER . . bz. u. Gd., Juni⸗Juli bz. u. Gd. 
epirten 12 n — e üböl hat weſentlich im Werthe geſchwankt, die Kaufluſt war ausrei. Echfen Ioto p. 2250 Pfd. 8 5066 bt. 
al. Juni . 1 10 1 19 Pfandbriefe. 855 | 858 85 chend, um das durch erhöhte Prelſe hervorgerufene ſtarke Angebot ziemlich be⸗ Rübö! behauptet, loko 10 Rt. Br., pr. Mat-Juni 94 Rt. Br., 3 Gb, | 
Septbr.-Oftbr. 1 19 193 uff. Banknoten quem zu bewaltigen. Gekündigt 400 Ctr. Kündigungspreis 10%, Rt. Septbr.-Oktbr. 10) Br. 
L, flau. Pr.-Anl., a. 1114 111 [111 Fur Petroleum blteben Abgeber auf die entfernten Sichten rar. Spiritus feſt und etwas 1 loko ohne Faß 193 Rt. bz. kurze Lie⸗ 
Mai- Juni. 10% 10 10 2 he, 1 108: & Spiritus in ſchlaffer Haltung und Verkäufer entſchieden im Nachtheil.] feru 19 Rt. bz., pr. Mal- Juni 19 Rt. bz., Juni⸗Juli 193, 3 bz., Juli⸗ 
Septbr.-Oktbr. 104 10 105 aliener 48 47 47 197 e war ſchiberfällig. Gekündigt 110,000 Quart. Kundigungspreis a 9 bz. N Gd. 
ö 24 Rt. emeldet: ntner Rüb öl, 30,000 Quart Spiritus. 
a iſte t gemeldet. Weizen loko pr. 2100 Pfd. 86 107 Rt. nach Qualität, gelb . Regulirungspreiſe: Weizen 100 Rt., Roggen 635 Rt., Rüböl 
Kanallifter Kicht gem 844 2 85 Mt. bh. Fr. 2000 Pfd. per biefen en 8% mt. b, Mat- | HE Rt, Spiritus 19 Br 5 g rn ; 
Stettin, den 1 eg 1868. (Mareuse & Maas.) 3 00 1 2. et 1 86 a 865 bz., Yuli-Yuguft 83 Br., Septbr.- 1 guet toleum loko 65 Rt. bz. u. gef., pr. Septbr.⸗Oktbr. 644, 5 Rt. 
en, matter RÜHSL, unverändert. Roggen loko pr. 2000 Pfd. 65 a 67 Mt. 8 bz. S weine ſchmalz, amerik. 6 Sgr. 27 Pf. tranf. bezahlt. 
Ja Sumt RE 99 | 100 Mai-Funt Samen. 04 ot dieſen Monat 63 a 01 Rt. bz., 12 Juni 63 a 620 er ENTER mar Fange ſchott. crown fullbrand 99 he — 5 mi 
& ERBE 95 901 Septbr.⸗Oktb rer. 1 10 634 4. Juli: Auguſt 593 a 61 bz, Septbr. Oktbr. 575 a 68 by. lauholz, Domingo 1 Rt. 27 Sgr. bz, 144 Rt. gef. (Oſtſ. tg.) 
ae gERe can pr 1700 0. 2 5 fl ung Seta 00 f gh. g e 00h Mai. IMmtiher Brodurten-Borfenberigt 
een, flauer. 8 3 19 un * 1 9 r 925 pr. 1200 Pfd. 32 — 36 Rt. nach Qualität, 32} a 34 Rt. | Roggen 95 2000 Pfd.) ſchwankend, get 2000 Etr., pr. Mai, Mat- 
dazu — = — Seh n. Bie... 188 | 18 K. 0 ee man 5, Juni: uli 3304 b5, Zult- Auguſt 31 a f rn. fi 614—60—605 bg. u. G8. Juli-Auguſt 574 Br. Septbr.- 
ee , Aa 15 , , 3 4 2 
br.⸗Oktbr. ei 57 Erb ſen pr. 2250 Kochwaare 63 73 t. 143 ) a 1 8 
8 J JJ a ee 
Pörſe zu Poſen Raben, Winter Dr Bi BE 8 b. Nat 50 4 
am 9. Mai 1868, 0 pr. fd. ohne Faß 104 Rt., per dieſen Monat 10 Rübölfeft, gel. 500 Ctr., loko 10 Br., 95 bz, pr. Mat und Mai. 
Geſchaftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gebracht. 101 91 ke : 2 0 10% „ 48 bg, Junt. Sulf 104 B., Septbr.„Dikbe: | Hunt 38 be, Nl. an 9% Be, Sepibr.-Oihr. 10 Gb., 104 Br 
Wal 1 Das Wetter erhielt ſich in dieſer Woche Lein dt loko 124 Nit. 


Gd., pr. 


4 chön. — Der Markt war 2 ſchwach befahren. Von Weizen Spiritus pr. 8000 % loko ohne Jaß 19} a 10 Rt. by, per dieſen dun e 18% bz., ſchließt 184 Br., Iunt- Juli 18 br, Julie 
Roggen ging Einiges per Bahn von hier aus, während der bis-] Monat 194 a ½ Rt. bz., 4 Br. 4 Gd. Mai- Juni 9 a % bz., 4 Br., 4 Zn rubig. Die Börfen-Kommtffion. N 
pe, fi Die Pete duet übtigen Geisebearten ate ge . en Cesc 2 u 10 bel Sb, 20 Bes Sethe. Olde. 18 Preiſe der Cerealien | 
hen Hemmer Weiten 99-107 Thlr., miller 96.97 The, 19 5, fl e ee (Beftfegungen der polizeilichen Kommiffion.) 
28 r 8791 Thlr.; ſchwerer Roggen 64-66 Thlr., leichter 6061 Bres 
N € 


lau, den 8. Mai 1868. 


5 6 Rt., Nr. 0. u. 1. 6— ; . 
Kir, Gerſte 5355 Thlr., kleine Gerſte 52— rel: genmeht RE. 9 0. 64-6 Rt., Nr. 0. u. I. 6-5 Rt., Rog 
n 43— 5 


le ord. Waar 
Nr. O. u 1. 4444 Rt. pr. Ctr. unverfteuert. eine mitt r 
le. erquiftte Gattung bie 40 Thle. ; Buchmeize 5 Roggenmehl Nr, 0. u. 1. pr. Eir. unverſteuert intl. Sad schwimmend: Been, weiße. 113116 e 
i 64—66 Thlr., Futtererbſen 56-58 151 Kartoffeln | per desen Monat 4 a 3 Rt. bz. u. Gd. 1½, Br., Mai. Juni a f bz. u. rn [em SPEER EEE FAR me 170 ar rei „ 
Iii — Meg! biieb unverändert, Weigenmehl Rr. 0. unb 1. 855, 1 Br, Juni» Zu 43a J bj. u. ©, % Br, Iull-Wugun 2 Gb. Roggen, Wlefger. F 
bir, Roggenmehl Nr. 0. und 1. 445} Thlr. (pro Centner un⸗ u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 4 7 Br., J Gd. . er 15 . — 15 2 = 
die Der z ne n N etroleum raffiniertes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: Io 7 [ Seflll .. NET, 39 37_ RE 
Term gen eröffnete mit einer flauen Stimmung, ; „Novbr. u : TV 38 - \£ 
105 Wen — der W derben dean blieb un, in u Bud Rt. Br. Septbr.-Oktbr., Oftbr. -Novbr. und Novbr. -Dezbr. "888 Kelle D 7275 70 x 2% A * 
günſtigen auswärtigen Berichte, von Tag zu Tag einen immer erheb- x Die Marktprei * tes. Hdls.⸗Bl.) 
Wein Prefsdruck — In den letzten Tagen indeß trat eine hen tus 3 1 er 5 1 5 hier 10 8 alf hie Görlitz, 7. Mai. Weizen (weiß) 3 1745 25 l S. bis 4 Thlr. 3 
dich ni hervor in deren Folge ſich Preiſe von ihrer früheren Einduße wenn | ſigem Platze am N > . Sgr., Welzen (gelb) 3 Thir. 174 Sgr bis 4 Thlr 75 Sgr. Roggen? 
og geht weſentlich, doch einigermaßen erholen konnten. Die ſtattgehabten J. Mai 1868 19½ 8 19 Rt Thlr. 15 Sgr. bis 2 Thlr. 27 er; Gerfte 2 Thlr. 27 Sgr. bis 2 Thlr. 
S Anmeldun wurden prompt entgegengenommen. 8 E a) 6 NR To 83 Sg, Fele 1 al. 7% Sgr. bis 1 Thlr. 15 S — Erb fen 2 Thlr. 20 
dare d pirttus atten wir eine ziemliche Zufuhr; Abladungen per Bahn F. l Sgr. bis eg gr., Kartoffeln 16 Sgr. dis 18 Sgr. Stroh d 
e on keinem Belang. Das Geſchäft gestaltete ſich anfänglich matt welche 85. 1284 197 8 ohne Faß. Schock 6 Tylr. — Sgr. bis 6 Thlr. 15 Sgr. Heu & Gentner 20 Sgr. bis 
2 1 ſich bald einer Beſſerung hinneigte, die dadurch ihren Ausdruck Be, . Brugßtag. ; 22) Sgr., Butter a Pfund 9 Sgr. bis 10 Sgr. (Sörl. Anz.) 
N. e ge 8 behaupteten, Hoe aber merklich an. . a ie „8. Mal. Weizen 88 —98 Rt. Roggen 66-72 Rt., 
Autun Kundigung gelangten Spirktus-Poſten begegneten einer Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. Bere Zn, Water ZERO ME 
nahme. — 4 u EN rar 20 P. nale höher bezahlt, Aan 
BA Stettin, 8. Mal. An der Börſe. [Amtlicher Bericht. „ feſt. Loko ohne er da. t. bz. pr. Mai und Mai-Juni 2 
deut Bert Produften⸗Pörſe. ter: Schön. Temperatur: . 11 R. Barometer: 28 8. Bene 1 Rt. Junt- Juli 205 Rt., 1 Zu 20} Rt Auguſt- Septbr. 207 Rt. pr. 
0 la tün, 8 Mai. Wind: NOD. Barometer: 28%. Thermometer: Weizen feft und höher, Schluß ruhiger, p. 2125 Pfd. gelber märker 1 mit Uebernahme der Gebinde a 1} Rt. pr. 100 Quart. 
ben Necggen Witterung: Sehr (cön. 99105 Nit. ungariſcher 9197 Rt., geringer 83—89 Rt., bunter 98—104 übenfpiritus höher bezahlt. Loko 1917 Rt., pr. Junt und Juli 
Fate, Der fin aut an heutigem Markte abermals im Preiſe erheblich angezo- | Rt. weißer 105110 Rt. p. Ju Sin gelber pr. 96 0, Sunt 983, 101, 100, 193 Rt. by. (Mgdb. tg.) 
beträgt chwung feit dem niedrigſten Standpunkt der jüngften Vergan-] 99% Rt. dz. u. Gd., 100 Br. Juni Juli 95, 96}, 96 bz. Br. u. Od, Juli · Bromberg, 8. Mai. Wind: Weſt. Witterung: Klar. Morgens 
— ind weniger als 6 bis 7 Rt. für die näheren ne; ent- Auguſt 934 Rt. nominell, Septbr.- Oktbr. 8081 bz. u. Gd 


} 40 Wärme. Mittags 130 Wärme. 
d geringeren Schwankungen unterworfen geweſen. Mit oggen höher bezahlt, loko p. 2000 Pfd. 6368 Rt., geringer mit Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Bollge- 


Fer 2 ——— VL - 
Ü 3 N IT 


ul 
168 Gd, pr. Juli-Auguſt 159 Br., 158 Gd. rs pr. Mai 5000 Pfd. Amft 


fremder ſehr ruhig. Preiſe zu Gunſten der Käufer. Gerſte ſtetig. Hafer eſſa, 7. Mai, Nachmittags. 


Roggen loko 7, 15, pr. Mat 7, 2, pr. Juni 6, 24, pr. November 6%. | ſend 21 D. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 3} Pfd. Shirting, prima 
Radal befier, loto 11%-, pr. Mat 11.6 (gekündigt 1500 Etr.), pr. Oktober] vert 144 D., do gewöhnliche gute Males 138 D., 34 inches / printing 


Od 
auf Marſeille 348. Ghirkaweizen pr. Tſchetwert a 10 Pud 14, 25. Rog- leit zum Bahnhof. 


ö I: * it 94.98 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfd. holl. (84 fd. Liverpool (via Haag), 8. Mai, Mittags. (Von Springmann en pr Tſchetwert a 9 Pud 7, 50. Hafer pr. Tſchetwert a 6 Pub 4, 60. 
M 5 2 11 55 bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 100—102 Thir. pr. 2125 Pfd. Bol. | & Comp.) Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. baer Tie! a 8 Bud 25 sh 63 np ebentende Umfäge. 
8 8 „ Beinfte Qualität 2 Thlr. Daher New Orleans 124, Georgia 12}, fair Dhollerah 103 middling fair Dhol- | Fracht auf England 46 Sh. 

IE 29805 8 ( 1 1 25 bis 80 Pfd. 16 Lth. Bollge- a HT 1 D 2755 25 Hage N er e II, — — ee 

wicht — r. pr. - 5 ood fair Domra ‚ Pernam 2 rna ll, e 8 g 
1 1 Batter ben 6062 Tir, Buttererbfen 52-56 Tölt. pr. 2250 boss en 94000 sum e vrtauf 5670, wirklich ezportirt | = — mu tungen zu Poſen 1868. 
Pfd. Sollgewicht. Konſum 34,990, Vorrath 542, allen. Datum. . | Barometer 233° 1 2 5 

I B ö 2 3 Berhe 50.54 Thlr. =” 1875 Pfd. Zollgewicht. Liverpool, 8. Mai. (Schlußbericht.) Baumwolle: 6000 Ballen zer ih Fra E der 8.— W Bin | Boltenform. 

11 Fa Spiritus 201 Thlr. p. 8000%, Tr. (Bromb. Ztg.) Umfa jomneller 2 Nauen es en re 7702 . 8. Mai Rahm, 2| 27° 11° 14 | 121 OS O trübe. Cu-st., Cu. 

. Pi n er . Mat, Nachmittags. on Har atban 8. Abnds. “11: | . 

f . 4 Telegraphiſche Börſenberichte. Sons.) arne, Notirungen pr. Pfund: 30r Mule, gute Mittelqualität 9. Mog 6 5 18 2 8 20 8 igen . 
u. Köln, 8. an. 3 Nu Uhr. Schönes Wetter. wen höher, | 144 D., 30r Water, beftes Gefpinnft 16 D. 40r Mayoll 154 D., 40r Mule, un Rs N 

Joko 10, pr. Mai 9, 3 (gekündigt 6000 Sack), pr. Juni 9, 4, pr. Juli 8, 28. | befte Qualität wie Taylor ıc. 18 D., 60r Mule, für Indien und China Br Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 5 Mai 1868 Vormittags 8 Uhr 5 Fuß 5 Zoll. 
” 0 A * „ „ „ „ 5 * 1 „ 


Leinöl loko — Spiritus loko 23}. Cloth 9 755 2—4 oz. 162 D. Leblos, ſelbſt billige Offerten werden refüfirt. 

mburg, 8. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 1 8, 8. Mai, Nachmittags. Rüböl pr. Mai 90, 00, pr. Jul.]. — 
. Weizen auf Termine flauer, Roggen behauptet. Weizen pr. * 90, 50, pr. Septbr.⸗Dezbr. 90, 50, Baiſſe. Mehl pr. Mai 91, 75, 
Mai 5400 Pfd netto 173 Bankothaler Br. 172 Gd. pr. Mai⸗Junt 1684 Br., pr. Juli. Auguſt 84, 75. Spiritus pr. Mat 85, 00. Telegramme. 


Nupbeekht) Weisen file Roggen fit, pr. Mat 263, pr. | Berlin, 9. Mai. Im Sollparlament ift der Gefegentwurf bett. 


re er 
Brutto 122 Br. u. Gd., pr. Mai⸗Juni 117 Br., 1165 Gd., pr. Juli⸗Auguſt [markt. (Schlußbericht.) Weizen ſtille. Roggen feſt, pr. Mai 262, pr. A 
15 109 Br., 108 Gd. Hafer ſtille. Rüböl feſt, loko 214, pr. Mai 21}, pr. | Juni 251, pr. Juli 2 Rüböl pr. Novbr.-Dezbr. 352. die Tabacksbeſteuerung ein egangen. Geh.⸗Rath Delbrück kündigte eine 
DODtktober 22%. Spiritus feſt, 284 gefordert. Kaffee fe. — Sehr ſchö⸗ Antwerpen, 8. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide. Vorlage betreffend die Nevifion des Zolltarifs an. Die 30 luß⸗ 
nes Wetter. markt geſchaftslos, faſſung und die geſchäftliche Behandlung der Tabakſteuerlage iſt bis 
1 Bremen, 8. Mai. Petroleum, Standard white loko 8 Pekroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Ruhiger. Raffinirtes, Type dahin berſchob 9 
Mi London, 8 Mai. Getretdemarkt. (Schlußbericht). Fremde Zu: | weiß, loto 45}, pr. Juni 46, pr. Yuguft -Septbr. 50, ſchwimmend 46. ahin verſchoben. 
* Bi feit leztem Montag: Weizen 16,150, Gerſte 1430, Hafer 8640 ir en 5 — . re Lichttalg Koblenz, 9. Mai. Der Biſchof von Ermeland, Krementz, reifte 
arters. oko 48, pr. Auguſt mit Handge Roggen pr. Mai 8g. Hafer pr. i 1 i i i 
Weisen, englischer, mur feinfle Sorten zu Montagepteiſen verlauft, Mai 5. Banfalloto 3 80. pr. Nan 3 8 p 1. Hafer pr.] heut Vormittag über Köln nach Berlin zur Eidesleiftung ab. Behör⸗ 


Wechfelkurs auf London 7, 233, do, | den und Einwohnerſchaft gaben dem Scheidenden ein zahlreiches Ge 


Lee her feſter. Leinöl ab Hull loko 323. — Sehr ſchönes Wetter. 
U Leinöl ab Hull loko 32 Sehr ſchönes Wett 
7 Genfer Kredit⸗Bk. 4 254 b Brl. Stett. III. Em. 4 834 B Ruhrort⸗Crefeld 44 — — Rechte Oder⸗Uferb. 5 764 b 
185 FRE Ausländiſche Fonds. Herder Bak 4 | 96 0 . 1. & v. St. 4 5 do. II. Ser 4 — — 12 da. St. Pr 5 30 che 55 
1: ſonds⸗ 1 Aktienbörke er. Wetaligues 5 | 484 65 © |Gmebt. 9. Schuster 4 101 8 o. VI. Ser. do. 4 1 heiniſche 4 11188 b 
1 * 5 do. National -Anl. 5 b Gothaer Priv.⸗Bk. 4 9135 B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 41 — — Schleswig 47 91 bz do. Lit. B. v. St. g. 4 83 8 
5 Berlin, den 8. Mai 1868 do. 250 fl. Pr. Obl.4 66 8 Jannoverſche Bank | 844 Coln- Erefeld 44 914 © Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm- Pr. 4 — — 
1 a do. 100 fl.Kred. L. — 76 dz © Jon Königsb. Priv. Bk. 4 112 © Coln. Mind I. Em. 4497 G do. II. * Rhein-Nahebahn 4 | 30: 5 @ 
16 do. öpCt L. (1860) 5 704 bz ult 05 eipziger Kred.⸗Bk. 4 974 etw bz do. II. Em. 5 102 B do. III. Em. 48 925 tuſſ.Eiſenb. v. St.g. 5 82 b 
we Preufjifche Fonds. 2.1.00 v. 64 — 495 bz uxemburger Bank. 4 B do. 4 | 843 b Thüringer I. Ser. 4 | 893 & ard-Bofen 43 % 
. 2 do. Silb.Anl.v.645 | 598 bz Magdeb. Privatb. 4 | 954 bz G do. III. Em. 4 836 o. II. Ser. 44 — ü 4 |135 
I Freimillt e Anleipe 4 968 bz Silb.⸗Pfandbr. der Meininger Kreditb. 4 B do. 45 935 bz do. III. Ser. 4 8726 
I: I Staats-Anl.v.18595 |1 2 öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 bzJMoldau Land.» Bf. 4 25 bz G vll 68 b do. IV. Em. 4 8 8 do. IV. Ser. 41 968 b 
* do. 1854, 55, 57 47 95 [1857l3tal. Ante 5 7 bu 7). erddentſhe Bank 4 119 8 3 Eisenbahn- Aktien 
165 do. 1856.47 955 bz 1953 bzyRumaän. Anleighe 8 741 b fir. Kreditbank 5 813-3 öz ult. 813. Gofel-Dberb.(Milh) 4 82 B 2 2 do. Terespol 5 
do. 1859, 1864 4 95 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 | 68 8 Bomm. Ritterbank 4 84 bz [db do. II Em 4 90 6 Aachen⸗Maſtricht |4 | 39 bz © do. Wiener 5 
do. 1867 4 bz do. 6. do. 5 | 784 G Bofener Prov. Bk. 43103 bz do. IV. Em. 4 88 b Alſenzbahn v. St.g 4 83 bz G d 1d 
RL, do. 1850,52 conv. 4 b3 Ruff-engl. Anl. 5 84 bz Breuß. Bank-Anth. 44 155 8 \ e re 67 Altona. Kieler |4 112 bz uud Papiergeld 
188 do. 1853 4 bz N. ruſſ-engl. Anl. 3 537 bz Roftoder Bank 4 |1124 G exel Bi arl-Ludwb. 5 | 825 G n— —Amſterdm-Rotterd. 4 1003 b 0 
Ban.» do. 1862 4 bz do. v. J. 1862 5 b Sächſiſche Bank 4 114 © Magdeb.⸗Halberſt. ni 965 B Bergiſch⸗Märkiſche 4 1291 bz 
. räm. St. Anl. 18553f 1168 bz do. 1864 engl. St. 5 87 0 Schleſ. Bankverein 4 113 G do. do. 1865 48 94 etw bz G Berlin-Anhalt I) 
Feeniethulpfeine bz do 1864 holl. St. 5 85 G hüringer Bank 4 694 B do. Wittenb. 3 684 bz B Berlin-Görlig 4 | 754 bz 
Kurh. 40 Thlr.-Obl.— 56 bz Präm.⸗Anl. v. 18645 1115 bz ereinsbank Hamb. 4111 G do. Wittenb. 43 94 do. Stammprior. ö 95 bz & 
n — — do. neue Em. v. 1866 5 1088 5 Weimar. Ban '4 | 85 G Ruſſ. Ielez-Woron. Berlin Hamburg 4 1664 © 
1 Dperdeichbau-Obl. —.— o. 9. Anl. engl. St. 5 87 8 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 107 G v. St. gar. 5 77 8 Berl⸗Potsd-Magd. 4 192, bz N 
* Berl. Stadtoblig. 5 11024 bz bo 5/8416 Erſte Prß. Hyp.⸗G. 4 do. Kozl.⸗Wor. do. 5 78 bz B Berlin- Stettin 4 1374 bz | 
2 do. do. 30 97 bz Ruff. Bodenkred. Pf. 5 794 8 do. do. (Henkel) 4 — — do. Kursk· Kiew do 5 74456 Böhm. Weftbahn 5 | 644 etwbzB ultſe | 
1 do. do. 775 b do. Nitolai-Oblig. 4 654 b 5 o. Mosko⸗Riaſ. do. 5 | 864 G Bresl.⸗Schw.⸗Irb. 4 1175 bz 8 0 er 8 
* Berl. Börſ.⸗Obl. 5 101 Poln. Schatz⸗Obl 4 gr 66 Bu 65 b Prioritäts⸗ Obligationen. do. n 80 bz Brieg⸗Neiße 4 bz do. (einl. in Leipz.) 25 99 
2 Kur- u. Neum. 33 764 bz do. Gert. A. 300 fl. 5 92 8 do. Warſch.⸗Teresp. Coln⸗Minden 4 133 Deſtr. Banknoten — 8744 bz 
3 do. do. 4 86 b do. Pfdbr. in S. R. 4 | 634 B achen⸗Düſſeldorf |4 | v. St. gar. 5 |76$ bz 76$etwl&ofel-Odb. (Wilh.) 4 8 Poln. Bankbillets © —.— 
1% Oſtpreußiſche 34 78 do. Part.-O. 500fl 4 98 ® do. II. Em. Niederſchleſ⸗Märk. 4 8 [bz] do. Stammprior. 4 925 63 923 bzſNuſſiſche do. —| 83} b 
% 1 4 84 bz B do. Liqu.-Pfandbr. 4 bz do. III. Em. do. II. S. a 623 tlr. 4 do. do. 5 943803 [Af et-93. Induſtrie Aktien. 
Be: o. Mi 905 etw bz B [Amerik Anteipe 6 | 768 bz ult 76 bz Aachen⸗Maſtricht do. c. I. u. II. Ser. 4 874 © Galtz. Carl-Ludwig.) 1924-9363 ult. 92H] Eontinent..(Deffau) — 160 B 
N Pommerſche 755 bz Dad. 4% St.- Anl. 43 938 bz do II. do. conv. III. Ser. 4 85 Löbau-Zittau 4 525 bz Berl. Eileen | 
122 do. 4 3853 bz e bad. — 298 bz do. III. Em. d IV. Ser rd b 4 1474 etw bz Hörder Hütten- Ver. — 16 
pee al. ad. Eiſ⸗Pr-Aal 4 4 G 6 47 Aiederſchr Zweig. 5 | 998 bp G e. Pkt f auf Minerva 
„ 84 . — Balr 4% Pr. Anl. 4 99% bz I. Ser. (eonv.) Oberſchleſ. Lit. A. 4 — do. tior..St. |5 87 cordia in Kö 
.de. ine 4 883 8 0. 44% St. K v8 4 Ser. 3} v St. 0 Lit. B. 35 78 bz 6 Magdeb.-Palberſt. 4 1604 bz l. Immob.-Gef. N 
1 2 4% 47 . 1 1 7 f 
E HSachſiſche 1 caunſchw. Anl. 51 0 Lit. do Lit. C. 4 854 bz do. Stamm ⸗Pr. B. 95 bz [19046 5 ö 
Schleſſſe 3 . eſſauer Pram. -A. 34) 94 etw bz do. IV. Ser. 4 do Lit. D. 4 854 b Magdeb.-⸗Leipzig 4 207 etw bz Ben.] Wechſel - Kurſe vom 8. Mal. 
2 do. Lit. A. 4 914 8 der do. 35 47 b do. V. Ser. do Lit. E. 35 77 o. do. Lit. B. 4 88 bz Bankdiscont 4 
1755 do. neue 4 — — ächfifche Anl. 5 106 6 do. VI. Ser. do Lit. E 935 etw bz & Mainz⸗Ludwigsh. 4 130 bz G Amſtrd. 250 fl. 10 T. f bz 
* Befpreußifge 34 76 bz — po. Doüſſel.⸗Elberf. 4 do Lit. G. 4 bz Mecklenburger 4 743 bz G do. 2M. 251 
11 0. 4 813 bz Bauk⸗ und Kredit⸗Aktien und do. II. Em. 43 Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 12595 bzun 257]Münſter⸗Hämmer 4 90 B Hamb. 300 Mk. 8T. 21151 
1 do. neue 4 815 bz Autheilſcheine. do. (Dortm. ⸗Soeſt) a Oeſtr ſuͤdl. St. (Lb.) 3 213 8 [bz G Niederſchl⸗ Märk. 4 etw bz do. 2 M. 27 151 bz 
5 do. 44 9186 bz o. II. Ser. 4 do. Lomb. Bons 6 93 Niederſchl. Zweigb. 4 794 bz London! Lſtr. 3M. 2 | 6 238 bz 
* Kur. u. Neum. 4 905 bp Anhalt. Landes⸗Bk. J | 88 Berlin⸗Anhalt do. do. Aang 187606 89 B Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 | 975 etw bz aris 300 Fr. 2M. 21 81 bz 
1 ommerſche 490 8 Berl. Kaſſ⸗Verein 4 159 B do. do. do. fällig 187606 B Nordh.⸗Erf, gar. 4 | 754 bz ten 150 fl. 8T. 4 873 bz 
* 2 Poſenſche 4 | 89 Berl. Handels ⸗Geſ. 4 117 dz & do. Lit. B. do. do. fall. 1877/8 6 85 G do. St.⸗Pr. 5 924 bz 8 do, 2M 8015 
1 3 reußiſche 489 f 6 Braunſchw. Bank 4 995 b rlin⸗Görlitzer Oſtpreuß. Südbahn 5 | 934 etw bz Oberst ».St.gar.| 7 8 ugsb. 100 fl. 2M. 4 56 20 bz 
8 8 in.-We 91 8 Bremer Bank 4 11 lin⸗Hambur hein. Pr.-Obligat.(4 — — Oberſchl. Lit. A. u. C. 35185 b Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 bz 
Be, El Sächſiſche 4|9 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 72 etw bz do. II. Em. 4 do. v. Staat garant. 33 78 B do. Lit. B. 35164 bz [ bz ig 100 Tlr. ST. 4 99 & 
f tpzig 3 
FH Schlefiſche 4914 dz Danziger Priv.⸗Bk. 4 105 B Berl.⸗Potsd⸗Mgd. do. III. v 1858 u. 604 14830 (B Deſt.-Frnz.⸗Staats. 5 150-453 [ult. 150] do. do. 2M. 4 99.3 
., Preuß. Hyp.⸗Cert. — — Darmftädter Kred. 4 891 b, it. A. u. B. 4 do. 1862 u. 1864144191405 65 913] Oeſt.Sadb. (Fomb.) 5 | 994-4 dz ult. Petersb 100 R. 3 W. 6 92 850 
. 1. Pr „Pfobr. 45 — — do. Zettel⸗Bank. 4 96 b do. Lit. o. v. Staat garant. 45 95 G Oppeln⸗Tarnowitz 5 76 199. bij do. do. 3M. 6 | 92 bz 
2 Preuß. do. (Henkel) 45 — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 ie Berlin⸗Stettin hein ⸗Nahe v. S. g. 4 924 Oſtpr. Südbahn 4 404 b Brem. 100 Tlr. 8T. 3 1117 b 
De | Disk »Kommand 4 1134 bz & o. II. Em. 4 4 b3 o. II. Em. 45 924 B o. St. ⸗Prior.5 77 6 Warſchau 90 R ST. 6 | 82 0 der 
I, Die Börfe war heut feſt, trotzdem die Parifer Notirungen matter ankamen; aber das Reſultat der Adreß⸗Debatte im Zollparlament wirkte hier günftig ein und beruhigte die Stimmung, da nun keine weitere Werftim 
HE x Pariſer Börfe mehr zu erwarten ſtand. Das Geſchäft war zwar nicht belebt, doch wurden Spekulationspapiere, namentlich Franzoſen und Lombarden, mehr gehandelt als geftern. Auch Eiſenbahnen waren fefter, theilweiſe ſogar hoher. fragt 
* ländiſche Fonds waren wenig verändert; Ruſſ alte Prämienanleihe, ſowie neue ſtiegen 3. — Preußiſche Fonds unverändert. Prioritäten feft, Oberſchleſiſche B., C., D. belebt; ſehr gefragt waren O reuß. Stamm- Prioritäten; Ele 9 
9 55 und höher, beſonders belebt Kursk. Kiew, da die Verkäufe aus erſter Hand aufgehört haben und leg zum Kurſe gehandelt wird. fer 
77 7 reslau, 8. Mat. Bei ſehr beſchränktem Verkehr und matter Haltung erfuhren die Kürſe im Allgemeinen] 202, 00. CTzernowitzer 172, 00. London 116, 80. Hamburg 86, 30. Parts 46,45. Frankfurt 97, 40. Am, 
* nur unweſentliche Veränderungen. dam 98, 25. Böhm. Westbahn 147, 25. Kreditlooſe 130, 50. 1860er Looſe 50, 70. Lombard. Eifenbah: Nala 
> Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 38 bz. Schleſiſche Bank 113 ©. | 1864er Looſe 84, 40. Silber⸗Anleihe 67, 00. Anglo-Auſtrtan⸗Bank 126, 75. Napoleonsd'or 9, 34 ® 
2 Oeſtr. Kredit Bankaktien 803 G. Oberſchleſ. Prioritäten 78 B. do. do. B, 85 . G, 853 bz. do. Lit. F. 93} G. 5, 573. Silberkupons 114, 75. fact 
— do. Lit. G. 925 B. Rechte Oder Ufer» Bahn St.-Pr. 91 B, 90, ©, 90f bz. Maͤrtiſch⸗Poſener do. —. Breslau Wien, 8. Mat, Abends. om endbörfe.] Anfangs feſt, Schluß matt. Kreditaktien 181, 30, 4 335. 
2 Schweidnitz⸗Freiburger 1174 B. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn —. Nei e⸗ Brie er —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1854 B.] bahn 259, 30, 1860er Looſe 80, 80, 1864er Looſe 84, 50, Galizier 202, 80, Lombarden 170, 50, Napoleonsd or“ 
2 do Lit. B. —. eln ⸗Tarnowitz 763 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn 764 bz u B. Koſel⸗Oderberg 89 bzu B. Ame⸗ London, 8. Mai, Nachmittags 4 Uhr. s 5% 
0 rikaner 764 bz u G. Ital. Anleihe 474 B. Ru 1 ve 90% — 9 1 a 5 % * ab Lomdarden 14 . Mezilaner 15 51 pr 
— uſſen de ; en de i er —. Anleihe d : ° x 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: KRurfe. 1882 704. 0 Anleihe de 1865 6% Berel ie 
Frankfurt a. M., 8. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Alſenzbahn 823, Oberheſſiſche 748. Feſt. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9 a 10 Sh. Wien II Fl. 85 Kr. Berlin 6, 27. Frankfurt 1204. 5 
Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 105 B. Hamburger Wechſel 883 Londoner] burg 327. m 
aris, 8. Mat, Morgens. Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſenbahn betrugen in der Woche Mr ame 


Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 17 5% öſtr. Anleihe von 1859 62}. Oeſtr. National 
U 4 2 ſt 3 494. 9 73 Metalliques 423. Finnl. Anleihe 804. 
Neue Finnländiſche 44% Pfandbriefe —. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 188 815 Oeſtr. bt 704. Oeſtr. 
Kreditaktien 189. armſtädter Bankaktien 222. Rhein⸗Nahebahn 314. Rheiniſche Eiſenbahn 1183 Meininger 
Kreditaktien 95. Oeſtr.⸗franz. Staatsbahnaktien 2633. Oeſtreich. Eliſabethbahn 123. Böhmiſche Weſtbahn —. 
Ludwi baten edu 1483. Heſſiſche Ludwi ns 1343. Darmftädter Zettelbank 243}. urheſſiſche Looſe 563. 
Bayeriſche Prämienanleihe 39%. Neue Badiſche Prämienanleihe 97k. Badiſche Looſe 514. 864er Looſe 634. 
1860er Looſe 70 1864er Looſe 86}. Ruſſ. Bodenkredit 79%. 
(Frankfurter Anfangg⸗Kurſe noch nicht eingetroffen.) 
0 8 a. M., 8. Mai, Abends Effelten-Societät. Feſt. Amerikaner 753, Kreditaktien 1893, 
ſteuerfr. Anleihe 493, 1860r Looſe 70, proc. engl. Anleihe de 1959 62}, Staatsbahn 2633. 
- Hamburg, 8. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr angenehm. 
Schlußkurſe. Hamburger Staats-Prämienanleihe 88. Nationalanleihe 544. Oeſtr. Kreditaktien 80}. Oeſtr. 
1860er Looſe 69: Staatsbahn 553. Lombarden 364. ITtalieniſche Rente 463. Vereinsbank 1113 Norddeutſche 
Bank 119%, Rheiniſche Bahn 117. kam 964.  Altona-Kiel 111. Finnländiſche Anleihe 79. 1864er ruſſ. 
Prömienanleipe 26, 1866er zufl. Prämienanleihe 1024. 6% mr. St.⸗Anl. pr. 1862 693 Disconto. 2 %. 
Paris 187 * een 21 N dz. London kurz 13 Mk. 75 Sh. bz. Amſterdam 35, 40 bz. Wien 884 bz. 
258, 10 18805 Mai, Vormittags. [Vorbörſe.] Geſchäftslos. Kreditaktien 180, 50. Oeſtr.⸗franz. Staats- 
bahn 258, Wien 1 a ur 1 — 1 x 35. LombardiſcheEiſenbahn 169, 80. Napoleonsd or 9, 344. 
. . Mai. nfangsfurje. 8 
; a 30. 2 10. 155 er Loo ] —. Bankaktien —. Nordbahn —. National⸗Anlehen 62, 90. Kredit⸗ 
aktien 180, Westbahn! Ang tr Fer 258, 50. Galizier 202, 00. London 116, 90. Hamburg 86, 35. Paris 46, 45. 
Böhmiſche Silber-Anleik, Kreditloofe 130, 50. 1860er Looſe 80, 70. Lombardiſche Eiſenbahn 170, 00. 1864er 
Looſe 84, 40. 8. Mat Wr 00. Napoleonsdor 9, 34. 
Wien 862 734 6 ormittags, Die Einnahme der öſtreich.⸗Ffranz. Staatsbahn betrug in der Woche vom 29. 
April bis 1 — 8 Nat 7 Ee af Le es des Vorjahres eine Mehreinnahme von 155,288 Fl. 
(Bird N € e. 
Neues 5 U ſteuerfr. Anlehen 67, 00. 5%, Metalliaues 56, 00. 1854er Looſe 75, 25. aktien 692, 00. 
Nordbahn 182, 20. National. Anlehen 62, 80. Krebitaktien 181, 00, St-eifenbapnattlenert 288, 80. Galtzier 
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bis 28. April 2,503,695 Fres. und ergaben mithin gegen die entſprechende Woche de 1 i Mehreinn 
von 416,919 Fres. — Wetter ſchöͤn und eig 1 Tore eee SCREEN darden 
Paris, 8. Mal, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3%, Rente 69, 30, Italieniſche Rente 48, 75, 20 
365, 00, Staatsbahn 561, 25. Amerikaner 804. Feſt und belebt. ‚gemeldet: 
Paris, 8. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Feſt aber unbelebt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 928 9 1 
Schlußkurſe. 3% Rente 69, 40-69, 40. Ital. 5% Rente 48, 87 . Oeſtr. Staats-Eifenbahnattien 562, 50. naktlen 
Prioritäten 259, 50. do. neuere Prioritäten —. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien Hauffe 221, 25. Lombardiſche Eifenbab 
370, 00. do. Prioritäten 212, 50. 6% Ver. St. 125 7 75 3 801. 
rl inuten. 
5%, Metalligues Lit. B. IZ. 5%, Meta iques 26), 205 Metalliques 23. Oeſtr. Ratio 
J. Gilberanl. 654. 5% öfte, engel Ruf; 
all 731. b Rufen de 1861 881. Ruf Feen von 8 20. DA, ebe unt, von I 
8 8 %o Ruſſen de Pr „Anl. 1 105. 8 * 
206. Ruſſiſche Eiſenbahn rule 6% Ber. St. pro 822 28 : 
ar ae 9 * 86. ' Pr Ar. 
otterdam, 8. Mai, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Tendenz unentſchieden. f Oe 
Holl. wirkl. 27 % Schuld⸗Obl. 94. Peel „ Nattonal- Anleihe 504. Oeser. 5% Metalliques 10 nl. 758. 
Silberanleihe 1864 55. lie 8 185,00 pn Weinen Aal 106, 50. 1882er Beren, Blasten Un 
Inländ. 3% Spanier 32}. mdon 3 Monat 11, 83. Paris 3 Monat 47, 00. auf 
Petersburg, 8. Mai. 1 Sclupturfe. Große Rufe Eiſenbahn 118}. 3 Mt. —. do, 
Wechſel auf London 3 Mt 33-324. do auf Hamburg 3 Mt. 2944-293. do. auf Amfterban I Ine 
Paris 3 Mt. 3454-345. do. auf Berlin —. 1864er Prämien ⸗ ihe 129. 1866er Prämien. 1, 1253. d⸗ 
Tr. ee ea. Bhf auf Loidon in @eD 1104 „Abi 
ewyork, 7. Mai. Abends 6 Uhr. r. atl es . au 
agio An Bond de 1802 1084. do, de ! 1078 do. de 1904 103}. aua 146. @riebahn 608. 
? e . troleum raffinirt, Type weiß 31. . 
Mit den heute nach Europa erpedirten Dampfern iſt eine Million Dollar verſchifft N ai Europa bier ein 


nal 


Der Dampfer „China“ und der Hamburger Dampfer „Alemannia“ find geftern Aben 
getroffen. r 


